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an, welcher das Citat entnommen ist. Später smd dann die 
Herausgeber mit grösserem oder geringerem Erfolge bestrebt 
gewesen, die Fundstellen genauer zu verzeichnen. 

Ich bin bei der UnierBueliung Ton der theologischen Summe 
ausgegangen und habe dann zur Ergänzung namentiich die 
Quaestiones disputatae und die sogenannte Summa contra gen- 
tiles herangezogen. Obwohl alles spezifisch Theologische bei- 
seite gelassen wurde, alles was sich auf Trinität und Erlösung, 
auf Prädestinatiüii, Gnade und Sakramente bezieht, ebenso die 
Eügellehre, die Auslegung des Mosaischen Schöpfungsberichts 
und die spezielle Moral, ergab sich die beträchtliche Zahl Toa 
Uber 250 Gitaten, auf welche die Untersuchung sieb zu erstrecken 
hatte, darunter mehr als 200 allein aus der Summa theologica. 
Die PrQfung dieser Oitate und ihrer Verwertung durch Thomas 
wirft ein scharfes Licht auf die Arbeitsweise der mitlelalter- 
liclien Gelehrten und das allmähliche Heranwachsen der Jahr- 
hunderte lang herrschenden bchuldoktrin. 

Unter ihnen nimmt zunächst eine Gruppe einen breiten 
Raum ein, welche man als die der konventionellen oder 
dekoratiTen Oitate bezeichnen kann. £s sind diejenigen, welche 
sich aus den Anforderungen der zuvor geschilderten scholasti- 
schen Methode und der Form des Lehrrortrags ergeben. Da 
die theologische Summe für die von Tlionuis selbst vertretene 
Ansicht fast innner nur eine einzige Autorität beibringt, — 
ich jienne sie im folgenden die Hauptautorität — so gehören 
die in Rede stehenden Augustinus^Citate der Mehrzahl nach 
den Objektionen an. Sie scheinen nein zu sagen, wenn die an 
die Spitze gestellte Frage ein Ja verlangt, und ja, wenn das 
Umgekehrte der Fall ist. Das einzelne Citat muas für sich selbst 
sprechen, der Zusammenhang, in den es hineingebort, bleibt 
zunächst ausser Betracht und wird auch späterhin nur lue und 
da berücksichtigt. Vielmehr geschieht die liösung der Schwierig- 
keit fast immer auf dialektischem Wege, durch Distinktion. Es 
wird unterschieden zwischen den verschiedenen Bedeutungen, 
in denen ein Ausdruck gebraucht wird, oder den verschiedenen 
Gesichtspunkten, unter denen die Erörterung eines Problems 
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erfolgen kann, so dass je nachdem die Antwort verschieden auf- 
fallt und trotzdem ein Widerspruch nicht vorliegt. Einige Bei- 
spiele werden dies erläutern. 

S. th. I, Q. 14, a. 5 wird gefragt, ob Gott AiusergötÜichee 
erkennen könne? Die Frage hatte durch die Bescfaaftigang mit 
der Aristotelischen Metaphysik ein erhöhtes Interesse gewonnen, 
waren doch schon von griechischen Erklarem die besflglichen 
Aussprüche des XII. Buchs (hihin verstanden worden, dass nach 
Aristoteles Gott lediglich um sich seihst wisse, aber nicht um 
die Welt. Man könnte also erwarten, dass einer dieser Aus- 
sprüche unter den Autoritäten für das Nein aufgezählt wäre, 
dagegen grOndet sich der erste Einwurf auf Augustin De diversis 
quaestionibus 83, qu. 46 und flihrt den Satz an: neque quid* 
quam Deus extra se ipsum intuetur.*) Ist dies schon auffallend, 
so zeigt eine Vergleichung mit dem Originaltexte, dass nur die 
ungenaue Art des Citierens den Schein einer gegenteiligen 
Meinungsäusserung h«')vorhringt, denn Augustin .^agi dort in 
Wirklichkeit: non enini extra se quidquam positum iotuebatur 
ut secundum id constitueret quod constituebai. Es ist die klas- 
sische Stelle für die in christlichem Sinne umgebogene Ideen- 
lehre; aus den für sich bestehenden Wesenheiten sind Gedanken 
Gottes geworden. Thomas aber geht darauf nicht ein, sondern 
hält sich nur an sein Citat und erklärt in der Beantwortung 
der Einwürfe, Augustinus meine nicht, dass Gott nichts er- 
kenne oder schaue, was ausser ihm ist, sondern, dass er das, 
was ausser ihm ist, in sich schaue. 

Q. 16, a. 1 lautet die Frage, ob Wahrheit sich nur in der 
Erkenntnis finde? So behauptet in der Tat Aristoteles, der 
ausdrücklich erklfirt,') Wahrheit und Falschheit finde sich nicht 
in den Dingen. In der ersten Objektion werden swei Defini- 
tionen des Wahren angeführt, welche Augustinus in den Soli- 
loquien erörtere und aus dem Grunde verwerfe, weil sie eine 

M Videtur quod Deiu non cognoidt alia a se. Qoaecunqoe ecim 
aunt alia a Deo, sunt extra ipsum. 8ed Augoatiiius dielt . . . (wie oben 
im Text) Ergo non cognoacit alia a se. 

«) Met. VI, 4, 1027^ 26. 
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Bezugnahme auf das erkennende Subjekt enthalten;^) dagegen 
stelle er ebendort die andere auf: verum est id quod est. Er 
nehme sonach an, dass die Wahrheit in den Dingen und mcht 
im erkennenden Verstände sei. Die positive Erörterung im 
Hauptteil des Artikels führt aus, dass sich die Wahrheit pri- 
tn&r im Intellekt befinde; die Erkenntnis wird wahr genannt 
wegen ihrer Übereinstinimung mit der erkannten Saehe. In 
übertragenem Sinne aber kommt sie auch den Dingen zu, in- 
sofern diese auf den Intellekt bezogen werden; per se, wenn 
sie in ihrem Sein von dem inieliekt abhängeu, jier accidens, so- 
fern sie erkennbar für unsern erkennenden Verstand sind. Daher 
könne man in Terschiedenem Sinne Ton dem Wahren und der 
Wahrheit reden, was an zwei weitem, aus Augustin, De vera 
religione c. 36 entnommenen Definitionen erläutert wird. Von 
jenen beiden aus den Soliloquien angeführten aber sagt die 
Hesponsio mehr spitztiudig als zutretlend, Augustinus spreche 
dort von der W ahiheit der Sache und lasse die Beziehung dieser 
Wahrheit auf unsem erkennenden Verstand weg, weil das, was 
nur per accidens ausgesagt wird, von einer Deänition ausge- 
schlossen bleiben müsse. 

Q. 79, a. 1 will ieststellen, dass der Intellekt ein Vermögen 
unserer Seele ist. Aber aus Augustinus, De Trinitate IX, 4, glaubt 

die erste Objektiou die Meinung herleiten zu sollen, der Intellekt 



^) Videtor quod veritag rton sit tantmn in intellectu, sed magis in 
rebus. Augufftinus enim lib. 2 Soliloq. reprobat hanc notificationem veri: 
verum est ul qnod videtur; quia secundum hoc lapides, qui sunt in ab- 
ditissimo terrae sinu, non ('«pPTit vf>ii liipides. qiiia non videntur. Kepro- 
l>at etiain eod. libro i^tain : rn um c.^t (luod i(n se habet nt videtur eogni- 
ton, si velü et posaii cotfmscere, rjuia socuntliiin hoc sequerctur quod nihil 
esset verum si nullns posset coifnoscere. Et defiiiii sie verum: verum est 
id quod est. Et sie viJetur quod veritas sit iu rebus ut uou in intel- 
lectu. - Von den drei Citaten findet sich das erste in dieser Fona bei 
Augudtini» nicht, Tiehnehr hdnt es a. a* 0. c. 4, n. 5: R. Respoude im> 
de tibi ▼idoatur pariea irte venu esae? A. Qnia eias non üdlor adipectn. 
R. Ergo quia ita est ut ndotor. A. fitiam> R. 8i igitur aliquid inde 
fiüsnm est quod aliter ndetnr atqne est, inde ▼enim quod ita ot est 
videtur etc. 
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bexeiehne fielmehr das Wesen der Seele. ^) Die SrklSrung geht 
dabm, wie man unter sensus bald das Vermögen der Sinnes- 
\vahrnehnumg, bald die aninia sensitiva verstehe, so auch werde 
die aaiiua iuteiieciiva gelegentlich inteiiectus genannt: quasi a 
pnncipaliori sua yirtute. So sage ja auch Arisioieles, ^) der 
r<nfg sei eine Substanz, und nicht anders meine es Augnstinns. 

Q. 87, a. 1, und im engsten AnscUusse daran Kapitel 46 

des dritten Buchs der Summa contra gentiles erörtern den 
Aristotelisch-scholastischen Satz, dass die Seele sich nicht un- 
mittelbar erfasse, sondern nur durch Yermittelung ihrer Be- 

') YiJetur qiiod intellectus non sit aliqua potentia aninui»'. sit 
ipsa oiiia essentia. Intellectus enim idem videtur es8e qviud inen^. Sed 
mens non est poteutia animae sed essf^nti«: dicit enim Auf^ustmu.s 9. de 
Trinit.: mem et spiritus non relative dicuntur sed esscntiam demonstraut. 
Ergo intellectus est ipsa easentia animae. Das Citat ist ungenau, wenn 
aveh dem Sinne nach nicht unrichtig. Auffallender ist die Abweichung 
qu. 77, a. 1, utrum ipsa SMentia animae Bit eins potentia? Ob. 1 be- 
sagt: Yidetnr qnod ipsa essentia animae sit eius potentia. Dicit enim 
AufftitHnw in 9 de Drimt,, qnod mens notiHa et amor sunt subsimUia- 
liter in anima est, «t ita dieam, eeeenHaiUer; et in 10, dicit qnod Me- 
moria inidUgewtia e$ voluntae §unt una vUa una mens et una easentia. 
Anf die ente Stelle verweist ebenso Qu. disp. de spiritwdibus creatun?. 
a. 11, wo es mit Bezug auf dieselbe Frage keisst: Videtur quod sie. Di- 
cit enim Äugustinm 9. de Tnnitate: iuJmouemur haec, scdicet menUm 
notitiam et nmorem in anima eristtre snhsfayitiallfcr fiirr t'^^etifialiter, 
non tamrjnatn in subiecto ut Ctlor aut ^ifura m corpore mit uJla nHa 
qu(t}ttif'}< nut <innlitafi. Dortsolbst aber lioiast es cap. 4. ii. 4: M^-iis et 
anior et notitia eiun tiia quaedam sunt et haec tria unum ?unt : ^^t < nm 
perfecta sniit, aequalia sunt. Sodann n. 5: Simul etiam aUmuiieuiur . . 
haec in anima exister« et tamfiuaai involuta evolvi ut sentiantur et di- 
numerentur substantialiter vel, ut ita dicam, easentialiter, non tanquam 

in snbiecto etc. wie oben Quamobrem non amor et cognitio 

tamqnam in snbiecto insunt menti; sed snbttantialiter etiam ista sunt, 
sicnt ipsa mens: quia etsi relative dieuntnr ad innGem, in sna tarnen 
snnt singula quaeque substantia. Das Citat ans dem sehnten Bndbe 
kehrt in vOllig der gleichen Fassung als Ob. 8 wieder. Im Ortginat aber 
steht 0. 11, n. 16: Haec igitnr tria, memoria intelligentia volnntas, qno- 
niam non sunt tres vitae, sed una vita, nec tres mentes, sed una mens, 
consequenter utique nec tres substantiae sunt, sed una substantia. 

>} Ue anima I, 4, 408^ 18. 
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iätigung, also Dicht per essentiam, nicht seipsam per ae ipsam. 
Augustinue ist anderer Memung; aus De Trinitate IX, 8 citiert 

die erste Objoktion: mens seipsam novit per seipsam quoniam 
est incorporea. Ohne tieleics Eingehen auf die Dt-nk weise des 
Kirchenvaters sagt die Responsio; mau könne das per seipsam 
gelten lassen, denn es ist ja die inteUektive Seele selbst, die 
durch ihre Erkenntnistätigkeit sich selbst erkennt. 

Kann Gott durch seine Allmacht etwas ins Nichts zurück- 
führen? Für eine yemeinende Beantwortung verweist in Q. 104, 
a. 3 die erste Objektion auf den Satz Augustins aus De diversis 
quaest. 83, qu. 21: Dens nou »-'st oausa t(MuK ii(li in nun esse. 
Der Ausspruch i^rhört dort einer l*]rörterung über das Übel an, 
das seiner Natur nach als etwas Negatives, ein NichtseinsoUendes, 
eine privatio boni, bestimmt wird. Die Beantwortung ignoriert 
dies ganz ebenso wie die Objektion und begnügt sich mit der 
Bemerkung, Gott sei allerdings nicht Ursache des Nichtseins 
im eigentlichen Sinne, wohl aber sei er es per accidens, indem 
er den Dingen mit seiner Wirksamkeit die unerlässliche Stütze 
ihres Seins entziehe. 

Kommt den lvr>rpern eine Kraft zu wirken zur Einwand 1 
in Q. 115, a. 1, citiert (iie merkwürdige Stelle aus De civitate 
Dei V, 9, wo Augustinus nur die geistigen Wesen als wirkende 
Ursachen anerkennen will,') und führt in freier Wiedergabe des 
dort Gesagten die Dreiteilung auf: actum et non agens, sicut 
sunt Corpora; agens et non actum, sicut Dens; agens et actum, 
sicut substantiae spirituales. Die Res])onsio will dies dahin ver- 
standen wissen, dass hier nur von der Körperwelt im ganzen 
die Rede sei, die kein Stilottat ihres Wirkens inelir unter sich 
habe, wie es die geistige in der körp» rlichcn Natur besitze. 

Aristoteles lehrt und Thonuus lolgt ihm darin, dass der 
Intellekt den Willen bewege. Die Erörterung im zweiten Teil 
der Summa, 1, Q. 9, a. 1, bedarf entgegengesetzter Aussprüche 

1) Caiua itaque rerum, quae faeit, nee fit, Deu8 est. AHae ▼ero 
COJiflfte et facinnt »'t Hunt, sicut sunt omnea creati Spiritus, maxime ra- 
tionales. Corporab's auteni caunae, quae magis üimt, quam faciuut, non 
cont inter caaaaa efficientes adnuinerandae* 
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und findet einen solchen in einer Predigt Augustins, Enarr. in 
Psfihn. 118, sermo 8, n. 5, den sie folgeiidernuissen wiedergibt: 
praevolat intellectus, seqiiitur tardus aut nullus aö'ectus, scimus 
bonum, nec delectat agere.^) Die Aufldsimg der Schwierigkeit 
aber wird darin gdfiinden, dasB die angezogene Autorität nicht 
besaget quod intelleetus non moveat, aed quod non moTeat ex ne- 
ceasitate. Zu einer eingehenderen Untersuchung, welches hier- 
über die Meinung Augustins gewesen sei, findet sich Thomas 
nicht veranlasst. 

P. II, 2, Q. 58, a. 11 bestimmt, dass die Gerechtigkeit in 
dem reddere unicuique, quod suum est, ihr Wesen habe. Aber 
Augustin, wirft die erste Objektion ein, sagt De Trinitate XIV, 
9, zur Gerechtigkeit gehöre das subvenire miseris. Das verschlagt 
nichts, besagt die Antwort, denn zu der Gerechtigkeit als Ear- 
dinaltugend treten andre, sekundäre Tugenden hinzu, darunter 
die niisericordia, und so kann auch, was Autcustinus an der 
citierten Stelle anführt, per (luandam reducuonem der Gerech- 
tigkeit als der prinzipalen Tugend zugeschrieben werden. 

Diese Beispiele können genflgen.*) Man sieht, von einer 

Wortlieh heisst es a. a. 0.: Ptaevolat intellectaB: et tarda ae- 
quitur et aliquando non sequitnr hnmaniu atqne infinnus affectua. 

*) Dieselben lassen sich beliebip vermehren. Ich greife heraus : P. 1, 
qu. 14, a. 12 stellt fest, dass sich die Erkenntnis Gottes auch auf Un- 
endliches — infinita — beziehe, und bedient sich als Hauptautorität 
firips Ausspruchs ans De civitate Dei. Aber niis einem und demstplhon 
Ka|iitpl dipso<s Work? — XII, 18 — stammt uuch «h^r ci^t*:' Einwurf: 
quidfpfid sdentia cotnprt'h^uditnr ^dentis eoviprehrrisionr fiaitur. Sed 
iiitiiiiia non possunt finiri. clc. Rt-i Aujjrustinus bildet jener Satz kei- 
nen Kiiiwurf, sondern nur ein Mittt;!, die Unvereleirblirbkeit des gött- 
lichen Wis'^.'ns horvortroten 7X\ lassen. Thuinius aber unterscheidet: ein 
coguoacere inünitum secunduui modum infiniti, ein zu Ende Zählen un- 
endlicher Teile ist unmöglich; das göttliche Denken aber ist ein nmnl« 
tanes» in ihm ist alle« zugleich. — Q«. 17, a. 1 fragt, ob es Falschheit 
in den Dingen gebe, nnd citi^ aus De vera religume, was sich fkvilieh 
dort 80 nicht findet, wenn es auch an die Untersuchung in cap. 8S an- 
klingt: r€8 non faüunt, quia non ottendunt aliud quam tuam speem. 
Aus dem folgenden Kapitel der glichen Schrift ist die Haoptautoritftt 
entnommen: omne corpus est verum corpus et /aZsa uimUu. Die Ant* 
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wirklichen Auseinandersetzung mit Augustinns ist nicht die 
Hede, sie liegt gar nicht in der Absicht; es sind konventionelle 
Oitate, und die Erörterang bleibt Überall an der Oberfläche. 
Man kann auch nicht sagen, die Auflösung des GegensatEes 
tue ihnen Gewalt an. Der Sinn wird nicht verändert, aber so, 
wie sie dastehen, erhalten sie die Etikette aufgedrOckt, die sie 
als verträglich mit den LehrsStzen der Schule erscheinen lässt. 

Nicht minder zahlreich aber sind die Stellen, an denen 
sich aus der Verwertung der Oitate die inhaltliche Beeinflussung 
des mittelalterlichen Denkens und Wissens durch den afrikani- 
schen Kirchenvater ermessen iSsst. Dabei sind wieder zwei 
Gruppen zu unterscheiden. Die Gitate der einen gehören mit 
verschwindenden Ausnahmen sämtlich dem grossen Werke de 
civitate Dei an. Wie dem Mittelalter überhaupt dient es dem 
Aquinaten als Quelle lür seine aiiticiuarischen und phil(»suj»hie- 
geschichtlichen Kenntnisse. Dort findet er die Angabe, Anaza- 
goras sei von den Athenern angeklagt worden, weil er die 
Sonne für einen glfihenden Stein gehalten und geleugnet habe, 
dass sie göttlich sei,') und nicht minder die andere, dass Plato im 
Timaeus unter dem Feuer den Himmel verstehe;^) von dort fiber- 
nimmt er die berühmte Stelle aus dem gleichen Dialoge, welche 
den Willen des obersten Weltbaumeisters als das festeste Band 
der Unauflösbarkeit für die gewordenen Uöttt r })ezeichnet; *) von 
dort weiss er, dass zu denen, die Fatum und Providenz ge- 

wort lautet: res por so non fallunt, sed per accidens. — Der dritte Ar- 
tikel ebendort ftfllt fest, dn^'s sich Wahrheit und Falschheit nur im In- 
tellekt findet. Abt'i . wird ciiit^ewpndet. AufruHtinus. De direrms quaettt. 83, 
qu. 32 sagt: Ow»*ks. i/ui fallitur. id m quo JaliUiir non intdligü. Er- 
kennen wir also, m tiiuöLheu wir uns nicht, und es kann Honüch keine 
Falschheit im erkennenden Verstände geben. Die Aulwoit besagt: 
Augustinus hat Recht, wenn man von Erkennen im strengsten Sinne, 
▼om EHfuwen des Wesen^begriffs redet. 

1) De civitate Dei XVI II. 11 in .S'. th. I, qu. 70, a. 8. 

*) Ibid. VIII, 11 in qu. 66, a. 1 aU 2. 

*) Ibid. Uli, 16 in qu. disp, de »pirit. ereaiurie 1, ob. 16. Tbo- 
maa bemerkt dam, Plato meine nicht die Engel, Boadem die Hunmela- 
kdrper. 
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leugnet haben, auch (Cicero gehörte,*) und dass dieser locutor 
egregius keiuen Anstand uabin, die Barmherzigkeit eine Tugend 
zu nennen;'^) von dort kennt er die acht Strafarten, welche ein 
Fragment aus Giceros Werk de legibus aufzählt.^) Wenn er 
an zwei Stellen ?on Varro berichtet, dass dieser Qott für die 
Seele der Welt gehalten habe, so beruft er sich dafQr ebenso 
auf Augustin/) wie da, wo er eines Ausspruches des gleichen 
Varro gedenkt, nicht die Seele allein und nicht der Körper 
allein, sondern beide zusiinnnen uiLiehten den Menschen ;ius.^) 
In «lern gleichem Werke hat er gefunden, dass und warum 
einige von den alten Philosophen die Ewigkeit der Welt be- 
haupteten,^) dass ebenso mnnche einen W^echsel der Weltperioden 
gelehrt haben aus der gleichen Quelle hat ergeschdpft, was 
er über die Lehre von der Seelenwanderung wusste.^) Aus ihr 
hat er entnommen, dass in der Lehre toh den Affekten eine 
Differenz zwischen den Peripatetikem und den Stoikern be- 
stand,^) da.ss die Griechen die niotus animi Traih] nannten, was 
Cicero mit perturbationes übersetzt habe, andre mit atVectiones 
oder aÖectus, wieder andre in näherer Anlehnung an die Griechen 
mit passiones,^") dass die Stoiker den perturbationes drei Evnd^euu 
entgegenstellten.^^) Dort fand er einen dem Hermes Trismegistus 
zugeschriebenen Ausspruch,^*) dort die Lehre des Apulejus und 
andrer Platoniker Uber die Dftmonen,^') dort insbesondere was 

») J)€ civttute Jki V. 9 in S". th. I, qu. 116, a. 1. 
2) Ibid. IX, 5 in S. th. II. l. 711. 59, a. 1. 
") Ibid. XXI, 11 in fju. 105. h. 2. ob. 10. 
*) Ibid. VII. 6 in 1, qu. 90. u. 1 und qu. 3, a. 8. 
fi) Ibid. XIX. 3 in qu. 75. a. 4. 
«) Ibid. XI, 4 in qn 46, a. 2 ad 1. 
') Ibid. XII, 13 in Summa c. (f. IV, c. 82. 
8) Ibid. XII, 13 in S. th. I, qu. 46, a. 2 ad 8. 
•) Ibid. IX, 4 in II, 1. qu. 59, a. % 
Ibid. IX, 4 in II, 1, qu. 22, a. 2. 
Ibid. XIV, 8 tu qu. 59, a. 8. 
^2} Ibid. YIII, 23 in Summa g. III, c. 104. 

Ibid. VIII, 16 in fit. 115. a. 5, II Diat. 8, 91«. 1, a* 1, ob. 1; 
S. c. g. III, 109; in ^. th. I, qu. 22, a. 3 berichtet Th., die Platoniker 
hätten Dämonen al» Mittelweaen awiechen Gdtteni nnd Menacbea an- 
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er des öfteren von Meinungen des Porphvriiis 7ai bericliten 
weiss. ^) Dagegen ist die Notiz, Demokrit lasse die äinneswahr- 
nehmimg durch Bilder zustande komioen, welche von den Ob- 
jekten anssMmen, nicht dem grossen Werke, sondern einem 
der Briefe Augnstins entnommen.*) 

Weit wichtiger ist die andre Grupj)c. Sie lässt erkennen, 
in welchem Umfange die eigenen Gedanken Augustins zu festen 
Bestandstücken der christlichen Spekulation geworden waren. 
In mehr als vierzig Artikeln der theologischen Summe, in 
welcher Fragen erörtert werden, die in das philosophische Ge- 
biet einschlagen, heisst es nach der Aufzählung der üblichen 
Objektionen: sed contra est quod dicit Augustinus, und bildet 
ein Ausspruch von ihm die Hauptautorität, welche für die nach- 
folgende Auseinandersetzung massgebend ist. Dazu sind dann 
noch weiter die zahlreichen Stellen zu rechnen, an wtdchen 
Augustin zur nachträglichen Bestätigung der entwickelten Lehr- 
meinung herangezogen wird. 

Mit Augustinus lehrt Thomas, dass in Gott Sein und Denken 
zusammenfallen,*) dass das göttliche Denken kein diskursiTes, 

sondern ein simultanes und stetiges ist*) und sich auch auf 

genommen, denen die Ffinorge Ar die letzteren flbertragen sei» und be* 
ruft lieh daf&r auf Cio. lki IX, wo in e. 1 und 2 davon die Rede i»t, 
daas die Platoniker gute Dftmonen angenommen hätten, welche im Inter- 
eeee der Henacben xwischen ihnen and den Gdttem Termittelten; Citf. 

DH VITI, c. 13 u. 11 in qu. 03, a. 5. 

») Ibid. X. 11 iTi '(>i. (^?,. a. 4. ol.. 1: X, 9 in qu. 66, a. 3; X. 11 in 
qu. 115, a. 5, ob. 3; Xll, 26 in II, 1, qu, 4, a. 6; X, 11 in 8. e, III, 
c. 106 u. 107. 

*) Ad Vioscorum, Ep. 118, c. 4 in -S'. th. I. qn. 84, a. 6. 

3) S. th. fjn, 14. a. 4: ntruin ii»«nm iiit<'lli^'r'it' l>ri sit eius subsfan- 
tia. Nach den Ubjektionen: Sed contiii e«t quod dicit Autjustinm in 7 <le 
Tun. Diu hoc est esse quod sapientem esse. Das Citnt fiisst l ine längere 
Erörterung in eine kurze Formel zusammen. Bei A. a. a. 0. c. 1. n. 2 
heisst es: . . vere ibi est summa simples essentia: hoc ergu est ibi esse 
quod sapere. In der von Thomas gegebenen Begründung ist 7on be- 
■onderem Intereese die Beuehung aaf dae zwölfte Boch der Metaphysik 
de« Arittotelee. 

Ibid. a. 7, Hauptaatoritftt. De THn. XV, 14, n. 38; 91». 12, a» 10, 
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das Unendliche erstreckt,') von üim flbeniimmi er die christlich 

gewendete Ideeulehie.^) Mit ihm lehrt er, dass ein Schaffen 
aus Nichts allein Goit zukoinruen könne, ^) dass sieb Gott bei 
der Gestaltung der Dinge keiner Zwischenwesen beflieut habe,*) 
daas auch die materia prima Ton Gott geschaffen sei,^) ihm 
folgt er in der Verwerfung der Lehre dee Origenes, welcher 
das Entstehen der materiellen Welt mit dem Falle der Geister 
in Verbindung gebracht hatte.^ Mit seinen Worten lehrt er, 
dass die Welterhaltung nichts andres ist, als eine fortgesetzte 
Weltschöpfung;') was er über die Weltregierung ^) und die 

Hauptaiitorität De Trin. XV, 16, wo aber der im übrigen wörtlich ci- 
tierte Satas durch fortassis pingeführt wird. 

>) Ibid. ii. 12, Hauptaut. Civ. Bei, XII, 18. 

-) Qu. 15, a. 1, utrnni ideae aint; a. 2, iitrum sitit plures ideae: 
a. 3, utrum omnium quae cognoscit Dens aint ideae. Ju alleu dreieu 
bUdet die Hauptautorität De divers, quaest. 83, qu. 46. Die gleiche 
Stelle Hauptaut qu. 45, a. 3, utrum cauaa ezemplaxiB sit aliqaid prae* 
ter Dettin. 

*) Qu. 46, a. 6, utrum aoliut Dei ait creare. Nach AafÜhmng der 
Objektionen: Sed contra est qnod dicit in 3. de Wn. qvod neqne 
boni neqne mali angeli powunt eete creatoree alicmns rd. Multo minof 
igitur altae oreatiirae. A. a. 0.« c. 6 will A. 2eigBn, dais die Oftmonen 

nicht selbst etwas BcbafiTen, sondern nur die den Dingen anerschaffenen 
Kräfte und Samen zm Entwickelung bringen: Inviaibiliiim enim aemi- 
num rrcator i})Kc> Creator est omnium r«rum: qnoniam qoaectmiqne n»' 
scendo ad oculos nostrot exeunt, ex occultis seminibus accipiunt progre- 

(lieruli primordia Sicut ergo nec parentes dicinuw cn ntores ho- 

miuum, nec ai^'ricolas creatores fnigum : ita nou .>olum malo«, 

«ed r\fr lioiios angelos fa« est }>utare crrutoics. Dass Gott allein die 
kSchÖpfermacht eigne, ist somit allerdings «^eine Meinung. 

*) Qu. ijö, ix. 4, utrum formae corpornm n\nt ab angeli«. Die üaupt- 
auturität ist abermals De Trin. III, c. ö, wu A. »age: Non est putan- 
dum angelis ad uutum servire hanc corporalem materiam sed potius Deo. 
Wörtlich beisst es dort: Nec ideo putandum est iatis transgreasoribi» 
angelis ad nutum servire haue visibiUom rerum materiam. 
Qu. iif a. 2, Hauptaat Ctmfe$t. XII, c. 7. 

^ Qu. 47, a. 2; mr BegrÜndang herangezogen Oio, DH XI, c 28. 

V) Qu. 9, a. 2 erOrtert die Unverftiiderlieiikeit als aosaeichneades 
Merkmal Gottes. Die Haaptautorität ist der aus De natura boni c 1 
nicht wOrÜich aber sinngem&ss citierte Ansspmch: Solos Dens immnta- 
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Unterbrechung des regelmässigen Naturlauls durch das Wun- 
der,^) was er über Wesen und üreprong des ÜI Is*) zu sagen 
weiss, stützt sich auf Augustins grundlegende Erörterungen. 
Nicht minder folgt er ihm in der Lehre von der Subsistenz,*) 
Immaterialität*) und Oottebenhildlichkeit der menschlichen 
Seele. ^) Nur an einem Punkte nennt er ihn nicht. Ihm hat 

bilia est, qaae autem fecit, quia ex aibilo itint, mntabilia timt. Die Aiu- 
einandersetsmig bewegt sich gans in A.*Bchen Oedsnken, und beruft aich 
fÄT den Sats, dam die IHnge ii» Nicbto soraekfielen, entz^^ge ihnen Gott 
seine Wirksamkeit, auf Gen. ad UUeram lY, wo c. 12, n. 22 der Gedanke 
mit aller Sehftrfe auageeprooben wird, der von da in die christEche Spe> 
knlatioii fibergegangen ist 

^ Qu. 108, a. 6, Haupiant. Civ, Dei Y, 11; a. 6, Haoptant. De 
Trin, lU, A, 

Qu, 105, a. 6, atrum Dens poaüt fiicere aliquid praeter ordinem 
rebus inditum. Massgebend ist Contra Faueium XX71, c. 8. Ob. 1 dtiert 
daiaua Deu$ condüor et erealor ommum natwrarum nihil contra natwam 
faeit (das Reiche Oitat auch S. e. g. III, c« 100). Von dort ist, nieht wört- 
Hch, aber dem Sinne nach richtig die Hauptantoritöt entnommen: Ihua 
diquando aliquid facU eonira cursum naturae. Aus der gleichen Schrift 
siebt sodann die KrOrterung im Hauptteil noch asweiSfttse heran: Dens 
contra solitum aavmn naturae faeit: sed contra summatn legem nulh 
modo facil quin contra seipmm non faeit (verkürzt wiedergegeben) und: 
id eet cuütbet rei naturah quod ille feetrtt a quo est omnis wodus- nu> 
wteruji et ordo naturae. Damit sind zugleich die sämtlichen Punkte be- 
leichnet, auf welche die Erörterung sich erstreckt. 

Qti 48, a. 3 u. 4, Hauptaut. Kfchirid. c. 14; fjti, 49, a. 2, Huuptant. 
De divers, qnae-^t 83. qn. 21 (ni' ht uurtlir-h, nbfi »ItMu Siiiii,« nach riclitig). 

2) <^hi. 75. a. 2. die menachliehe Se.-U' ist aliquid aubaistens, Uaupt* 
autoriiät /A' Tnn. X, 7, n. 10 (nicht giiiiz wörtlich). 

*) <^hi 75, ii. 1, Hauplaut. De Tnn. VI, o, quod animii siuiplex di- 
citur rcäipectu (,<>rj>i»rih i/«*a mole nnu di/fitiidi(i(r per apalium loci. Wört- 
lich heisst es a. u. 0.: Creatura qiM'jue üpirilalis. sicut est anima. e»t 

fluidem in corporis comparatione fiinplii ior Natu ideo simpli* ior 

est corpore, quia non uiole diüauditur per Hpatiuni loci. Ibid. u. 5, 
Hauptaut. Gen. ad litt. VIT (c. G, 7. 8), wo A. beweise, quod anima non 
est facta ex materia corporali nec ex materia spiritali. Doch kann man 
sweifeln, ob hier wirldiob eine Kontinuität der Lehre besteht. 

^) Qu. 93, a. 1. Die Darlegung im HauptteÜ nimmt Ausgang von 
De divers, quaeel, 83, qu. 74; a. 2, die Hauptautoritftt aus Qen. ad litt, 
VI, 12, D. 21. 
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Aristoteles für die Ansicht des s«>iT(Mi;ii]nten Creatiaiiismiis neue 
Stützen geliefert; da.ss Augustinus zeitleWnR zwischen dieser 
und der des Generatianismus geschwankt hat, wird nicht er- 
wähnt.^) Von ihm übernimmt er dagegen wieder die Formel, 
welche das Verhältnis Ton Seele und Leib ausdrücken soll, 
dass sie nämlich ganz im ganzen und ganz in jedem seiner 
Teile sei.^) Auf Augustinus stützt er sich, wo er beweisen 
will, dass der Intellekt dann, \\t nn er sich auf sein eigent- 
lidn'.s ()]»ji'kt, die quitlditas rei, richtet, niemals falsch 
könne, ^) und da, wo er bestreitet, dass ratio und inteliigentia 
getrennte Vermögen seien.*) Augustin ist sein Fiihror. wenn 
er lehrt, dass es für den Willen des Menschen ein letztes Ziel 
gebe, einen obersten Endzweck, in dem alle übereinstimmen,*) 
dass auf dieses Ziel, das höchste Gut, die Glückseligkeit, der 
Wille mit Notwendigkeit hin gerichtet ist,^) dass er dagegen, 
was er im einzelnen erstr* Ijt. die verschiedenen Hinzelgüter, 
nicht notwt ii li^^ wnlU u mus^.') Augustinus ist endlich Führer 
in den «j;;! iitidlegeiiden Bestimmungen auf dem ethischen Ge- 
biete. Die Lehre von d«r lex aeterna, dem ewigen Weltgesetz, 
welches zugleich die Norm für die Ordnung des Menschenlebens 
enthält, war von der Stoa ausgebildet worden, mit allem Glänze 
seiner Rhetorik hatte Cicero sie verkündet, durch Augustinns 
aber war sie unter ausdröcklicher Zurückführunu iViies Gesetzes 
auf den göttlichen Willen dem christlichen Gedankenkreise eiu- 

') Besonders auffallend ist dieses Schweigen 7»/. llö, a. 1—3. 

^i>M. 76, a. 8, Hauptaut. De Trinit. VI. 6. el.pTi«»o Qu. dittp. de 
Spiritual, creatur,, a. 4 erste Autorität, i^. diap. de atumo, a. 6 Haupt- 

autorit'it. 

^) Qu. 85, a. 6. Hauptaut. De divers, quaest. 83, qu. 32. 

Qu. 70, a. 8, Hiiuptaut. Gen. ad litt. III, 20. wo freilich nur 
ratio, mens und iittdligentia aU gleichwertige Aasdrücke neben einander 
Hteben. 

■') S. th. II, 1, qu. 1, a. 6, Hauptaut. Civ. Dei XO[, l; a. 7, Haupt* 
autoritut IJt TriH. XIU, 3 und 4 (fonueihaft suMammengesogen). 
^ S. th, I, qu. 82, a. 1, Hauptaut. De Trin. XÜT, 4. 
f) Ibid. a. 2. Hauptaut. Eetraet, I, 9, n. 4. 
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gefügt worden. Von ihm flbernimmt sie Thomas;^) mit ihm 
erblickt er den Sitz des moralisch Quten und Böaen im Willen 
des Menschen*) und den Massstab dafOr im Verhältnis des Willens 
zur lex aetema.') Mit ihm bekennt er sieh zu dem bei richtigem 

Verständnis unbestreitbaren Grundsatz, dass sich der moralische 
Charakter einer Handlung durch den Zweck be stimme,*) mit 
ihm ist er überzeugt, dass die (ilUckseligkeit nicht in einem 
geschaffenem Gutc.^) sondern nur im Schauen der absoluten 
Wahrheit bestehen könne.^) 

Trotzdem würe die Annahme irrig, dass Thomas in allen 
Fällen der Autorität Augustins den Vorrang tot jeder anderen 
einräume. £s fehlt doch nicht an Stellen, an denen die Meinung 
dieses Kirchenvaters nm eine neben anderen aufgeführt wird, 
aber sie sind hiiuliger, wo das tlieuiogische Gebiet berührt wird, 
als bei l ein philosophischen Erörterungen.'') Wichtiger scheint 
etwas andres zu sein. 

Wo die Unveränderlichkeit Gottes den Gegenstand der 

Vc libero arbitrio I, 6, n, 15: Quid illa lex, quae summa ratio 
iiumLnatur, cui sempor obtomi)prandnm e«t per quam mnli miseram. 
boni Vimtain vitani in*'rt'iitur. per i|uiuii lU-nique illa, quam temporalem 
VfK iiiidum *1iximus. ifcte fertnr. i<'( t«-qiit_' luutaftir, potestne cuipiam in- 
tflliiTfiiti iion incominutabilis aeteraaque videiiV Daraus in ti. th. I!, 1, 
(iu.'.»l. a. 1 al» llaujitaiitot itiit oitiert: Lex quae 8umma ratio uumina- 
liu uuu potest cuipiaui iiitcliigciiti aon incomuiiitabilis aeternaque vi- 
deri; ebenso nn. 93, a. 1: lex aeterua est summa ratio, cui semper ob- 
tempemndnm est Im weitem Verlauf heiaat et a. a. 0.: Ut igitnr bre- 
viter aetemae legis notionem, quae impressa nobia eat, quantum yaleo* 
▼erbis explicem, ea eit qua iustnm est ut omnia sint ordinatissima. Mit 
BezuK hierauf citiert die Hauptautoritftt Qu. 98, a. 2: aetemae legis 
Qotio Bobis impressa est. — Vgl. Qu, 93, a. 6, Hauptautoritftt Civ. 2)ei 
XIV, 12. 

2) S. th. I, 2, qu. 20, a. 1, Hauptaut. Retract I. 9, 4. 
«) Qu. 19, a. 4, Hauptaut. Contra Fausium XXll, c. 27. 
*} Qu. 1, a. 3, Hauptaut. De moribus Manieh, c. 13 (zusammen- 
gebogen). 

^^M. 2. a. 8. Hfnipt.mt. ('iv. /V/ XIX, c. 26. 
^) Qu. 3. n. f.. Hauptaut. l)'- Tr '')K ], c. 10 (zusammf»nLr« /.ni:en). 
Vgl. beispielsweise: iS. tU. 1, qii. 19, a. C; qu. 6Ü, a. 1; gw. 67, a. 4; 
<iu. 69, a. 1; ft. 2; 7fr 71. a. 1; qn. 74, a. 2. 

I1K>4. ÜiUgsb. d. pliiloH.-pinlot. u. d. biht. Kl. S7 
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Üntersiiehiiiig bildet,*) wird dn Ausspruch AngnstiiiB ixts seiner 

Kriäukrung fier Genesis -j in Form eines Einwanda herangezogen: 
öpii'ifcus Creator luovet se uec per tetupus nec per loeimi. Aber 
wenn er überhaupt sich bewegt, so ist er in einem besümmten 
Sinne yeränderlich. Die Antwort besagt: Augnsttnas spricht 
dort im Sinne Piatos, der vom enten Beweger lehrt, daaa er 
sich selbst bewege, wobei er jegliche Talägkeit, also auch Denken 
und Wollen unter dem Begriff der Bewegung subsnmierL Das 
aber sei ganz etwas andres, als was man jetzt in den Schtiltn 
unter Hl w* ^^iing verstehe — ut nunc loquimur — . wo man im: 
Aristott'icä die ik'wegung als die sich Yerwirkiiciiende Potenz 
fasse, insofern sie im Prozesse der Verwirklichung begriffeo 
ist. — Aus dem gleichen AVerke wird anderswo die Meinimg 
angeflUirt,*) die Dämonen hatten luflartige Leiher, aber mit 
der Bemerkung zurückgewiesen: Augustinus non loqnitor as- 
serendo, sed optnione Piatonis utens.*) Die Bemerkung ist 
niclit unbereclitigt, da Augustinus jene Meinung, die er dem 
Apulejus zuschreibt, nicht ausdrücklich billigt, sondern zeigen 
will, wie mit ihr. wenn sie als richtig vorausgesetzt wird, der 
Text der hl. Schritt in Einkhmg zu bringen ist. Wieder an 
einer andren Stelle^) wird den Confessionenf XII, 2, die An- 
sicht entnommen und der arisioieliach-thomistischen entgegen- 
gehalten, dass es nur eine Materie f&r alle ESrper gebe. Die 
Antwort besagt: Augustinus sequitur in hoc opinionem Piatonis 
non punentis quintani essentiam. Mit diesem Xujiitn bezeichiHt 
bekaniitlieh Cicf^ro den von allen irdischen Elementen durchaus 
unterschiedenen Äther, aus dem nach Aristoteles die Kimmels» 



1) ^u. 9. a. L 

*) Gen. ad litt. VIII. o. 20, wo es wurUich hcitsüt; Spiritus aut^ra 
Creator niovet seipsiim .sine tempore ac loco, luovet oonditum spiritum 
per teinpufi sine loro, niovet corpus per tempua et locoin. 

3) Gen. uä lt(t. III, 10. 

*) S. th. l, */w. 51, ii. 1, ob. 1 n. ad 1. Wörtlich übereinttiminend 
(^uaest. diapiUat, de spiritual, creat, a. 7, ob. 1 u. ad L 

^) Qu. 66, a. 2, ob. 1. 
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kdiper beBtohen aollen. ÜBd Tan der an dem gleichen Orte 
sich findenden Äusserung Üher eine gewisse prophetische Kraft 
der menschlichen Seele memi Thomas, sie lasse sich nur ver- 
teidigen oder sei nur in dein Falle rationabilis, wenn man sich 
zu der Platonischen Ideenlelire bekenne.*) 

Dürfen wir hierin die Ansätze zu einer geschichtlichen 
Wttrdigung erblicken? Erkannte Thomas an, dass Augustinus 
in manchen seiner Ansichten auf einem andren Standpunkte 
stehe, dass sich sein Denken unter andersgenchteten Einflüssen 

entwickelt habe? In der ersten Periode der Scholastik bis hin- 
auf zu Abälard hatte Piato als der trrösste unter allen Philo- 
sophen des Altertums gegolten. He»^reil'lich genu^; denn be- 
saas man auch von seinen Schriften nichts als den Timäus in 
der tlbersetsung des Chalcidius, so hatte doch Augustinus von 
ihm gesagt) dass sein Ruhm den aller andren verdunkelt habe 
und dass er von allen dem Christentume am nächsten gekommen 
sei. Jetzt aber galt in den Schulen der Albertisten Aristoteles 
als der erste Meistei ui der Philosophie; ihm folgte man auch 
da, ^y<^ er .sich in seiner Polemik gegen Plato wendet, während 
diejenigen, die in den alten Bahnen weiter gingen, an dieser 
Polemik Anstoss nahmen. War Augustinus von Plato beein- 
flusst, so konnte es wohl kommen, dass einzelne seiner Be- 
hauptungen sich den Gedanken der neuen Aristoteliker nicht 
fügen wollten. Sollte Thomas dies erkannt und unbefangen ge- 
würdigt haben? Die letzten Anführungen betrafen nebensSch- 
liche Dinge. Können wir erwarten, dass in wichtigeren Fragen 
Thomas sich mit dem platonisierenden Augustinus wie mit einem 
wissenschaftlichen Gegner geme.ssen und ihm das Gewicht der 
von Aristoteles hergenommenen Argumente gegenübergestellt 
habe? Das würde völlig aus dem Rahmen der mittelalterlichen 
Denkweise und jener die Scholastik von ihren Anfängen an be- 
herrschenden harmonisierenden Tendenz heraustreten. Tatsäch- 



Qit. 8G, n. 4, ad 2 citiert aus den Confessiones: aniina habet quan- 
dam vim ttorti« ut ex axia, natura poaait futura cogBMcere. Zur Sache 
z. gl. &. a. 0. IV, 3 und VII, 6. 

37* 
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lieh ist er von einer solchen Stellongnalime weit entfernt und 
sein Verfobren ist ein andres. 

S. Th. I, qu. 84, a. 6 bringt einen ausfttlirliehen Bericht über 
die Lehre Piatos Tom Zustandekommen unserer Erkenntnis, 

der höheren wie der niederen, und dann die aus Aiis^ustin i^'t- 
schöpfte Angabe, Plato habe im Gegensatz zu Aristoteles dit 
Sinnestätigkeit als eine der Seele selbst zukommende bezeichnet. 
Dann hei^t es weiter: et hanc opinioncm tangere videtur Augu- 
stinus, Gen. ad litt. XU, 24, ubi dicit quod corpus non sentit, 
sed aiiima per corpus, quo velut nuntio utitur ad formandum 
in seipsa quod extrinsecus nuntiatur. Aber an der angegebenen 
Stelle findet sich keine Andeutung, dass Augustinus nur eine 
fremde Meinung habe berühren, nicht seine eigene vortragen 
wollen.*) In der Untersuchung Uber die ^seelenvermögen und 
ihr Verhältnis zueinander, welche qu. 77, a. 5 anstellt, wird 
aus der gleichen Stelle eine der üblichen Objektionen ent- 
nommen.*) Die Responsio sagt, nach Plato solle das sentire 

*) In dem gleichen Artikel wird in ob. 2 au8 Gen. ad litt. Xtl. 16. 
39 angeführt: Non est putanrlmii fact^ro aliquid corpus in spiritum t>ii;:- 
quam spirittis eorpnri facienti materiae vice subdatur. Omni enim moUu 
praestantior est ^\n\ facit ea n-, de qua aliquid facit. Die iSolutio führt 
aus: A. spreche nicht von der Intellektualerkenntnis, bouderu von der 
imapfinativen, und da Plato auiiehmc, dass diese Kraft der Seele aliein 
zukomme, bediene sich A. hier desselben Arguments, dessen sich Aristo- 
teles zur Einführung des intellectus agens bediene (vgl. De anima HI, 5. 
430* 18: aei yan xtfinoteQov t6 notoBy rov n&oxonoq xai *) aQXt] t^ff wl^). 
Et procul dubio oportet secandum hanc poritionem in vi imaginaria po- 
nere non «olnm potentiam pani?am, aed etiam activam. Die Sache liege 
anders, wenn man sie mit Aristoteles fttr eine vis coninneti halte, denn: 
corpus sensibile est nobilius oxgano animalis. Iffan kSnne aber auch 
sagen, es sei »war die immutatio TirtnÜs imaginariae per motum sensibi- 
timn, wie Aristoteles lehre, dtaea komme dann aber noch eine weitare 
Seelenkraft im Menschen, die componendo et diridendo die Phantasie- 
büder gestalte: et quantum ad hoc potsunt accipi verba Augustini — 
der es aber offensichtlieh nicht so gemeint hat. 

«) W:\hreiul aber in Qu. 84. a. 6 wörtlich eitiort %vird, heisst es hier 
unter wahrscheinlicher Nachwirkung der Ansfulirungt ri in Gen. ad htt. 
XU, 24, n. 50, quod animn qnnednm sentit nun per torpus, iuu» »ine cor- 
pore, ut est timor et huiu^modi, quaedam vero sentit per corpus. 
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ganz ebenso eine 1 iltigkeit der Seele aliein sein, wie das in- 
telligere, und lügt bei: in muifcis autem quae ad philoeophiam 
pertineni, Augu^^tinus utitur opinionibus Platonis, na» afgermdo, 
seä rectimdo^) Dadurch w&re freiUcli eine wirkliche Divergen« 
der phüoBOphischen Lehren ein für allemal beseitigt, wenn man 
jede Äusserung, welehe den Einfluss platonisierender Denkweise 
verrat, als blosses Referat verstehen dürtte. Aber an den an- 
geführten Stellen erscheint dies doch wie ein blosser Notbehelf, 
der bei öfterer Wiederholung seine Wirkung Terlieren mOasie.*) 

1) Ganz das gleiche Yetfahren befolgt Qu. 89, a. 7, ob. 2. Am 
Aug. De divinatione daemonum wird citiert: daemonea propter celeritsr 
tem motu9 aliqua nobis ijpiota denuntiant. Die Solutio besagt, A. spreche 
hier im Sinne einig, r. die da angenommen h&tten, die Dämonen hätten 
Körper, eine Meinung, die er dort ansdraeklich berühre — ezpresse tan- 
rit aber magis recitando quam aaserendo. Davon ist indessen an 
Ort und Stelle nichts zu bemerken. A. stellt sich bei seiner BrUärang 
durchaus auf den Boden eben dieser Meinung. Wenn sich indessen die 
Solutio zur Bestätigung auf Civ. JJei XXI, 10 beruft, so ist richtig, daas 
A. dort die f?1oiche Meinung als eine solche bezeichnet^ welche von ,ge- 
l'brteu Männoni" gehegt worden sei, und hinzufügt, wenn dagegen an- 
dere meinten, die Dämonen hätten keine Leiber, so wolle er darüber 
nicht streiten. 

Aulfallender noch ist das Verfahren Qu. 77, a. 8, wo gefragt wird, 

ob der aniraa separata, der durch den Tod vom Körper geschiedenen 
>eel.- . die sämtlichen Vermögen verbleiben. Für Ja wird in ob. 6 aus 
^ir,i. ad litt. XII angeführt: sicut anima, eum corpus iacet sine sensu 
1 ondiini penitiis mortuum. videt qaaedam secundnm imaginariam visionem: 
itii fiim fuerit a corpore penitua separata post mortem. Das Citat hat 
it-n Text dt r Stelle, c. 32. vollständig verändert, so dass er einen ganz 
andren Sinn gibt. T^ort haiidplt es airh um die Frage, ob die Seele sich 
nach dem Tode an einen bestimmten Ort bpr;ebe, nnd ob sie dazu einer 
neuun kurperlicheii Hfille bedürfe. M. v^;). a. a. 0. n. 60: lam utnim ha- 
beat aliqn«>d '•ory»ii8: cum de hoe corpore rxierit. nstpndat qui jiot<ist, 
ego aiitem iion puto: spiritaleui euim artiitror cs.se. non eorjiuralcm. Ad 
»piritalia vero pru meritis fertnr, ant ad loca poenalia sinülia corporibun: 
qualia sat'pe demon.stratü !*unt ii>^ qui mpti sunt a ((»rporia sensibuü et 
mortuis similes iacuenint et inferuales7l'****" *^ vid«?nint, cnm et ipm in 
*eip!!»is gererent quandam äiinilitndinem corporis aui per quam posseut 
ad illa forri et talia similitndiiiibuä sensuum experiri. Neque enim video 
cur habeat anima üiuiilitudiuem corporis sui, cum iacente sine sensu ip»u 



Digitized by Google 



558 -f^^- »• B.ertUng 

In der Re^el befolgt daher Thomas eine andw Methode; die 
Augustinus-Citate wcrdeu um^redeutet durch »Hüflchwei- 
gende Assimilierung, durch leise Korrektur oder auch durch 
TOÜig gewaltsame loterpretaiton. 

Der Übergang toe der zu Anfang besprochenen konTen- 
tionellen Verwertung lur stillschweigenden Eingliederang is 
das eigene Lehrsystem ist ein kaum merklicher; manche Stelln 
lassen sich ebensowohl der »inen wie der andren Kategorie 
einordnen. In qu. a. 1 wird gefragt, ob die men^hliche 
Seele in diesem Leben geistige Wesen oder Substanzen un- 
mittelbar oder als solche erkennen könne. Die Erörterung, 
welche zu einem verneinenden Ergehnisse führt, nimmt Aus- 
giing von der Lehre Piatos, wonach die Ideen, also immaterielle 
Wesenheiten, nicht nur überhaupt für uns erkennbar, sondern 
sogar das erste in unsrer Erkenntnis sein sollen. Und in deo 
Objektionen wird aus De Trinitate IX, 3 der Satz angeführt; 
mens ipsa sicut corporearum rerum notitias per sensus corporis 
colligit, sie incorporearum rerum per seipsam. Über den Sinn des- 
selben ist ein Zweifel kaum möglich: wir erkennen die Körper- 
welt durch unsre kürperiichen Sinne, das Geistige erkennt unser 
Geist aus sich selbst oder durch sich selbst. Die lieantwortung 
aber meint, man könne ihn dahin auslegen — ex ilia auctori- 
täte Augustini haberi potest — , dass unsre Seele nach Ana- 
logie der Erkenntnis, die sie von sich selbst besitzt, auch die 
übiigen geistigen Substanzen erkenne. Damit ist dann die 
Möglichkeit gewonnen, die Übereinstimmung mit Aristoteles zu 
behaupten,^) der Augustinische Gedankengang aber Töllig aul- 

corpiiro. noii<lini) lumeji ptMiilus murtuo, videt talia, qualiii niulti ex iLa 
.mit» iiii tioiu' \ ivid redditi narravcnint, et non habest cum perfecta niurte j>e- 
nitus de cuipore exierit. Die Antwort lautet: A. loquitur ibi inquirendo. 
uon asserpiiil ) . unde quaedam ibi diota retractat. Nun sagt zwbt A. 
Betract. il, 24, wo er von dieser seiner Erklärung der Genesis spridii: 
in quo opere plura quaosita quam inventa sunt, et eomm quaa mTeote 
sunt, pauciora firmata, cetera vero ita posita vdut adhue reqnirenda lioi 
ZurQckgenommeii aber hat er von einEelnen Behauptungen dieee» Bndift 
nicht mehr als tod denen der Übrigen. 

M A. B. 0. ad 1 : . . Et hoc adeo vemm eit, nt etiam apud Philo- 



Digitized by Google 



Auyustinm-Citate bei Tlumiaa von Aquin, 



559 



gegeben.*) — Kurz soTor — qu. 67, a. 3, — wird für den 

Satz, dass der Intellekt imstande sei, seine eigenen Akte zu 
erkennen, die Ilauptautorität aus De Trinitate X, 11 genommen: 
intelligo, me intelligere — , was aber mit der aristotelisch- 
thomistischen Lehre von der Erkenntnis der Substanzen aus 
ihren Akten nichts zu tun hat, sondern nur das unmittelbare 
Zeogius des Bewuasfeseins wiedergibt Qu. 84, a. 6 handelt toü 
dem Zusammenhang der Intellektualerkenniaiis mit der sinn- 
liehen. Die Einwurfe bringen Autoritäten, aus welchen sieh im 
Gegensätze zu der aristotelisch-scholastischen Doktrin die Leug- 
nung eines solchen Zusammenhangs zu ergeben scheint, dar- 
unter eine auch sonst mit Vorliebe herangezogene Stelle aus 
den 83 Quästionen — qu. 9 — , wo Augustinus mit den Ar- 
gumenten der griechischen Philosophie den Satz begrttndet, 
quod non est ezpecianda sineeritas reritatis a corporis sensibus. 
Die Antwort will dies dahin verstanden wissen, dass man die 
Wahrheit nicht Ton den Sinnen allein erwarten dürfe, es 
mflsse die Tätigkeit des intellectus agens hinzukuuiinen ; sie 
verknüpft also kurzerlmnd die dort sich findenden Ausfüh- 
rungen mit einem ihnen iremden Bestandteil des mittelalter- 
lichen Aiistotelismus, ganz ebenso wie anderswo Augustins 
Äusserungen Über die materia informis, gleich als könne hier- 

•Ophnm dicatur . . lib. 1 De nnima, quod scientia de aniina est prinn 
pinm quüdilain ad cof^noscendum ^ubstantias «epfirntas'. Pn bou enini 
quod aniina jiostra cognoscit seipsam, pertinjjit ad cognitionem alic|uaiu 
habendam suhstantiis incorporeis, qualoni oiim oontinpit habere, non 
quod simpliciitT et perfecte eas cognoscat coguuscendo äeipmm. Die an- 
gezogene Stelle ist I, 1, p. 402* 4: öoxtl be Kai .igog äii^Oeiav ajiaoav t] 
yvwai-i aviijs ftfydla ovfußikXtodat , ftd?.iaia ök XQOi irjy (ffVOtP* &nt yoQ 

flor oQxh C^iov. In Beinem Kommentare erl&utert Tb.: Ad omnee 
eaim partes philosophiae inaignee dat ooeauonet (sie), qma ai ad pbilo- 
■opbiam primam attendamiu, non poaromiM devenire in cognitionem di- 
vinsmm et altisaimanim canaamm, niai per ea quae ez virtute mteUectiu 
poeBibilis aequirimoa. 8i enim natura intellectua poasibflie eaaet nobia 
ignota, non poaaemua acire crdinem aubatantinnim aeparatamm: aicut 
dicit commentator aaper undecinio Metapbysicae. 

^) Trotzdem bildet das gleiche Citat mit der gleichen AuBleglUg 
den An&ngBpnnkt für die Erörterung in ^tk 89, a. 2. 
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Uber gar kein Zweifel besiehen, im Sinne dieses letzteren i er- 
standen werden.*) 

Anderwärts muss eher von einer Korrektur gesj)rocheu 
werden, nur tritt sie nicht als solche aiil ; es soll nur der Sinn 
einer Äusserung richtig gedeutet werden. Bekanntlich war 
der Piatonismus Augustins nicht der der alten Akademie, son- 
dern vielmehr der des Plotin und der Neuplatoniker überbsnpL 
Lesen wir also De doctrina christiana I, 32 den Satx: quia 
bonus est — sc. Deus — sumus^ so erinnern wir ans, d&ss 
Plotin (las über weltliche Eine als das Gute bezeichnet hat. um 
dadurch sein kausales Verhältnis zu dem a))rreleiteten Sein au>- 
zudrücken, das aber nicht mit Bewusstsein, nach Zwecken, von 
ihm hervorgebracht wird, sondern mit Notwendigkeit aus ihm 
benrorgebt. Augustin ist weit entfernt, ibm bierin zn folgen, 
daran binderte ibn sein christlieber Standpunkt. Aueh betont 
er mit Nachdruck die Freiheit des göttlichen Wirkens. Sdn 
Gedankengang an jener Stelle ist ein andrer, denn er fahrt 
fort: et in({uantuni sunius. boni sumus, und weiterbin: in- 
(juantuüi mall sumus, minus sunnis. Gott ist das absolute Gut»' 
und das absolute Sein, unser kreatUriicbes Sein ist nur ein 
mitgeteiltes, wir sind nur durch Teilnahme am gdttlichen Sein^ 
und insofern wir sind, nehmen wir auch teil an Gottes Gute 

*) Vgl. V**- d-inp. de. spirit. creat., a. 1. wo auf Gen. ad litt. I. 14 u. 15 
Bezug penoramen wird. — Hierher p^ehört auch die KrHrt^rung über 
die Allgegenwart Rottes in *S. //<. I, ff». B, h. l. Ob. 2 eitit^rt aus De dirersu 
(fuat-st. 8y, qii. 20: in ip?!0 )>otins sunt onijiia cjuuin ipsc uliruhi. Bei A. 
bedeutet dies eiue iStejg»'ruiiix der TraiibseeiidenÄ in der AueMlruckswei?e 
Piotins, und seine Argniiu nlution verHluft folgendermassen : was irgend- 
wo ist, ist von eiutiu Räume umschlossen; waa sich so vtrljült. ist ein 
Kör]>er: aber Gott ist kein Körper, also u. 8. w. Th. dagegen m>rumentiert: 
quod e«ii in aliquo, continetur ab eo, aed Deus non continetur a rebus, 
sed magis continet res. Aua diesem Gedankengange herant heisat e« in 
der Responrio: licet corporalia dicantnr esse in aliqno aieat in eonti- 
nente, tarnen spiritnalia continent ea in qnibiu sunt, äcat aniina oon* 
tinet corpus (Reminiscenz aus Ar. De an, ], 6, 41 Ii* 7). Unde et Dem 
eat in rebus sicut continens res: tarnen per quandam similitudinem cor- 
poraliuQ) dicantur oronia esse in Deo, in quantam oontineatiir ab ipso. 
A, dagegen sagt a. a. 0.: Nec tarnen ita in Ulo nt Ipsa sii loens. 
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und Vollkommenheit. Aber das aus jedem Zusammenhange los- 
gelöste ("itat gibt keinerlei Andeutung darüber, in welchem 
8inne es zu verätehen ist, und dass auch dem Mittelalter eine 
pantheistiBohe oder emanatistische Deutung desselben nicht Tüllig 
fremd war, ersehen wir ans Thomas seihst^) Um so eifriger 
ist er bemühe dasselbe anders zu erklären und die Beziehung 
auf den göttlichen Willen zu gewinnen. Daher erläutert so- 
gleich in Qu. 5, fi. 4, das Citat unter den Einwürfen vor- 
kommt, die Kesponsio das bonus: dadurch werde bezeichnet: 
qui habet bonam voluntatem. Der Wille aber bestimme sich 
ans dem Zweck, und so spreche jener Satz nicht Yon Gott ab 
der wirkenden, sondern als der Zweckuxsache. Spfiter, in Qu. 19, 
a. 4, wo es sich darum handelt, den göttlichen Willen als die 
Ursache der Dinge zu erweisen, erscheint der gleiche Satz 
wiederum unter den gegenteiligen Argumenten. Die Objektioii 
leitet daraus ab, Gott sei vielmehr durch seine Natur Ursache 
der Dinge, wie das Feuer Ursache der Wärme; die Antwort 
aber erklärt: bonum est obieotum Toluntatis, und deutet den 
Satz dahin, dass die Gute Gottes für ihn der Grund sei, das 
andre zu wollen, was er will. Und in <.^>u. 104. a. 3, wo aus 
dem gleichen Satze der Einwand hergeleitet wird: wenn wir 
sind, weil Gott gut ist, so müssen wir immer sein, weil Gott 
immer gut ist, — wird ausgeführt: Gott ist die Ursache der 
Dinge, aber nicht aus Notwendigkeit, sondern mit Freiheit, 
denn die göttliche GOte hängt nicht von den ^< schaifenen 
Dingen ab. Wie es also seiner Güte keinen EiiiUug getan 
hätte, den Dingen das 8ein nicht zu verleihen, so kann es auch 
ohne Beeinträchtigung derselben geschehen, dass er sie nicht im 
Sein erhält. Wie sehr ihm daran gelegen ist, nach dieser Rieh- • 
tung jedes Missverständnis auszuschliessen, ergibt sich da, wo 
auch vom göttlichen Wissen gesagt wird, dass es Ursache der 
Dinge sei. Qu. I i, a. 8 führt dort als Hauptautoritüt aus De Tri- 
nitateXV, 13 an: universas creaturas, et spirituales et corporalcs, 
Qon quia sunt, ideo novit Deus; sed ideo sunt, quia novit. Die 



1) Tgl. 8, e. 9. II, c. 26. 
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ErOrtomiig aber hebt aiudrlleUich hervor, daas nun Ehireiiiieii 

das Wollen hinzutreten müsse, wovon bei Augustinus niciits 
steht, was aber seiner Meinung auch nicht widerstreitet.^) 

Eiß weiteres Beispiel. Qu. 17, a. 2 behandelt die Frage, ob 
die Sinneswahmehmung falsch sein kOnne, und citieri aus De 
Vera religione 6. 33 eine Autorität fttr die Feraeinende Beant- 
wortung. Wenn dort Augustinus sage: si onrnes corporis sensus 

ita nuntiant ut afficiuntur, quid ab bis amplius exigere debeamus 
ignoro, so behaupte er dainit, duys uns die Sinne nicht täuschen 
und es keine falsitas in sensu gebe. Die Auseinandersetzung 
imHuu))tioil, welcher bezeichnenderweise eine andre aus Augustin 
geschöpfte Stelle als Hauptautoritftt vorangeht,^) reproduziert 
die Aristotelische Lehre von der verschiedeneu Weise, in welcher 
etwas Objekt der Sinneswahmehmung sein kann, und entwickdt 
danach die drei Richtungen, nach denen die Sinne uns tauschen 
oder uns Falsches zuführen können. Im Anschlüsse daran wird 
mit Bezug auf jene Autorität filr die entgegengesetzte Meinung 
<^esa<^t: dass der 8inn affiziert wird, ist eben das, was sein Emp* 
finden ausmacht. Daraus also, dass uns die Sinne melden, wie 
sie afBziert werden, folgt, dass wir uns nicht täuschen, wenn 
wir erkennen, dass wir empfinden; daraus aber, dass die Sinne 
in einer den äusseren Objekten nicht entsprechenden Weise 
affiziert werden kOnnen. folgt, dass gelegentlich ihre Meldung 
der Sache niclit entspricht, und wir daher in bezug auf diese, 
nicht in bezug auf unser Empfinden in Täuschung Terfalien. 

Femer: im Anschlüsse an Avicenna lehrt Thomas, dass es 
fUnf Vermögen des inneren Sinnes gebe, den sensus communis, 
die Phantasie, die Einbildungskraft, die sogenannte vis aesti- 
matiya, woraus die instinktiven Handlungen der Tiere erklärt 
werden, und das Gedächtnis. Durch eine etwas künstliche Kon- 

^) Das gleiche in äi»p, dt vmloie II, de scientia Dei, art 14. 

^ Citiert wird aus Soliloq}^, II, 6: Apparet nos in onuubm aenaibua 
sunilitudine lenocinante fUli, doch wird der Gedanke dort nicht in der 
gleichen absoluten Weise aaegeaprochen, vielmehr heiast es n. 12: apparet 

nos in omnibus sensibus sive aequalitas sive in deterioribiu rebat ant 
similitudine lenocinante falli, aut etc. 
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struktion wird aus Augiistin, De Gen. ad litt. XII, 7, der Ein- 
wurf hergeleitet, die vis imagmativa allein .stehe zwisciien den 
AiuMren Sinnen und dem Intellekt in der Mitte. Thomas weist 
ihn zurQck mit der kurzen Bemerkung, was Augustin dort von 
der Einbildungskraft sage, passe vielmehr auf die s&mtKchen 
Betätigungsformen des inneren Sinnes (Q. 78, a. 4). 

Ich komme nunmehr zu dem l'uukte, an welchem der 
stärkste Zusauinienstoss zwischen dem scholastisohen Aristotelis« 
mus und dem Augustinismus erfolgen musste, su der Lehre 
▼on der Intellektualerkenntnis, ihren Bedingungen und ihrem 
Umfange. Es wird gut sein, der den einaselnen Gitaten folgen- 
den Untersuchung einen kurzen Bericht über Augustins An- 
sichten voranzuschicken, wie sie sich aus seinen iSciiriften er- 
geben. Dabei besteht freilich die Scliwiengkeit, dass Augustin 
dieselben weder systematisch entwickelt, noch auch die erkenntnis- 
theoretischen Probleme rein für sich ins Auge fasst, sondern 
last immer die ErOrterung derselben mit theologisch-ausdeuten- 
den oder mjstisch-erbaulichen Nebengedanken verknüpft. Immer- 
hin lassen sich gewisse Gedunkenreihen herausstellen, welche, 
charakteristisch für seine Auffassung, zugleich wichtige Elemente 
deutlich aufweisen, die der Aristotelischen Spekulation fremd, 
und durch die spätere Entwicklung der griechischen Philosophie, 
insbesondere auch durch das Aufkommen und die Bestreitung 
der akademischen Skepsis bedingt sind. Hat er dock Anlass ge- 
nommen, sich mit der letztern einp^ehend auseinanderzusetzen. 

Mit ganz besonderem Nachdrucke betont er demgemäss 
die Objektivität der intelligibelen Wahrheit. Wie es die gleichen 
Gegenstände der äusseren Welt sind, welche die verschiedenen 
Menschen mit ihren Sinnen erfassen, so sind es die gleichen 
Wahrheiten, auf die sie mit ihrem Denken treffen. Es hat nicht 
der Einzelne seine Wahrheit tür sich, sondern eine und dieselbe 
ist da für alle, sonst könnte es ja uucli keine Verständi<rung 
darüber unter verschiedenen denkenden iSubjekten geben.^) Be- 

1) De libero arJriirio II, c. 12, n. 38: i^uapi opter nullo modo nega- 
veris, esae iDcommutabilem veritatem, haee omnia qxiae ineommutabiliter 
feia Bant eontinentem , quam non posais dicere tuam vel meam vel 
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sonders deutlich zeigt sich diese allen gemeinsame Wahrheit 
in den iiiatheiiiatischeTi Walirheiten M und in den Ini^n^i hen Ge- 
setzen. Im Unterschiede von den der Veränderung unter- 

cuiuscumque hominis, sod oinnibus inconimutabilia vera cernentibu.s, taiu- 
quam miris modis secretum et publicum lumen, jiraosto ess*^' ar ?e prat- 
bore comnninitor' omne ant*»m, quod cominiiiiitt'j MiuTiibus r.itiiM iiuujtibu« 
atrpiP intcl!iLr«^ntil)iis jjra-'stn est, ad ullius poniin projtri*^ naturain per- 
tin»'r«' quis (lixt-ritV Meiiiiiiisti ciiiiii, ut opinor. quid de j^en^il'us cor- 
poris paulo ;iiite tractatuin sit ; ea acilicet quae uculuruni vtd atirium 
siMi-iti roniniunittT taiigimiK-i, niriiti sunt colores et soni. «pio-j ego t-t tu 
Knniil vidfiiius? vel »iiiiul auiliiuus, iioii ]MTtinert; ad oculorum uostroruin 
auniinivt' naturam , ned aJ sentienduni jK.ibia esse (nuimuuia. Sic ergo 
etiam illa quae ego et tu coniujuniter propria quiaque mente con?pici- 
nius, nequnquam dixeris ad mentis alicuius nostnim pertinere naturim. 
— ConfcsH. XU, c. 25, n. 35: Si ambo videraus verum esse quod dicis et 
arabo videmtis verum esse (juod dico, ubi quaeso id videmus? Nec ego 
utique in te nec tu in me» sed ambo in ipsa, quae i<upn mentes nostrai 
est incommntabili veritate. 

De hb. arb. II, c. 8. n. 20: Omnea ratiocinantes sua quisque ra- 
tione atque mente commuuiter vident, cum illud quod videtur praesto 

ait Omnibus mtio et veritas numeri omnibus ratiocinautibus 

praesto est . . n* 24: Hu et talibus multia documentis coguutur fateri, 
quibas ditputationia Oeua donavit ingenium et pertinada caligiDem non 
obdocitr FaÜonem veritatemqne numerorum et ad Bensus corporis non 
pertinere et invertibilem nnceramque consistere et omnibus ratiodnan- 
tibns ad videndnm esse commnneni. Quapropter cum mnlta alia possont 
occurrere, quae communiter et tamqnam publice praesto sunt ratioci* 
nantibus et ab eis videantur mente atque ratione singulonun quorum- 
que cementium, eaque inviolata et incommutabilia maneant etc. 

*) De doetrina lArigtiana II« c. 31, n. 60: Ista tarnen ▼erita« eon- 
nexionum — die Richtigkeit der Schlussfolgerungen, welche zu von allen 
gleichmässig anerkannten Wahrheiten führt — non instituta sed ani- 
roadversa est ab hominibus et notata, ut eam possint Tel dicere vel do* 
cere: nam est in rerum ratione peipetua et divinitus instituta. Sicnt 
enim qui narrat ordinem temporum, non eum ipse oomponit; et loeonim 
Situs aut natura» animalium vel stirpium vel lapidum qui ostendit» non 
res ostendit ab hominibus institutas; et ille qui demonstrat sideia eorum- 
que motua, non a se vel ab homine aliquo rem institutam demonstrat: 
sie ctiam qui dicit: cum faUum est quod consequitur, neceese est ut 
falsum äit quod praecedit, verissima dicit, neque ipee facit ut ita sit» 
sed tantum ita esse demonstrat. 
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worferit 11 Gegenständen der sichtbaren Welt ist die inteiligibele 
Wahrheit unveränderhch und ewig.') Darin ergibt sich oeuer- 
dings eine Bestätigung für ihre Objektivität. Denn auch wer 
über den Lauf der Ge&üme oder die Beschaffenheit von Tieren 
und Pflanzen berichtet, will nicht erfinden , sondern unabhängig 
von ihm Vorhandenes aufweisen. Die niathenmtischen Wahr- 
heiten aber kTitmen gar nicht von einem in der Zeit stehenden 
Geiste erfunden werden, denn sie sind ewig. Erweist sich somit 
unserm vergänglichen Geiste gegenüber die Wahrheit als das 
Höhere, so noch weiterhin dadurch, dass sie fUr uns die Regel 
abgibt, nach der wir urteilen. Wir messen die Dinge der Aussen* 
weit an Massstäben, die wir in uns vorfinden und die wir nicht 
ändern können, denn sie stehen fest, wie die unveränderlichen 
Zahlenverhältnisse, wie die obersten Prinzipien des Gut- und 
Eechttuns.^) Wie könnten wir die Dinge nach ihrem Werte 

1) Ih lib. ort. U, 8, n. 21: Qoidqiiid sensu coiporis tsngo, velati 
est hoc ooelnm et haeo tena, et qnaecomque in eia alia ooipora sentio, 
quamdiu fiitura sint neado, «eptem antem et tria deoem annt ei non Bth 
Imn nunc, aed etiam Semper neque uUo modo aliqunndo ."^rptem et tria 
non eruut decem. — Soiiloqu, 11, 19 beweist A. aus der ünvergänglieh- 
keit der Wahrheit nec interire veritas potent — die Unsterblichkeit 
der Seele. — De immortalitate animae, c. 4, n. 6: Cum vel nos ipsi no- 
biacum ratiocinantes vel ab aUo bene intenrogati de qnibusdam hbera- 
libus artibns ea qtiae imrenimns, non alibi quam in animo nostro inve- 
nimuB, neque id est invenire quod facere aut gigiiere, alioquin aeterna 
gigneret animiis inrentione temporali, nam aeterna saepe invr>nit, quid 
enim tarn aetenium qiuim circuli ratiu vel si qnid alind in huiusceiuodi 
artibus nec non fuisse uliquando, ner ikui fort- comiirt'hiMiiJitm? 

^) Df! lib. tirh. II. 12, Tl. 34: Haue ergo ventatem, de qiKi iaindiu 
l*>quiiuur et in qua una Uiiu imilta conjipicimuH. excellentioreni piita> 
fc.sse. quam mens nostra ewt, an aeijualem uit iitibus nostris an ptiain in- 
feiioiemV ised .si esset inferior, non üecunduai illaiii, .sed de illa iudica- 
reraus. sicut uidieamiis do corporibu«. quia intVa »>u»t, et dicimus. ea 
plerumquu uuu tantum ita esse vel non :ta, sed ita vel non ita esse de- 
bere: sie et de animis nostris non soluni ita esse aniuiuui iiovinius. sed 
plerumque etiam ita esse debere. Et de corporibus quidem sie iudica- 
mos, cum dicimas, minaa (^Uidum est quam debuit aut minus quadnun 
et multa timiliter. De aaimia vero: minua aptua eet qnatn debet aut 
nunna ienia ant minoa vehemens, sicut noatromm momm ae ratio tulerit. 
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Et indicamua haec secandam illas interiores regulär veritatis, qnas com- 
muuiter cernimus: deipda nullo modo quis iudicat : cum enim quU 
dixerit, aet<?rna temporalibus esse potiora aut septem et tria decem esse, 
nemo dicit ita esse debnisse, sed tantum ita es3<? cof^osrens, non exa- 
niinator rovv\'/\i, md tantum laetatur itivoiitor. auteni easet aeiinali** 
TiieiitiWu^ iiostiis baec veritaa, mutabilirf ctiain ip§a epapt. Mentes enim 
uostrat- ;ili<iiiaiid<> cum plus vidriit ali'juaudo mimi?* et ex hör fatentar 
se esse mutabilt',>j : cum illn in j^c mu.iiens nee pruticiat ruiii pluü a nobis 
videtur, nec di ticiat cum inuiuis, sed integra et incornipta et conversos 
lactibcat lumiiie et aversoa puniat caeciUite. Quid quod etiam de ipsis 
mentibus nostrifl secnndum illam iudicamus, cum de illa nnUo modo 
iadicwe posaumua? Dicimua enim: miiiiia intelligit quam debet, aut 
tantum quantum debet intelligit. Tantum autem mens debet intelligere, 
quantum propiua admoveri atque inhaerere potuerit inoommutabili veri- 
tati. Qoare ai nec inferior nec aeqoalis eat, reatat at ait aupMior atque 
ezcellentior De Vera religwne, c. 81, n. 58: Ut enim noa et omnea aoi- 
mae rationales secundum veritatem de ioferioribue recte iudicamus, aic 

de nobis quando eidem cobaeremua« lola apaa yeritas iudicat 

Sicut in iatis temporalibua legibus, qaamqnam de bis homines iudioeat, 
cum eas instituunt, tarnen cum fuerint iusütutae atqur tinnatae, non 
licebit indiri de ipsi55 indicare, sed secundum ipsas. Conditor tarnen le- 
sum tein|)oralinm, si vir liontis p«! et sapiens, illam ipsam consiilit aeter- 
uaiii, <b' fjna iiuUi animae iiulicaie datum pst: ut secundum eiu« ini oni- 
mutabilt's regulas, quid sit pro tempore iubf^ndum vetandumque disc^^rnat. 
Aetemam igitur legem mundis animis fas est cognoHcere, iiulicar« non 
fas etc. De Tnn. JX, c. ü, n. 10: . . . rcgnlis super mentein nostiain in- 
commutabUiter maiientibus . . . viget et claret deauper iudiciuiii veiiiatis 
ac aui iuria iacormptiaaimis regulis tirmnm eat. — XII, c 2, n. 2: Subli- 
moris rationia eat, iudicare de iatia corporalibua aecondum rattonea incor* 
poralea et aempiteniaa: quae niai aupra mentem humanam ^aeatt incom- 
mutabiles profecto non eaaent» atque bia niai aubiungeretnr aliquid noetrum, 
non aecundum eaa poaaemua iudicare de corporalibua. ludicamua autem 
de corporalibua ex ratione dimenaionum . . , quam inoommutabiliter manere 
mena novit. — XIV, c. 15, n. 21: Gott iat immer und QberaU, daher die 
Menacbenseele in illo et vivit et movetur et eat, et ideo reminiaci eius 
potest. nicht freilich in eigentlichem Sinne, aed commemoratnr, ut con- 
vertattir ad Dominum, tamquani ad eam hicem qua etiam cum ab ülo 
averteretur quodani modo tangebatur. Nam hinc est quod etiam impii 
cogitant sieternitatem et mnlta r^cte reprehendnnt rertoquo landant in 
homiuum moribus. Quibus ea tandem reguüa iudicant, niai in quibaa 
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So erweist sieb die Wahrheit zugleich als ein System von 
^Vahrheiten,*) und darunter bind nicht etwa nur Urteile zu ver- 
steheiit aoüdem ebenso auch Begriffe, wie die der Gerechtigkeit, 

vident qucmadmodum qnisque vivere debeat, eiiamri nec ipai eodem 

modo vivant? Ubi eas vident? Neque enim in sua natura, cum procul 
dubio mente ista videantur, eonimque mcntea constiit esse mutabiles, 
has voro rf^friilas immntnbiles videat, qui^quis in eis et hoc videro po- 
tuerit; nee in habitu siiae uienti», cum illae re^ulae «int ins^titiae. nientes 
vero eoruni cnnstet efl«e ininsta.-?. Ubinam sunt istae re<;ulae seriptae 
. . . ubi ergo .s( riptae ount, nih^i in libro lucia illius quue veritas diritnr? 
unde omniä lex iusta describitur »'t in cor hominis qui ojieratur iusti- 
tiani, non migrando sed tuuiquam iuiprimendo tianafertur; sicut imago 
ex anulo et in ceram transit et auulum non relin(|nit. 

') De Trin VIII. c. 'A, n. 4: Neqne enim in bis oninibns bonis . . . 
diceremus aliud alio melius cum ver»^ indicaniu- nisi p,«^a«'t nobis im- 
pressa notio ipnius boni, secuAdnin quod et probareoiuti ahquid et aliud 
alii praeponereraua. 

'-) I)r Ith. arh. II. r. 13, n. 3G: Haec enim veritas ostendit omnia bona 
quae Vera «unt, quae »ibi pr» sn i ( aptu intelligfutes humincis vel üingula 
vel plura eliguut, quibua fruantur. Sed qn<'niadmndum ilü qui in luro 
ftolis elisjunt quod libent^er adspiciant et eo adspeitu bietificantur, in 
quibuH 81 qui forte fuerint vegetioribus sanisciue et forti'siniis oculiii 
praediti. nihil libentius quam ipaum j-olem eontuentur, qui etiam cetera, 
quibu» intirmiores oculi delectantur, illustrat: sie fortis aciea mentis et 
ve;^'eta. i uui n)ulta vera et ineommutabilia certa ratione consppxerit, 
dirif^it se in ipsam veritatL'm, qua cuneta monstrantur, eique iiiLaerens 
tamquam obliviscitur cetera et in illa simul omnibos fruitur. Quidquid 
enim iucandum est in ceteria veria ipsa utique veritate iucundum est. — 
De IX, c. 6, n. 9: Manifestum est, aliud unumquemque videre in se 
quod tibi alias dioenti eredat, tioii tarnen videat: aliud autem in ipsa 
▼«ritate, quod alius quoque possit inioeri: quonim altemm mutari per 
tempuB, altemm iacommutabili aeternitate oonsistere. Neque enim oculis 
corporeia mnttas mentea videndo, per similitudinem colli^mns generalem 
vel specialem mentis bumanae notttiam: sed intuemur inviolabüem veri- 
tatem, ex qua perfecte, quantum possumus, definiamos, non qualis sit 
Qninseaiusqae hominis mens, sed qualis esse sempiteniis rationibus debeat. 

XII, c 16, n. 24: Credendum est, mentis intellectualis ita oonditam esse 
aatufam, ut tebos inteUigibiUbiie naturali otdine, disponente Conditore, 
■Qbioncts sie ista videat in quadam luce sui generis incorpotea, quemad« 
med um oculus carnis yidet quae in hac corporea luce circnmadiacent) 
cuios lucis capaz eique congmens est creatus. 
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der Weisheit xl a.^) Liegt nun selion in dem BisherigeD eine 

Richtung auf Verdinglichung der Wahrheit» so tritt dieselbe 
anderwiirts noch deutlicher hervor. Aus Wahrheiten, welche 
gelten, werden Dinge, (lie sind.'^) Mehr noch, als die gezählten 
Dinge, sa wird eingeschürit, sind die Zahlen, mit oder nach 
denen wir sie zfihlen, und ebenso wird den Wissensehaften ein 
eigenes Sein zugeschrieben.*) — Noch in andrer Weise zeigt 
sich diese Verdinglichung. Das einzelne Wahre, hören wir, ist 
nur wahr durrli dir Wahrheit. Yöllijr ini Sinne Piatos erscheint 
der abstrakte Hrgriff hypostasiert und zur Ursache des nach 
ihm benannten Einzelnen gemacht.*) 

Wie aber und wo erfassen wir diese höhere Wahrheit oder 
dieses System Yon Wahrheiten ? Sicherlich nicht durch die äusseren 

^) Bp, 120, c. 2, n. 9: Quae vero ita sunt ut neqae praetereant, neqae 
fntara sint, sed aetema pemianeaat, partim «mit inriflibilia, ncat iwti- 
tia» aicut sapientia, partim riribilia . . «ed inviaibilia intellecta ooiiBpici- 
untur ac per hoc et ipaa modo quodam libi oongruo videntnr, et cum 
videntur, mtüto certiora sunt quam ea qaae corporis aeasus adtingit. 

^} De Trin. XII, c. 14, n. 28: * . . a^>ientia, ad quam p^ntinentsa, 
quae nee fiienmt nec futura sunt, sed snnt, et propter eam aetemitatem 
in qua sunt et fuisae et esse et futura eaae dicontor, sine ulla mutabili- 
täte temporum. Non enim sie fuetunt, nt esse deainerent, aat sie futma 
suut quasi nunc non sint« sed ipsum esse Semper habuerunt, Semper ba- 
bitura sunt. Maaent autem non tamqnam in spaiiis locomm fixa velati 
Corpora, aed in tiatura incorporali sie intelligibilia praeato sunt mentia 
adapectibus, aicut lata in iocia vuibilia vel contrecUbilia corporis sensi- 
bus. Non autem solum rerum sensibilium in locis positarum sine apatiii 
lo<»Iibii8 manent inteiligibiles incozporaiesque rationes, verum etiam mo- 
tionum iu iemporibus transeimtium sine temporali transitu stant etiam 
ipnac utique intelli^^ibile«, non sensibiles Ad quas mentis acie pervenire 
paucorum o-^t, et cum pervenitur. quantutn lirri j>ofost, iion in eis manet 
ipfiö perveiitor, sod veluti of i*« ipga reverberata ropellitux, et üt rei non 
tranaitoriac tranditoria cogitatio. 

') Soliloqu. II, c. 11. n. 21: Si eo verae sunt quo sunt disciplinae, 
negabitne quispiani. veritateni ipsam e8.se per qnnrn nmnes verae sunt 
dii^riplinae? ('t)nffss. X. r IJ. n. 19: Sensi etiam nuinoro? nmnibns cor- 
pori:^ Hen-^ibiH quo» nurnt^raniuä, »ed illi alii sunt, quibus numeramaa, 
nec iiiiagincM eoruni sunt, et ideo valde sunt. 

*) 8oIiioqu. 1, c. 15, n. 27 u. 28. De vera rdigione^ c 39, n. 73. 
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Sinne, denn, wenn wir beispielsweise ein Gesetz erkennen, 
welches von allen Zahlen gilt, so können wir dies unmöglich 
den Sinnen yerduiken, mit denen wir niemals die unzähligen 
FSlle erreichen würden, welche die Allheit ausmachen.*) — Von 

den Inteliektualerkenntnissen haben die einen schlechterdings 
nichts mit den Sinne.'swalirnehinungen gemein, wlo wi un ich 
den Intellekt selbst denke oder die verschiedenen Tugenden. Ihr 
Inhalt ist von dem der körperlichen Erscheinungen durchaus 
Texschieden. In andren Fällen bringen die Sinne als Boten der 
Seele Angaben aus der äusseren Welt, der Verstand aber urteilt 
über sie, ihre Bedeutung und ihren Wert. So gibt es ein inner- 
liches Sehen oder Schauen, welches freilich mit dem äusseren 
nicht zu vergleichen ist, aber grössere Crewissheit als dieses 
gewährt.*) 

*) De Itb. arh. II, o. 8. n. 23: Hoc er^o quod per omues numeros 
esse immobile, tirmuin iiuorruptuiuque couapicimus, uode Oüiisipiciniua? 
nou eniui ullus ullu üeiisu curporia omues adtin^it; inmiinerabileij euim 
sunt: unde erf^o iiovimu» per omnes hoc eaan iiut qua pLantuhia vel phantas- 
mate tarn certa veriias numeri res innuroerabilia tarn fidenter, uisi in 
Ivce interiore conipidtnr quam corporalis sensus ignorat. 

*) Oen. ad litt. XU, c. 24, ii. 50: . . . illud mentk atque intelligen- 
tiae lumen, quo et ista inferiora diiudicantur et ea ceruuntur, quae neque 
sunt Corpora neque uUfts genint formas siinileB corponim, velut ipsa mem 
et omnis animae afiectio bona, cui contraria sunt eins vitia . . . Qao 
eniiD aide modo ipse intellectus nisi intelligendo coaspicitar? Ita et Ca- 
ritas, gaadium, pax, longanimites, benignitaa et cetera huius- 

modi. — Ep. 147 (De videndo Deo) c. 17, n. 41 : Cum ergo interiores oculi 
iudicee aint oculorum ezteriorum, istl aatem illis quodam officio nuntian- 
di et ministerio famuleutnr, multaque illi videant, quae isti nou vident, 
nihil isti vident, unde non ille tamquaui prae!^ides iudicunt; quia non 
illoa incomparabili aestinuitione praeponat? £p. 120, c. 2, n. 10: lusfci- 
taam et sapientiam quidquid eiii'miofli est . . . haec invisibilia simplici 
mpnti^ fltque nitionis intentione iutellecta oouspicimus sine ullis formis 
et motibus corpornlibn«* .... Ipsumque lumen. quo ctniftri ista discer- 
nimus .... non utique sicut huius ?o]y9. H rniii-4iu' < (u jirtit i luininis ful- 
gor per loralia sputia circumquaqut' «lidiinditur nuMitfiiicjue uoatram 
quasi visibili caudore illustrat. sed im isibiliter et iix ffabilitii'r et tarnen 
int«.'lligibiiiter lucet, taraque nol-is rertnm est, quiiin uobis eftii-it corta, 
q^uue secunduiu ipsum cuncta conspicimui*. — JJt lera mligione 30, n. 55. — 
1904. 8iizgsb. d. phUos.-phUol. o. d. hiat. Kl. 38 
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Darum ist die Bedingung jeder höheren Erkenntnis, 4tt 
VorausBeizting jedes eigentlichen Versteheas und Wissens, die 
£inkehr in uns seihst Äussere Belehrung kann nur den Er- 
folg haben, dafls sie uns hierzu anregt. Denn nur in vnsem 

iüiieni limh-t .sich «lic Wahrheit: hier l>eurt» ilen wir. oh (h> 
tiehörte wahr ist; ii» »len v«»rhor;r<iieii Tieieii unseriös Geistes 
eri^iöseu wir die wahren ßogriüb; im inneren Menschen wobot 
die Wahrheit. Aber er seihst findet sie nur, wenn er nicht 
an das Sinnliche und Äusserliche gefesselt ist, und der eine 
mehr, der andre weniger.*) 

Als heJeutsunies Moment ergibt sich sodarm die enge Be- 
z.i< huiiLf. in welcher für Au<^UiJtinus die Wahi ii. it mit Grott 
steht. Menschliche Weish* it ist T( ilnalime an der Weisheit 
(lüttes.*) Wenn die Schrift sagt, der Mensch sei nach dem 
Bilde Gottes geschaffen, so bezieht sich dies auf die Yemunft 
oder den Verstand oder die Intelligenz, oder welchen Ausdruck 
man wählen will: es besteht nicht in körperlicher Gestal- 
tung, i>undern im Lichte der Erkeuntniskratt.^) Gott ist die 

(tcn. tvi litt. XII, f. n. 0^: i^Apieiites autem ita sunt iu bis corpc-nili 
biH viniji, nt «piamvis rji pracsentiora videantnr, certiores sunt tam^n in 
illi-* <[une praftt^r corporis ppeciom praeterque corporis MimilitiuliiH ui 
t*^lli;^iMul<> utcinnpu* perspiciunt, quamvis ea non valeant ita niente cou- 
spitt ro, ut }taer s»'nsn ( «»rpori^ intuenlur. Vpl. 7^,'^. 13 ad Ntrbi'idtum. 

') JJt tmmmtaUl'th- animae, c. 10, ii. 17: Ea quae intellipit animu« 
(lim m; avcrtitr a ctupoto, non flnnt j i .li < to «'orporea et tamen sunt. 
tnaxiu)i'«nif' sunt, nniu »'oJoui mtxlo sfinper i.*,-se babent, Nam nihil al- 
surdiiüJ <!ici potfst. quam e«»se quae oculis videraus, i'a non esse quae 
intt'lhircntia tiMiiinuis. « um <liil>itare (h?nientis sit. intelligentiam incom- 
parabiliter ocuhs antcl't rri. Harc autfuj quac intelli^nntur eodem moJo 
«e8»e bal't'ntia, cum «»» iutiietur auimus. aatis ostcndit, se illi» ewe fon- 
itiiK'tutn tiiiro quodam eodemque iocorporali modo, acilicet noa locaUter. 
]bid. c. 4. n. G: Maiiifi'ütuni ent immortalem esee animiim human nm et 
omnes verad ration<'ti in sceretia eius esse, quamvis eas sive jgDOtatioue 
sive oblivioiic aut non habere aut amisisse videatur. 

2) De Gem\.i^ op. itriiu rf.^ c. IC, n. 57 . . . in Deo, ubi est etiaB 
üla sajjientia quae non participando aaptent est» aed cnius participation« 
sapieoR ettt nniina qnaccunque eapietiB eet. 
Gen, ad litt. IH, 20, n. 30. 
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Wahrkeifc und das Licht der menschliclien Vernunfk,*) Dms 
der Mensch in der Erkenntnis mit der Wahrheit rereinigt ivird« 
ist gkiehhedeutend mit dem Satse« daes er mit Oott in Veiv 
bmdiing trete.*) Durch den Bliek nneres Getstes erfsesen wir 

die ewige \\ .liu heit. nach der alles Zfitliche geschaffen wurde. ^) 
Das ist das Ziel wissenschaftlicher Unterweisung, dass sie den 
Geist vom irdisclien absieht und zur Vereinigung mit Gott ohne 
Scheidung und Trennung hinleitet/) Oder auch die Wahriieit 

1) Ep. 137, c. 5, n. 17 (Es igt Tom Gebot der OoUet- and Nädiiiea- 
liebe die Rede): Hic logica, qaoQiam veritas liunenque aaimae rationalis 
Qonnisi Dens est. 

^ De vi^ate credendi c. 15, n. 33: Cum enim sapiens sit ita 
mente cotiianctus, at nihil interponator quod separet, Dens enim est 
Tsritas. nee nilo paeto sapiens qoisqaam est, si non Teritatem mente 
cotttingat. 

•) De aWiMt. £X, c. 7, a. 13: la illa igitur aeterna ▼witate, ex^aa 
terapoialia fkcta sant omnia, formam secundom qaam samas et secan- 
dum qaam vel in nobis vel in corporibns yera et recta ratione aliqaid 
openunus, Ttsn mentis adspicimas: atque inde oonceptam reram veraoem 
Botitiam iamqaam verbam apad nos habemas. 

*) De äwen. {vae^f. 88, qu. 51, n. 2: Qaae sainant, ita illi similitn- 
dioe sant prozima, nt in creaturis nihil sit propinquias . • . qnare com 
iKiaio poesit partioeps esse sapientiae secundnm iaterimm bominem, se- 
cnadnm ipsum Ita est ad imagineui, «t nulla natura interposita form^ 
tur. et ideo nihil sit Deo conianctiiu. — Qu. 54: Quod est omni anima 
melius, id Deum didmas, cai qaieqais einm intelligit, innetns est. Qnod 
enim intflHjritur verum est . . . Deo igitur iunctum est quod intelligit 
Deom. Intelligit autem rationalis anima Deum. Nam intellijs^it quod 
nemper eiusmodi est, neque ullam patitur mutationem . . . Quod autem 
Semper eodem modo pst. melins proferto Pst qnnin id qno<l üon :t;i est. 
Nec quidquiun est nu-lius nitioiuili aniiuii. iiisi Deus. C'iim :i:iiiir intel- 
licrit ali«jni(l, (juod 8»'inprr »Mxlcin inode sese hab- t. ipsuni nine dubio in- 
t'-ilifiit. HiM'o uutfin est ipsii vnila-?, cni qiiia inttlliirtMido anima ratio- 
naiig iungitur etc. J>>' arn religione a.bh. ii. 113: Iiitrr m<Mit<'in nostrnm 
qoa illam intelligimus Patrem et VeritatHui id eöt iucem intoriorein nulla 
iiit< ri)i>«iita creatura est. — De mufften 1: Die Schrift will dazu bei* 
trageu. das- uIIp, quos bono ingeaio Jonavit Deus . . . a »ensibus carnis 
atqne < arnallbus littcriH . . . dnce ratione avellerentiir at(jiu' uni Deo et 
h'jniiuo reruiu uumimn, qni immuniB mentibus uulla natura interposita 
praeaidet, incommutabilis veritatis amore adhaerescerent. 

38* 
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wird mit dem Logos der christlichen Heilslehre identifiziert: 
Christus erscheint als der Lehrmeister, der in unserm Inntin 
woimt und von uns zu iiate gezogen wird und sicii uns nach 
dem Masse unserer Fassungskraft und unseres guten Willens 
mitteüi.*) Wie gross aucli der Abstand zwischen dem Schdpfer 
und den (Geschöpfen gedacht werden muss, Gott ist uns den- 
noch näher als vieles von dem, was er hervorgebracht hat*) 
Denn in ihm, wie der Apostel sagt, leben wir und bewegen 
wir uns und sind wir. Es gibt nur eine Wahrheit, und doch 
kann der Psalmist von vielen Wahrheiten reden» denn wie ein 
und dasselbe Antlitz in vielen Spiegeln, so spiegelt sich die 
eine göttliche Wahrheit in der Vernunft der verschiedenen 
Menschen.') 

Im Zusammenhange dieser Gedanken kehrt das Büd von 
der Sonne immer wieder, das euerst Ton Plato im sechsten und 

siebenten Buche der Kepublik angewandt worden war. Intelli- 
j^iltel ist Gott, intelligibel sind die Lehren der Wisse [isrhaft^n, 
aber zwischen beiden besteht ein grosser Unterschied. Denn 
wie die Sonne sichtbar ist und die Erde, die letztere aber nur, 
wenn die Sonne sie bestrahlt» so erkennen wir auch die Intel- 



^) De magiiliro c. 11, n. 3fi: De uxuvenis antem quae inteUigimna, 
non loquentem qui penonat forit sed intus ipti msiiti praendentem oon- 
salimus veritateni, verbis fortasse, ut consulamus, adnioniti. Die autem 
qui conraliiur, doeet» qui in interiore bomine habitare dictos est Chiistittr 
id est incommuiabilis Dei virtos atque sempiterna sapientia, qnatn qnft' 
dem omnis fationalis anima consalit, sed tantum cuique panditur, quan- 
tum capere propter propriam sive malarn sive bonam volnntatem pot«st. 

Gen. ad litt. V, c. 16, n. 34: . . . turnen propinquior nobis f»st qui 
ft'cit. qvuim inulta quae facta sunt. In illo enim vivimus et movemur et 
äuiiius: iUorum autem plern([ne remota sunt a niente iiostra j)roi>tor dii- 
mmilitudinera atii K^'n« iIh, (luoniam corporalia sunt, nec idonea est 
maus nostra in ipsis lationiljus qnibus facta mint, ea videre apud Dcum. 
ut per hoc sciamus quot et quauta qualiaque äint, etianm non ea vide- 
amua per corporis aensust 

*) Enarr. in Psalm. XI, c. 2: Veritas ona est, qua illusAnntnr 
auimae sanctae: sed quoniam moltae sunt animae, in ipsis niiltii 
veritates dict possant; sicat ab una fiu»e mnltae ia specnlis imagtnes 
apparent 
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ligibelen Wahrheiten nur, wenn sie beleuchtet sind von dem Lichte 
ihrer, der geistigen Sonne. Und wie die sichtbare Sonne für uns 
ein dreifiEUjhes einschlieast, dass sie ist, dass sie glänzt und dass 

sie andres erleuchtet, so gilt von Gott, dass er ist, dass er 
erkannt wird und dass er andres erktiinbur macht.*) Denn 
ein anderes ist, was in der inteiiektuellen Anschauung die Seele 
in sich selbst erblickt, ein andres das Licht, welches sie er- 
leuchtet, damit sie es erblicken kdnne. Jenes gehört, wie die 
Seele selbst, der geschaffenen Welt an, dieses dagegen ist Gott. 
Versucht sie aber ihren Blick zum Lichte selbst, zu dieser 
geistigen Sonne zu erheben, so wird sie geblendet und vermag 
('S jiicht, und doch erkennt sie, was sie erkennt, nur in dem 
Lichte, das von dort stammt.^) 



1) Scülaqu, I, c. 0, n. 13: R. Bene movena. P^omittit enim ratio 
quae tecutn loquitnr, ita ae demoMtcatnrum Deum tnae menti, ut oeulis 
•ol demonatratnr. Nam mentia quaai sui aunt oculi tenans animae: dia> 
eiplinaram aatem quaeque certisaima talia atiiit, qiuUia illa qoae aole 
illnstrantar nt videri poaaint, velnti terra est atque terrena omnia: Deua 
aatem eat ipae qni üluatrat. Ego aatem ratio ita warn in mentibna nt 
in oeulis est aspectue. c. 8, n. 15: Intelligibilia nempe Deus est, intelU- 
^ibilia etiam illa diBciplioarum spectamina, tarnen plurimum diffemnt. 
Nam et t«rra visibilis et lux, sed terra nisi hice illuatrata videri non 
poteat. £rgo et illa, quae in discipüuia truduüiur, quae qulsqois intel« 
Ügii, Terissima esse nulla dubitatione concedit, credendum est, ea non 
posse intelligi nisi ab alio quasi suo »ole illustrantur. Ergo quomodo in 
hoc sole tria qnaednm liret animatvertere, quod est, qund fnlpet, quod 
illuminat. ita in illo secretissimo Doo, qnpm vis iiitolli^ore, frin qoaedam 
funt, quod eat, quod intelligitur, et q'iod cetera facit intelUgi. 

S) Gen, ad litt XII, c. 81, n. 59: In illo genere int«llectualium 
visionum alia sunt, qoae in ip^n nnima videntur, velut virtutes . . . . 
aliud est ipsum lurnen quo illustratur aniraa, ut omnia vel in se vol in 
Hin remciter intellecta conspiciat; nam illnd irira ifi^e Pens os\. haec 
aut'^m creatura, qiiamvis rationalis et intellcctualis ad eius iniagineni 
ficta, quae cum conatur lumen illud intueri, |>al|-itut infiruiitatf i't 
iiuaus valet. Inde est tarnen qnidquid intelli<^nt sicut valet. Cum ergo 
illnc rapitur et a earnalibus subtraf'ta -t'n-i'ni'^ ilH \isioni expressius 
[traeseiitatur, non i<{>atiiR localibus s' d modo tjuudam s\io, etiam supra 
sc videt illud, quo adjuta videt quidquid etiam in se intelligeudo videt. 
~ in Johann, tract, XIY, 1: Aliud est enim lumeu quod illuminat et 
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Der Ürsprijuis? dieser Gedanken aus dem Nenplatonismus 
ist unverkennbar, aber sie siml in chri5?tlicheni Geiste umge- 
schmolzen. Der vovs des Flotioos ist mit dem über weltlichen 
Uhieii zusammen frefallen oder zur Weisheit Gottes, zum Logos 
und der sweiten Person der Gottheit geworden. Geblieben ist 
der 9e60ftoe votitöt, die inteUigibele Weit,^) in der sieh die 
Folie des rovs auseinanderlegt und mit weleher die ▼emlnfkige 
Seele in Verbindung steht, nicht räumlich, sondern in andrer, 
eisfeiKirtit^er Weise. Gott ist die absolute Wahrheit, welebe die 
emzcinen \Vahrheiten in sich mnfasst. Indem die Seele sich in 
sich selbst zurückzieht, iindet sie diese in sich Tor. Die inteU 
ligibele Welt, in die sie eintritt, ist wie die lichte Atmosphäre, 
die die ewige Lichtquelle umgibt; was sie erkennt, erkennt 
sie in ihr und durch sie, jene selbst aber bleibt ihr Terborgen. 
Sie erkennt die Richtung, in der sie Gott selbst soeben muss: 
nur indem sie über sich selbst hinausgeht, kann sie ihn zu 
finden ImtV» n, aber da» letzte Ziel, die ^\ irkIiche Vereinigung 
mit ihm selbst, wird ihr in diesem Leben höchstens in ein- 
zelnen flüchtigen Augenblicken, in der Ekstase zuteil.^) 

Der Lehr* und Lembetrieb der mittelalterlichen Schnlen 
brachte es mit sich, dass man weder Anlass hatte, noch das 
Bedürfnis empfand, sich mit diesen weit ausgreifenden und bei 

aliud lomen quod illominatur, nam et oculi noatri Ininina dicuntur et 
tarnen in tenebris patent et non vident. Lumen aatem illominans a le- 
ipaa lumen est et sibi lumen est et non indiget alio lumine ot locere 
possit, sed ipso indigent cetera ut luoeant. 

^ A. vervabrt eich Betnxct, 1, 3, n. 2 gegen das Wort» welches 
der kirchliche Sprachgebrauch nicht käme, und missbilligt, dass er 
Z>« ordine I, c. U den Auasprach bei Joh. 18, 86 auf die intelligibele 
Welt Piatos und der Platoniker gedeutet habe. Die Sache verwirft er 
nicht: Nec Plato quidem in hoc erravit, quia esse mundum inteUigibUea 
dizit, si non rocabulum, quod ecclesiasticae ooasaetndini in re illa non 
usitatuin est, sed \p<nu rem velimus adtendere* Mondam qmppe iütel* 
ligibilem iiimcupavit ipsam rationem üempitemam atque incommutabilea, 
• (ua fecit DtntH mriudum. Damit ii^t die GleiebMtellung der inteüigibelea 
Welt mit GiAt und der göttlichea W'alukeit festgehalten. 

>) Confeas. IX, 10, n. 26. Sermo 62, c. 6, d. 16. 
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Augustinus selbst von überschwenglichen Gefülilen gctraf^cnon 
Gedanken als mit einem zusammen häugendeu Gauzeu von eigen- 
artigem €(epirage auseinandenusttien. Es waren immer nur 
einzelne, aus dem Zuaummenbange gelöste Bruehetücke, auf 
welche man stiese, und das Interease ging nicbi dahin, eben jene 
Eigenart richtig zu verstehen, sondern die Autoritit des grossen 
Kirchenvaters für die vertretene Sehulmeinung anraten zu 
können, sei dies nun die allgemein herrschende, wie sie sich in 
Jahrhunderte langer Entwickelung festgestellt hatte, sei es eine 
beeondm, wie aie einer bestimmten Aichtung innerhalb der 
Scholaaiik entsikraeh. 

S. th. I, (|u. 16, a. 7 wirft Thoiiias die bezeichnende Frage 
auf, ob die geschaffene Wahrheit ewig sei? Die Antwort muss 
verneinend ausfallen, denn nichts Geschaffenes, nur Gott ist ewig. 
Wie die Erörterung zeigt, ist jede Erinnerung an eine Verdinge 
liehung der Wahrheit ausgelöscht Wahrheit findet sich nur 
im Denken, ewige Wahrheit setzt ewige Gedanken voraus, 
kann sieh also nur in Gott finden. \^on dem so bestimmten 
Sfcindpunkte aus wird eine frei \viederire<2[el)ene Äusserung 
Augustios gedeutet, welche als er^^te Objektion dienen muss.^) 
Was zum Begriffe des Kreise«; ^eliört. oder dass die Summe 
von zwei und drei fünf ist, hat Ewigkeit allein im Verstände 
Gottes* Aber der Gedankengang bei Augustin und bei Thomas 
deckt sich nicht. Jener meint: die Wahriieit ist ewig, die 
Wahrheit ist Gott. Dieser ihigef^en sagt: Gott ist ewig, und 
darum auch die im göttlichen Verstände beruhende Wahrheit. 
Völlig in gleichem Sinne erfolgt die Entscheidung im näch- 
sten Artikel, wo nach der Unveränderlichkeit der Wahrheit 
gefragt wird.*) 

^) Bas aus swei verschiedenen Stellen zuasmmengefloesene Citat 
oben 8. S66, Anm. 1) findet sich in wörtlich gleicher Fassung auch 
Qu^ disp. de veritaU I, a. 5, ob* 8. Die im übrigen gleichlaatende Ant- 
wott f&gt dort noch den Znsats bei: vel acdpitur aetemum pro perpetao. 

Hier wird aus De Uber, eirbür» II citiert: veritas non est aequalis 
menti quia esset mutabili« slcut et mens, was die Stelle swar nicht 
vdrtUch, aber dem Sinne nach richtig wiedergibt, vgl. S. 665, Anm. 2l 
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Nahe verwandt damit ist die andre Frage, ob es nur eine 

einzige Wahrheit gebe, durch welche alles andre wahr isi') 
Tlioinas erklärt, dasB inan je nachdem von einer oder mehreren 
WahrlHMten sprechen k(inni>. Das oinomiil nioine man die viVlen 
wahren Gedanken in den verschiedenen denkenden Wesen, das 
andremal meine man die Wahrheit der Sache nach, welche in 
der Beziehung der Dinge auf den göttlichen Verstand begründet 
sei, von dem dann in erster und eigentlicher Weise die Wahr- 
heit ausgesagt werde. Von Interesse ist dabei die Verwertung 
der auf Aristoteles zurückgehenden Unterscheidunir zwischen 
univoker und anulonrer Prädikatiou."^) Unter den Ohjektionen 
erscheint in freier Wiedergabe der Augustinische Gedanke, 
dass die Wahrheit, weil sie höher stehCi als der menschliche 
Geist, Gott sein müsse.') Die Erwiderung geht leicht darüber 
hinweg, indem sie sich mit der Andeutung begnügt, dass die 
vielen Wahrheiten die Spiegelbilder der einen ungeschaffenen 
Wahrheit seien, um sodann hervonsuheben, dass auch die ge- 
schaHtnü \\ ulu heit in gewissem Sinne höher stehe, als die 
einzelne Seele, die sich in ihrer Erkenntnis vollende. Etwa» 
ausführlicher setzt sich Thomas; mit den Gedanken AugUdtins 
in der Quaestio disputata de veritate I, Artikel 4. auseinander. 
Über das Verhältnis der Wahrheit im göttlichen Verstände zu 
der Wahrheit im menschlichen Denken wird gesagt: a veritate 
intellectus divini exemplariter procedit in intellectum nostrum, 
ein etwas unklarer Ausdruck, der an dieser Stelle ohne ge- 
nauere Hestiniuiung bleibt, denmücliist aber seine Kiklaruug 
hnden wird. Dann wird hinzugefügt: den Massstab der Beur- 



8, ih. qa. 16, a. 6. 

S) Met. IV, 2, p. 1003> 83 ff. wird nicht citiert, liegt aber der Er- 
örterung zu Grunde. 

') Videtur quod nna sola ait veritas aecondom quam onmia mat 

Vera. Quia secanduni Augustinum nihü est maius mente hnmana 

nin Deu», Für das Citat, welches in gleicher Fassung Qu. digp. de veri- 
tate, a. 4, ob. 5 wiederkehrt, 2. vgl. De liber, arhUr^ I, c 10, n. 21 : ... 
rationabiti et sapienti mente quidquam esse praestantins. Nihil prmeler 
Denm arbitror. 
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teilnng köuuten die obersten Wahrheiten in unsrem V erstände 
nur abgeben wegen ihrer Ähnlichkeit mit der göttlichen Wahr- 
heit, und in diesem Sinne könne man sagen, dase wir über 
alles secundom primam veritaiem urteilen. Dass der 6Maoken- 
gang Angustins damit nicht getroffen ist, ergibt sieb ans der 
obigen Darlegung, AVeiter aber wird nun noch unter den für 
die von Thomas vertretene Auffassung sprechenden Autoritäten 
ein ungenaues Citat aus De Trinitate XII, 15 angeführt: Cre- 
dendum est mentis humanae naturam sie rebus inteiiigibilibus 
connexam nt in quadam luce sui generis omnia quae cognoscit 
intueatur, — und dies dabin erklftrt: das Licht, dem gemäss 
— secundum quam — die Seele alles erkennt, ist die AN'alir- 
heit, also i&t die Wahrheit de ^enere ipsius animae, und so 
gibt es eine geschaffene Wahrheit und in den verschiedenen 
Geschöpfen Terschiedene Wahrheiten. Thomas wird hier durch 
das ungenaue Citat irregefdhrt,^) so dass er die Worte sui 
generis auf die Seele bezieht. Augustin aber sagt ausdrQcklieh: 
ein andres ist das, was die Seele in sich wahrnimmt, ein andres 
das Licht, in dem sie es wahrnimmt; dieses letztere ist Gott, 
jenes etwas Geschöpfliches.*) Die Deutung also, die Thomas 
der angezogenen Stelle gibt, widerstreitet direkt Angustins 
eigener Meinung. 

Drei Fragen aber sind es, bei denen der Gegensatz der 
lieiden Dichtungen in der Scholastik, des Augustinismus und 
(]ps Arifiotelisnins, seinen deutlichsten Ausdruck findet: er- 
kennen wir in diesem Leben Gott dem Wesen nacli r Erkennen 
wir die geschaffenen Dinge irgendwie aus Gott oder den gött- 
lichen Ideen, so dass wir also zuerst ihn selbst erkennen 
mOssten? Kommt die Erkenntnis Gottes auf dem gleichen 
Wege zustande, wie die Intellektualerkenntnis überhaupt, oder 
bedürfen wir dazu einer besooderen Hilfe? Auch jetzt kann 

^) Vgl. oben S. 567, Anm. 2. Ungenau ist ebendort auch das Citat 
MM De Vera relig, c. 86: Sicut timilitado est forma similium ita veritaa 
est forma veroram. Bei A. a. a. 0. a. 66 heiast es umgekehrt: nt ergo 
veritaa forma veromm est, ita rimilitudo foma aimflium est. 

2) Vgl. oben S. 573, Auin. 2. 
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es sidi nicht darum handeln, zu diesen Fragen sachHeh S^sefinng 

zu iit'limcii oder üicli lür die eine der beiden KicLtungeii zu 
entscheiden, die bei ihrer Beantwortung^ innerhalb der Scholastik 
sich geltend machen ; es soll lediglich das Verfahren untersucht 
werden^ welches Thomas in ihrer Erörterung den Aussprüehea 
Augmlma gegenüber einhält; die Festsieliung ihres ursprüng- 
lichen Sinnes ist aber damit onirennbar verfcnflpft. 

Die erste Frage wird in der theologisehen Samme, p. I, 
qu. 12, a. 11, aufgeworfen. Im Hauptteile entwickelt und be- 
«jründet Thomas den Satz, dass wir in diesem Lehen Gottes* 
Wesenheit nicht schauen könnt-n. Dem gegenüber wendet die 
dritte Objektion ein: das, worin wir alles andre erkennen und 
wonach wir Uber alles urteilen, ist uns selbst offenbar durch 
sich selbst bekannt, per so notam. Nun aber erkennen wir 
schon in diesem Lehen alles in €k>tt, denn Augustinus sagt in 
den Gonfessionen,*) wenn zwei sich Uber ein und dasselbe 
Wahre verstand i<:rii, so kann dies nur dadurch geschehen, dass 
sie es V>L'id<' in der niisren Verstand überra<xenden einen, unver- 
iinderli(^li<'n W ahrheit erkennen; iu der Schritt De vera religione 
c. 31 führt er aus, dass wir alles nach der Wahrheit beur- 
teilen,^) und im zwölften Buch De Trinitate c. 2,^) dass es 
Sache der Vernunft ist, Über die körperlichen Dinge Bach 
Massgabe der unvenüiderlichen, ewigen Ideen, rationes, zu 
urteilen, die nur darum unTerinderlich sein kdonen, weil sie 
über unsrer V^ernunft stehen. 

Folgenderniassen weiss sich Thomas mit diesen Sätzen 
abzufinden. Wenn man sagt, dass wir alles in Gott sehen 
und nach ihm über alles urteilen, so heisst dias^ dass wir 
durch Teilnahme an seinem Lichte alles erkennen und beur> 

1) Vgl. oben S. 5(>3, Anm. 1. 

secundum veritatem divinam de omnibns indicamua, was den Inhalt 
der A/schen Erdrternti^; in eine kime Formel zuanmaieBzi^t, vgl. oben 

S. 565, Anm. 2. Der h^onten/enkommentar, lY, Ditt.49, q«. II, a. 7, ob. 9 
citiert mit Bezug auf die gleiche Stelle: secondum veriialeiß increataxn 
de Omnibus iudicainos. S, t, g, Iii, c 47: aeamdam ventatttn diviaam ete. 

s) Oben S. 565, Anm. 2. 
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ieileD. Denn das Datürliche Liebt unsrer ^ eruuaft ist nichts 
andres ab eine Anteilnahme an dem göttUehen Lichte. Li 
derselben Weise sagt man ja auch, dass wir alles Sichtbare 
sehen und beurteilen im Lichte der Sonne, d. h. durch das 
Lieht der Sonne, ünd das meine anch Augustin, wenn er in 
den Sulilociuien sa^e, die Erkenntnisse der Wissensehat'teii 
könnten nur geschaut werden, wenn sie von ihrer bunne be- 
leuchtet sind, nämlich Gott.^) Wie es nun aber, um die sicht- 
baren Gegenstände zu sehen, nicht nötig ist, die Sonne selbst 
zu sehen, so auch sei .es, um das Intelligibele mit den Augta 
des Oeistes zu schauen» nicht erforderlich, dass vir Gottes 
Wesen schauen.'^) 

Die Verwertunpj des Bildes ist "geistreich und treffend. 
Auch Augustinus behauptet nicht, dass wir von Gott eine yoII- 
kommene und unmittelbare Erkenntnis haben; er nennt ihn 
secretissimum.*) Trotzdem ist es ein tob dem seinen yersehie» 

dener Gedankengang, der iiier von Thomas in jene Aussprüche 
hinein f^elet^^t wird. Der platonisierende Ausdruck |)articipatio, 
Teilnahme unsrer Vernunft an der göttlichen, verdeckt dies 
nur oberfiaehlich, denn er hat bei Thomas eine völlig ver- 
änderte Bedeutung gewonnen. Er besagt nun nichts andres, 
als dass Gott etwas, was in ihm in absoluter Vollkommenheit 
vorhanden ist, den Geschöpfen nach Massgabe ihrer geschöpf- 
liclien Natur rerliehen hat: die von Gott stammende mensch- 
liche Vernunit ist nur ein schwaches Abbild der göttlichen. 
Es ist das gleiche, was an der früheren Stelle durch die Worte 
ezemplariter procedit ausgedrückt wurde, die nunmehr ihre 
Erkl&rung finden. Gott ist causa exemplaris fOr die ganze 
Schöpfung, ako auch für die menschliche Vernunft und die 
Wahrheit, zu welcher diese sich erheben kann. Vor allem 

1) Solüoqa. I, c. 8, oben S. 573, Anm. 1. 

^ Sicot ergo ad ndendnm aliquid seusibiliter non est neceaee quod 
videatur substantia solia, ita ad videndum aliquid intelligibiliter non est 
neoeMariam quod videatur easentia Dei. 

') VgL oben S. 573, Anm. 1. 
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aber ist er causa etticiens, und zwar absolute und transscen- 
deate, von den Geschöpfen durch einen unendlichen Abstand 
getrennte Ursache. Denkt man aber an dieses Verhältnis der 
kreatOrlichen Abbildliebkeit, so passt der Augustinisebe Ver- 
gleich mit der Sonne und dem Sehen nicht mehr, denn nicht 
das Sehen, sondern das Beleuehtetsein ist ein Teilnehmen an 
ilironi Lichte. Und da.ss Augustinus die eigene Kraft der Seele 
ausdrücklich von dem erleuchtenden Sonnenlichte scheidet, ist 
soeben erst hervorgehoben worden. Hätte Thomas die von ihm 
citierte Stelle aus den Soliloquien vollständig und im Zusammen- 
hange eingesehen, so hätte ihm dies wohl kaum yerborgen 
bleiben können. 

Völlig parallel mit den Ausführungen der theologischen 
Summe gehen die in der sogenannten Summa contra gentiles, 
wo im il. Kapitel des dritten Buches die gleiche Fra^e be- 
handelt wird. Zn den dort in den Einwendungen heranijfe- 
zogenen Augustinus-Citaten kommen hier noch zwoi weitere 
hinzu. Das eine aus De Trinitate IX, 7, wo gesagt wird, dass 
unsre Erkenntnis vermöge eines Blickes unsres Geistes in der 
ewigen Wahrheit zustande komme, in welcher das Zeitliche 
geschaffen wurde;*) das andre aus den Soliloquien genommen: 
prius ipsa (sc. veritas) cognoscenda est, per quam possunt illa 
(sc. Dens et anima) cofrnosci.*) Dass nun aber Augustinus 
wirklich gelehrt habe, wir vermöchten in diesem Leben Gott 
dem Wesen nach zu erkennen, will Thomas trotzdem nicht 
annehmen, da er in dem Briefe an Paulina, der auch als Liber 
de videndo Deo angeführt zu werden pflegt, das Gegenteil 
sage.*) Ist dies ausgeschlossen, so bleibt dann freilich zu unter- 
suchen, auf welche Weise wir im irdischen Leben jene anTer- 



») Oben S. 571, Aam. 3. 

*) Soliloqu. I, c. 15, n. 27: K. Animam te certe dicia et Deuoi velle 
cognoscere? B. Hoc est totum negotiam meam. R. Nihilne amplias? 
A. Nihil prorsus. R. Quid, veritatem oon vi« comprebendere? A. Quas 
vero poasim haee ttm per illam cogAoacere. R. Ergo prius ipsa cogna* 
»cenda est, per quam posaunt illa oognoaci« 

S) Ep, 147, c. 4 und 5. 
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änderliche Wahrheit und jene ewigen Ideen — ratioiies — 
schauen, nach denen wir, wie Augustinus lehrt, das andre 
beurteilen. 

Tliomas nimmt Ausgang davon, dass Angustinua selbst 
zugestehe, die Wahrheit finde sich in der menschlichen Seele, 
da er ja hieraus sogar ihre Unsterblichkeit beweise.*) Nun 

aber sei die Wahrheit in ihr nicht nur in der Weise, wie Gott 
veniiü$/e seiner Allgegenwart seiner Wesenheit nach in allen 
Dingen ist, und nicht nur so, wie sich Gott der Ähnlichkeit 
nach in allen Dingen findet, sondern aut' eine besondere Weise, 
nämlich in der Form der Erkenntnis und insofern das von der 
Seele Erkannte ein Abbild der von Gott erkannten ewigen 
Wahrheit ist, und die vielen Menschenseelen nach dem Ver- 
gleich der Glosse cum elften Fsalm^) die eine göttliche Wahr- 
heit widerspiegeln wie viele Spiegel ein und dasselbe Antlitz. 
Das gelte nun ^anz besontitrs von den obersten Prinzipien, 
den theoretischen sowohl wie den praktischen, bezüglich deren 
alle Menschen übereinstimmen, so dass sich also mit Rücksicht 
auf diese in allen Menschen das gleiche Abbild der göttlichen 
Wahrheit herausstelle. Da wir nun alles, was wir mit Gewiss- 
heit erkennen, in diesen Prinzipien schauen, so könne man 
sagen, dass wir alles in der göttlichen Wahrheit schauen. 
Aber wenn Augustinu.s sich in dieser Weise ausdrücke, so 
meine er doch nicht, dass uns in diesem Leben eine andre als 
eine unvollkommene Gotteserkenntnis zukomme. Hier also ^vIrd 
das Schauen in der einen unveränderlichen Wahrheit auf das 
£rkennen des Abgeleiteten aus den Prinsipien, der Schluss- 
folgerungen aus den Obers&tzen gedeutet. 

Das gleiche, nur kürzer, hatte Thomas schon in einem 
seiner frühesten Werke pfesag-t, in dem Kommentar zu den 
Sentenzenbüchern des Petrus Lombardus, IV, D. 49, qu. 2, a. 7. 
Dort aber findet sich noch ein andres, bisher nicht erörtertes 
Augustinus-Citat. In der elften Objektion beisst es: secundum 

1) Vgl. oben S. 666, Anm. 1. 
^ Obeo S. 573, Anm. 8. 
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Aiipi«itiniini mens nostra a D<h) nulla interposita creniura 
i'ormatur: sed in omni mediata visione aliquid interponitar: 
ergo et in hac Tita meDS nostra immediate videt Deom. Für 
das Citat, das in der gleichen Form auch im Kommentar zu 
des Boethiiis Traktat De Trinitate wiederkehrt, verweisen die 
Ausgaben auf De Genesi ad litt. VJJ, c. 13. Dort steht in- 
dessen hiervon nichts, sondern in einer durch mehrere Kapitel 
sich liirKlurchy.ichendeii Erörterung wird festp;e55tellt, das«? Gott 
die Menscheiiseeie nicht aus einem Kür])er, soudern aus nichts 
geeehafien habe. Wörtlich findet es ^ick dagegen De divers, 
quaest. 83, qu. 51, n. 2, wo ?an der Gottebenbiidlichkeit des 
Menschen die Hede ist: quare cum homo potsit partieeps esse 
sapientiae secundnm interiorem hominem, secondum ipsum iia 
est ad imaginem, ut nnlla natura interposita formetur, ei ideo 
nihil sit Deo couiunctius. Et sapit enim et vivit et est: qua 
creatura nihil «st melius. Der Ausspruch he&agt also hier 
nicht, dass der Mensch Gott ohne jede kreatürliche Vermit- 
teln ng erkenne, sondern dass er secundum interiorem hominem 
Gott am nächsten stehe. Einen andren Sinn hat allerdings 
der gleiche Ausspruch in der Schrift De vera religione, c. 55, 
n. 113, wo es heisst: inter mentem nostram, qua illum intelligimus 
patrem, et rerttatem, id est luoem interiorem, ]>er cjuam illum in- 
tellipfimus, nniia interposita creatura est. Hier finden wir uns vöUifir 
in die früher dargelegte Denkweise zurückversetzt. Indem unser 
Geist sich von der Aussenwelt ahwendet und in sich selbst 
einkehrt, tritt er zugleich in die intcUigibele Welt ein, kommt 
er in Verbindung mit den Ton Gott gleichsam ausstrahlendeUt 
in seinem Lichte erleuchteten intelligibelen Wahrheiten. Dass 
er nun auch Gott seinem Wesen nach schaue, ist damit nicht 
gesagt, sondern nur die höhere Erkenntnis aui eine direkte V^er- 
hiudung der »Seele mit der intelligibelen Welt zurückgelulirt.*) 

^) Mit dem gleichen Materiale operiert Qn. disp. de veritateX, a. 11; 
auch hier heisst es flbereinstimmend mit den andren Aofllegiingen: Se* 
cundum ergo hoc hob in veritate increata aliqaid videre dicimnr, eeeun* 
dum quod per eius simiUtudinem m manie nostra resultantem de aliqao 
iudicamus, nt cum per principia per se nota indtesmas de conduBioiiibns, 
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Auf den gleiehea Gegenstand kommt Thomas auch noch 
in einem ganz andren Zusammenhange 2a sprechen in der 
Qoaest. disp. de spiritoal. creat. a. 10. Die achte Objektion filhrt 
aas einer schon fraher erwähnten Stelle clie YOn AvgusÜn her* 

vorgolif 1 iipn (irönde fUr die Uriziiverljlssigkeit der Sinnes- 
wahrnehmungen an und schliesst daraus, dass wir aus ihnen 
kein Urteil über die Wahrheit gewinnen können; da nun aber 
die gleichen Gründe auf alles Geschaffene sutrfifen, so sei das 
Urteil Aber die Wahrheit ttberhanpi nicht bei etwas Geschaf* 
fenem tu finden und müsse deshalb der intellectus agens — 
von ihiii ist in jenem Artikel die Hede — etwas Ungescbattenes 
sein. Die Antwort unterscheidet zunächst. Wenn man sage, 
dass wir durch etwas oder mit Hilfe von etwas über ein an- 
dres urteilen, so könne man dabei an einen Massstab oder eine 
Regel denken, welche wir dabei zu Grunde legen, oder an 
tinsre Urteilskraft. Augustinns habe das erstere im Auge.'^) 
Hann aber soll tiefer in die Meinung des Kirchenvaters ein- 
gedrungen werden. Es wird berichtet, einige von den niten 
Philosophen hätten kein andres als das sinnliche Erkenntnis- 



vade wm oportet qaod ipaa increata vcritu a nobiB per ementiani 

vtdeatur. 

De (licers. quaest. 83, qu. 9: Otune quod corporem senaas ad- 
tin^it, quod et sensibile dicitar, sine alla interroiMione temporia com' 
mtitatar: . . . Quod aatem non manet. percipi non potest: illnd enim 
perci|Mtnr qnod scientia oompreheiiditur. Comprehendi anteni non poteat 
quod nne intermißsioae nmtatur. Non est igitur exspectanda sincerita« 

veritatia a sensibus ; illud cert»^ nemo est, qui non cogatur fa- 

teri, nihil esse «ensibile. quod non habt at simile fal^'o, ita ut intemncei 
non possit. Nani . . . oinnia quae per corpus R(M>timu>. etiniii cum ea 
non adsunt sensibus, iniagines tarnen eorum patimur tumquam prorsus 
adsiut, vel in sonmo vel in furore. 

luiUcare enim aliqno f\>' veritate dicimur dupliciter, uno modo 
sicut medio, aicut iudicamus de roncludionibus per principia et de rej?n- 
f>or rf'frnlam, et sie videiitur rationes An^'i'-^tini prnrodere, Non 
enim illud quo'l eof mntihüo, vel quod habet siinilit udinem illin^. potest 
f-sf» iiifallihili- re;^ula veritati.s. .Mio modo di( iinnr nliquo imlicare de 
veritate aliqua, sicut virtute iudicativ», et hoc modo per intellectum 
agentem iudicamus de veritate. 
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yermögen angLnommen und in Übereinstimmung damit be- 
Imiiptot, tiai>s es wegen des steten Flusses der Din^a^ und d< r 
Alinliclikeit der 'rniuinbilder mit den ^ (»rsteliungen im wachen 
Zustande keinerlei Gewissheit geben könne. ^) Darum habe sich 
Sokrates ausschliesslich auf die Ethik geworfen, sein Schüler 
Plato aber zwar um jener ÖrQnde willen an der Unerkennbar- 
keit der Sinnendinge festgehalten, daneben aber ein Wissen 
um die ron den Dingen getrennten spedes derselben ange- 
nomnien und mit Rücksicht hierauf dem Menschen eine höhere 
Kl krnntniskraft zugeschrieben, den Verstand oder den Intellekt, 
der darum von einer höheren Sonne erleuchtet sei. Die letz- 
teren Worte haben in dem Berichte, welchen Aristoteles in der 
Metaphysik^) über die Genesis der Platonischen Ideenlehre gibt 
und welchem Thomas gefolgt ist, keinen Anhalt Aber der 
Vergleich mit dem Lichte, den dieser an einer andren Stelle, 
De anima III, 5,^) gebraucht, wo vom Ursprünge unsrer Ge- 
danken die Rede ist, war den mittelalterlichen Denkern schon 
allein von den neutr^stamentlichen Schriften her vollkommen 
geläuHg. Dabei bleibt es zunächst bei einem bildlichen Aus- 
druck, aus dem sich Schlüsse irgend welcher Art nicht ziehen 
lassen. Wenn ihn Thomas hier gebraucht, so geschieht es 
wohl, um zu der Ausdrucksweise Augustins ttberzuleiten. Dieser, 
so wird weiter gefahren, habe sich an Plato angeschlossen, so- 
weit der katholische Glaube es zuliess, und darum habe er an 
Stelle der für sich bestehenden Ideen die ewigen Begritie — 
rationes — im \ erstände Gottes gesetzt und gelehrt, diiss wir 
durch sie vermöge des vom göttlichen Lichte erleuchteten In- 

Von diesen beiden Argumenten gehört nur das erste der vor- 
aokratischen Philosophie an, da8 zweite entatamint der antiken Skepsis. 
Th. nimmt es aus Augustin und stellt ea unbedenklich neben daa erate. 

>) Met. I, 6, p. 987> 82 ff. 

P. 4d0> 10 ff. Dort iat davon die Rede, daas, wie in der ganxen 

Nutur, so auch in der Seele aicb ein wirkendes und ein die Wirkong 
aufnehmendes Prinzip fliidi n müsse: drdyx^ nal ir rff tpt'xfi vjtciQxetr 
javras xäe öiacf oga;. xai «our 6 fih lotovtoe JCüirfa yünc^üi, 6 d< 

T^} na»tü not9l¥, &s iStS rte, rd ^d^. 
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tellekts über alles urteilen, aber niclit in der Weise, dass wir 
jene Begriü'e selbst erfassten, denn das künnten wir nur durch 
Erfassung des göttlichen VVesena. Denn auch Plate, so wird 
Tersichert, habe ja das Wissen um die für sich bestehenden 
Ideen nicht darauf gegrflndet, dass wir diese selbst schauten, 
sondern darauf, dass unser Geist durch Teihiahme an ihnen 
ein Wissen um die Dinge habe.*) Diese Teihiahme an ihnen 
will somit Thomas ausdrücklich niclit so verstanden haben, dass 
sich die Ideen als vurgestollte oder begriilene in unsrem Geiste 
fanden. Und auch die Meinung Augustins wird ziemlich unbe- 
stimmt dahin angegeben, dass jene obersten Begriffe auf unsren 
Geist einwirkten. Sodann folgt wieder der Vergleich mit dem 
einen Antlitz in den vielen Spiegeln. Aristoteles dag^en, so 
föhrt Thomas fort, schlug einen andern Weg ein. Er zeigte, 
dass auch in den Sinnendingen nicht alles veränderlich ist, dass 
die Sinne bezüglich des ihnen eigentümlichen Objekts keiaer 
Täuschung unterliegen, und dass über den Sinnen das intellek- 
tuelle Vermögen stellt, welches über die Wahrheit urteilt, 
nicht nach Massgabe f ür sich bestehender intelligibeler Dinge, 
sondern vermöge des Lichts des intellectus agens, der die in- 
telligibelen Objekte als solche hervorbringt oder die Dinge in- 
ielligibel macht. Während nun aber wir heute daftlr halten 
müssen, dass diese Tätigkeit des intellectus agens, wie sie von 
dem mittelalterlichen Aristotelismus tormuliert worden war, 
mit der Autt'assung Augustins schlechterdings nichts gemein 
habe, meint Thomas, es komme im Grunde nicht viel darauf 
an, ob man sage, das Intelligibele selbst, oder das Licht, 



M An^'ustinus aiitcin Platonem secutus qvmntum fidea catholica 
patiübatui', uou poüuib species rerum per se subsisLcutes?, atd loco earum 
poäuit rationea rerum in mente divina, et per eas äecandam mteUectum 
illiistnitnm a luce divina de omnibai iudicamus, non qaidem aic quod 
ipsaa rationes videanraa, hoc enim eaaet impoBaibile niai Dei easentlani 
▼ideremaa, sed aecandnm qnod illae lupiemae rationea impritoimt in 
mentes noatraa. Sic enim Plato poauit aciontiaa de apeeiebus aeparatia 
eaae, non quod ipaae viderentur, aed eecundnm qnod eaa mena noatra 
partidpat de rebus acientiam habet* 

ISM. Stt^li. d. phOML-i^hiloL II. 4. hbt KL 89 
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welches das Intelligibele als solches heiTorhringe, sei ans yon 

Gott iiiitge teilt. ^) 

Immerhin wird hier eine Verschiedenheit anerkannt und 
nur die Bedeutung derselben herabgesetzt. Aber die lürortcniTi;? 
isfc zu kurz und zu wenig bestimmt, als dass grosses Gewicht ' 
hierauf gelegt werden könnte. Wichtiger ist, was Thomas 
dort über den Sachverhalt äussert, wo er ihn eigens in Be- 
handlung nimmt. 

S. th. I, qu. Sl, a. 5 fragt, ob die vernünftige Seele «li^^ kor- 
lichen Dinge in den ewigen Ideen erkenne? Nach dem, was 
soeben aus der Quaest. disp. de spiritualibus creaturis mitgeteilt 
wurde, möchte man eine remeinende Antwort erwarten. Aber ! 
das Gegenteil ist der Fall, wie sogleich die aus den Confes- i 
sionen^) genommene Hauptautorität andeutet. Dieselbe besagt, 
dass wir übereinstimmend das Wahre in der unveränderlichen ' 
Wahrheit erfassen. Die Wahrheit aber, fügt Thomas bei, ist 
in den ewigen Begriffen oder Ideen beschlossen, also erkennt 
die menschliche Seele in ihnen alles andre. 

So wären wir also plötzlich im Piatonismus oder Augu- 
stinismus drinnen? Die Darlegung im Hauptteile geht aus Ton 

De doctrina chrisiiana II, 40, wo gesagt wird, dass man das 
(Jute, was uiaii bt i den heidnischen Philosophen finde, sich 
aneignen, das Falsche und Abergläubische aber meiden solle. 
Daher nun habe auch Augustinus selbst, der von den Lebren 
dt r Piatoniker durchtränkt war, angenommen, was er unter 
ihren Aussprüchen mit dem Glauben übereinstimmend fand, 
das diesem Widerstreitende aber habe er yerbessert. So gleich 
die Ideenlehre, indem er vielmehr geltend mache, dass die Ideen ' 
oder Wesensbegriffe aller Dinge sich im göttlichen Geiste fan- | 
den. dass nach ilim n alles geformt sei und auch die niensch- 
liehe bi^eic ihnen gemäss alles erkenne.') Bezüglich der jetzt | 

^) NoD mnlinm autem refert dioere qnod ipaa inteUigibilia partid- | 
pentur a Deo, vel quod lumen faciem inteUigibilia partidpetur. 
>) Oben S. 563, Anm. 1. 

') Augustinus . > . po9uit loco hanim ideanim, qnas Plate ponebtt 
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zur Erörterung stellenden Frage aber müsse unterschieden 
werden, in weichem Sinne man sage, dass etwas in einem an- 
dren erkannt werde. Es könne das heissen, man erkenne etwaa 
in einem andren als in einem erkannten Objekte, so wie man 
etwas im Spiegel sieht; man sieht den Spiegel und den Gegen* 
stand in ihm. In dieser Weise sehen die Seligen im Himmel 
alles in den ewigen Ideen, denn sie sehen Gott selbst und mit 
ihm die in ihm beschlossenen Ideen, in diesen aber dus, was 
nach ihnen gebildet ist. Man könne aber mit jenem Ausdrucke 
auch das Prinzip der Erkenntnis bezeichnen; in diesem Sinne 
sage man, dass wir die Dinge in der Sonne sehen, weil diese 
sie sichtbar maoht. Verstehe man es in diesem Sinne, so könne 
mit Recht gesagt werden, dass die Seele alles in den ewigen 
Ideen erkenne, denn wir erkennen alles durch die Anteilnahme 
an ihnen. Die ewigen Idoen bedeuten also das Prinzip der Er- 
kenntnis, aber was ist unter Anteilnahme zu verstehen? Thomas 
fährt iort: das lumen inteUectuale in uns, also unsre Erkenntnis- 
kraftf ist nichts andres als eine uns zuteil gewordene Ähnlich- 
keit mit dem nngeschafienen Lichte, ein Abbild also oder Nach- 
bild des göttlichen Verstandes, in welchem die ewigen Ideen 
eingeschlossen sind. In Anlehnung an die Worte des Psalmisten 
kann man daher sagen, dass, weil wir bezeichnet sind durch 
das ^^öttliche Licht, in uns alles aufgewiesen und erkannt 
werde.^) 

rationes omniom creaturarum in mente divina existere, secnndani quas 
omnia formautur et aecundum quas etiam anima humana cognoscit. 

1) Cum ergo quaeritur, utrum anima humana in rationiblU aetdniis 
omnia cognoscit, diceDdum est quod aiiquid iu aliquo dicitur cognosri 
dupliciter. üno modo sirut in obiecto cognito ... et hoc modo in statu 

praosentia vitae non potest vidoro omnia in ratinnihti'? apferrn«? 

Allr» iiKjilo . . . firnt in ooi^nitionis )(riiiripi*i : si< iit h1 diramus, i|U()(l in 
sole videntur ea viilfiitur per solftn; et sie ncros^e est dicere, quod 

anima humana omnia ( o-^no-^cat in rationil>ns a*'ternis ]>or quamni par- 
ticipsitioneiu unmia coguoscimus. Ipsum Piiiin Iiiiim-u inti'llectuule, 'iiiod 
est in nobis, nihil aliud est quam quaedam paiticipata similitudo luuii- 

nis increati Per ipsam sigillationem divini luminis in nobis 

oamia demonatrantur. 

SS* 
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Das also ist es« was Thomas einschärfen will: wir erkennen 
in uns. was wir erkennen, und Avir sind hiezu luhig, weil 
unsre Eiken ntüis»ki alt ein Abbild der göttlichen ist. Die Be- 
deutung der ewigen Ideen für unsre Erkenntnis ist völlig zu- 
rUckgedrüngt. Der Zusammenhang mit ihnen beruht nur oocli 
auf dem Verhältnisse der Ähnlichkeit, in welchem unser Ver- 
stand mit dem göttlichen steht. Zum Überflusse föhrt Thomas 
fort: «weil jedoch, um von den materiellen Dingen eine Wissen- 
schaft zu besitzen, neben dem Lichte der Erkeiuitni>krait iu 
uns auch iiucii die von den Dingen hcrgenomnieueii iiittlliiri- 
belen species — die objektiven Wesensbegriffe — erfordert 
werden, so haben wir die Kenntnis von den materiellen Dingen 
nicht, wie die Platoniker meinten, durch blosse Teilnahme an 
den ewigen Begriffen«. — Aber was bedarf es dieser letzteren 
überhaupt noch, wenn wir in den Dingen oder in den von den 
Dingen herrührenden Phantasmen mit Hilfe des intellectus agens 
die Intellektualvurstelluiigeii t^ewinnen? In Wirklichkeit >.ind 
sie voUkoriinien besseitigt. Aber ein Geg'ensMt/ «»-egen Augustinui» 
wir(i damit nicht zugegeben, vielmehr wird umgekehrt seine 
Autorität angerufen. Sage er doch De Trinitate IV, 16, dass 
die Philosophen, trotzdem sie sich auf die ewigen Ideen be- 
ziehen, aus ihnen .die Zahl und Art der lebenden Wesen nicht 
herleiten konnten, sondern sie auf dem Wege zeitlich-räumlicher 
Erfahrung aufeuchen mussten. Aber so frappant das Citat ge- 
rad(? in diesem Zu.sanimeiihange ^^irkt, und so wichtig es iio 
übrigen für die genaue Feststellung von Augustin.s eigener 
Denkweise ist,*) so betont es zunächst doch nur die Schranken 
der Intellektualerkenntnis, und eine unbefangene Betrachtung 



') A. a. 0. n. 21: Numqaid emm quia verUaime ditputant et docn- 
mentiB certiasimis persitadent, aetemit rationibus omnia temporal ia fieri, 
propterea potuerunt in ipsis rationibua perapicere, vel ex ipsis colligere 
quot sint animaliutn genera, quae semina singulorata in exordüs, qoi 
modua in incremeDtis, . . . qui motua in appetendia quae aecimdum na- 
turam aimt, fii^M«.')Kli.H|ue confraria? Nonne ista onnia noo per illam 
inoommutabil*-in s.ipionliain, xcd per locomm ac temporum biatoriam 
quaeaierunt? — Vgl. auch oben S. 672, Anm. 2. 
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kann sicherlich nicht daraus entnehmen, tlass wir, wie der 
iiiiUelalti i liehe Arisiotolismus lehrt, mit Hilfe der uns ver- 
liehenen Erkeuntniskraft, des inteliectus agens, aus den binnen- 
büdern die Wesensbegriffe der Dinge gewinnen. 

Thomas aber möchte yölUge Übereinstimmung konstatieren. 
Dass Augustinus unter der Ericenntnis in rationibus aetemis 
niehts andres habe yeratehen wollen, dass also der ohen vorge- 
noramcnen üistinktion zufolge damit nur unsre gottebenbildliche 
Erkenntuiakraft gemeint sei, soll auch daraus hervorgehen, da-ss 
er anderswo — De diversis quaest. 83, qu. 46 — sage, nicht jede 
Seele sei geeignet, die Ideen zu schauen, sondern nur die reine 
und heilige, so dass er also deutlich diese andre Erkenntnis 
den Seligen im Himmel vorbehalte. Aber Thomas irrt Wie 
der Zusammenhang ergibt, spricht dort Augustin zunächst im 
Sinne der Platoniker.^) Aber auch wo er weiterhin ausein- 



Es ist die schon erwuhute klassische Stelle, wo A. die Ideenlehre 
in die cbristliche Spckidation eingliedert. Nachdem von ihrer Einführung 
durch Plato und dem Namen der Ideen die Rede war, hcisst es weiter: 
Anima vero negatur eas intueri powe niai ratlonaJis, ea Bui parte, qua 
excellit, id est ipsa mente aiqiie ratione, quasi quadam focie vel oculo 
8110 interiore atqne intelligibili. Et ea quideia ipsa lationalis anima, non 
omniB et quaelibet «ed quae aa&cfca et pnra fuerit» haec aaseritnr Uli vi- 
rioni esse idonea; id eat quae illum ipsnni oculum, quo videntar ista» 
Sanum et sincerum et serennm et aimilem bis rebus, quas videre intendit, 
habnerit. Qui.s autem religioaua et vera religione imbutus, quamvis non- 
dum possit hacc iniiieri, negare tarnen audcat . . . omnia quae sunt 

. . . . Deo anctore esse procreata ? Quo constituto atque oon« 

cesso, quis audeat dicere Deum irrationabiliter omnia condidiaae? 

Has autem. rationes ubi arbitrandiim est esse, nisi in ipsa montf Crea- 

toris? Quod «i liae reruin oiiiiiium creandarum < i l at irumve 

rationes in divina raentr i 'iitinpntni-. in (jue in divina mcnio «(iiiclqüiam 
ni»i aeteruum atque incümi;int;il)ilf pot» -t esse ...... non sohnn sunt 

idcae. aed ipsae verae sunt quia, aettiinau sunt . . . quarum [inrtici- 
patioue tit, ut sit quidquid est, quoquoraodo est. Sed anima ratiunaliiS 
inter eaa res, quae sunt a Deo couditae, omnia auperat et Deo proxima 
est, quando pnra est; eique in qnantum caritate cohaerescit, in tantom 
ab eo Inmine illo intelligibili perfaaa qnodam modo et illuatrata oemit, 
non per corporeos oculos, sed per ipsins ani principale, qno ezcellit, id 
est per intelHgentiam suam, istas rationes, quarum visione fit beatissima. 
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uiidt'i'sutzt, in welclieru Sinne die Ideenlehre ani^enommen "pr- 
den könne oder angenommen werden mUsso. spricht er iranz 
allgemein Ton der menBchÜchen Seele, welche als das obeist« 
aller Geschöpfe Gott am nächsten stehe und um so mehr toh 
dem Lichte der gdttlichen Erkenntnis durchstrahlt sei, je reiner 
und heiliger sie sei. Von einer Beschränkung auf das selige 
Scliauon im Jenseits ist niclit die Rede. In den KetrakLationen 
korrigiert Augustinus einen Satz aus den 8oliloquien, wo es 
heisst, dass Gott nur die Beinen tur Erkenntnis der Wahrheit 
zulasse, aher nicht so, dass er auf den Unterschied des seligeii 
Schauens und der Erkenntnis im Diesseits hinweist, sondern so, 
dass er zugesteht, dass auch diejenigen, welche nicht rein sind, 
vieles erkennen könnend) er verwahrt sich also mir ^e^tii 
einen gewissen Lberschwang neuplatonischer Keminiscenzen. 
Dass er aber einen Zusammenhang zwischen dem Orn le der 
Erkenntnis und dem Grade sittlicher Reinheit ftir dieses Ijebea 
annimmt, zeigt er ebendort, wo ein Ausspruch aus dem Budie 
De moribus ecciesiae eatholicae richtig gestellt wird.*) Dort 
hatte er gesagt, dass wir (lott, den wir erkennen wollen, zu- 
erst mit voller Liebe lieben sulien. Die Worte |)lena caritat<» 
gehen ihm zu weit, sincera caritate wäre treffender, damit fibr 
die Steigerung der Liebe im Jenseits, wo das 8chauen von An- 
gesicht zu Angesicht eintritt, noch Raum bleibt. Auch dann 
also, wenn der oben dargelegte Zusammenhang nicht so be- 
stimmt duj^ngen spräche, hätten wir kein Recht, jene B*^- 
schränkimt^: auf die reinen und heiligen Seelen mit einer Be- 
schränkung auf die Seligen im Jenseits zu identifizieren. 

Verwandt mit der soeben erörterten Frage ist die andre, 



0 Retraci. I, 4. n. 2. 

*) Ibid. c. 7, n. 4. — Dazu ijoliloqu. I, c. 6, n. 12 (vgl. oben S. 57S. 
Auui. 1): Non cnim lioc est habere oculos quod adspioere: aiit idem hoc 
est adspicere, quod videre. Er^o ammite tribns quibusdaia rebus opus 
est: ut Odilos habeat. quibus iura bene uti possit, ut adspiciat, ut videat 
OcqIus animi mem eai ab omni labt^ corpomli pura, id est a cupiditaiibai 
rerum mortaUum iant remota atque purgata. Vgl. auch De vera religione, 
c. S5, n. 66. 
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ob Oott das Erste isfc, was der menscbliche Geist erkennt? 
Die Antwort, welcbe S. th. I, qu. 88, a. 8 erteilt wird, lautet 

verneinend: Gott ist nicht das Erste, was wir erkennen, son- 
dern wir kommen zo seiner Erkenntnis, iiideiü wir ans der 



deutlich ist. Trotzdem wird unter Berufung auf ihn als erste 
Objektion angeführt, dass wir alles im Liebte der ersten Wahr- 
heit erkennen und durch sie fiber alles urteilen.^) Die Zurück- 
weisung derselhen lässt die gewaltsame Umdeutung mit be- 
sonderer Schärfe hei-vortreten - In dem Lichte der ersten Wahr- 
heit, lieisst es hier, erkennen wir alles und beurteilen wir alles 
insofern, als das Licht unsres Intellekts selbst, das natürliche 
wie das gnadenmässige, nichts andres ist, als ein Abdruck der 
ersten Wahrheit. Da nun das Licht unsrer Erkenntnis — die 
Erkenntniskraft — sich zu unsrer Erkenntnis — dem einzelnen 
Akte — nicht als das TerhSlt, was erkannt wird, sondern als 
das, wodurch erkannt wird, so ist um so weniger Gott das, 
was zuerst von uns erkannt wird.') 



') Omnia in Iriro primae veritatiM cognoacirmis ot per eaiu de oin- 
Tiibns iudicamus, ut dioit Augustinus in lib. de Tiinitatt'. Es iat offenbHr 
das gleiche Citat, wi«^ oln n S. 578, Anm. 2, doili katin auf seinen be- 
sonderen Wortlaut die KriniK i uiig an De Tiin. Xll, 2, oben S. 5G6, 
Anra. 2, ein^^ewirkt h ilu n. Audi Cir. Dei XI, 27 liUst sich heranziehen, 
wo es heiast: .... hK<*iii illam inoorp('re;ini .... «lua meua nostra 
quodam modo irradiatur, ut de bis oinuibus rtcte iudicare possimus, 
Nam in quantum eani capimua in tantum id possumus. 

Ad priniuiu oj-^o ili<'t'nduin «imid in hic' primae veritati« uumia 
intelligimus et iudicaums, in quantum ipdum luinen intellectus nostri, 
tive naturale sive gratuitum, nihil aliud est quam quaedam impressio 
▼eritatis primae . . . Unde cum iptom lumen intellectus nostri non se 
habeat ad intellectnra noatnun sicnt qtiod uiteUigitnr, aed aient quo in- 
telligitur, multo minus Deus esfc id qaod primo a nostro intellecta intelli* 
gitur. — Der gleichen Unterscheidung bedient sieh Th. auch qu. 64, a. 1. 
Qegen die Lehre, dass wir mittels de« Intellekts die EOiper su ^kennen 
vennOgea, werden swei Aussprache aus Augustin angefahrt. Der erste: 
oorpora intellectu comprehendi ri'ui possunt, neo aliqnod oorporeum nisi 
sensibos videri potest — zieht in eine Forme) zusammen, was SaiÜogM» II, 
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Auflf&brlieh wird das gleidie Thema yon Thomas im Kom- 
mentar zu Boethins De Trinitate erörtert. Es könnte scheinen, 

heisst es dort, (^i. 1. a. ?>, dass das erste, was der memcliliche 
Gei^t erkenne oder eria.^se, Gott selbst sei. Denn das^ worin 
alles andre erkannt wird und wodurch wir über alle unsre Er- 
kenntnisse urteilen, wird ?on tms zuerst erkannt, wie das Licht 
den Augen frtther bekannt ist, als was darin gesehen wird, 
und die Prinzipien früher eingesehen werden, als die SchluBS- 
folgerungen. Aber, wie Augustin in den Bachem De Trinitate 
und De Vera religioue sagt: wir erkennen alles in der ersten 
Wahrheit und urteilen durch sie über alles andre. Also isi 
die erste Wahrheit das zuerst von uns Erkannte. Aus der Be- 
gründung der gegenteiligen Lehre ist hervorzuheben, dass sich 
Thomas hier unter andrem auf zwei aus Aristoteles flbemom- 
mene ChrundsStze stützt. Alle unsre Erkenntnis hat ihren Ur- 
sprung aus der Sinneswahmehmung, Qott aber ist am weitesten 
von der Sinneswahmehmung entfernt. Femer: was der Natur 
nach später ist, ist früher fÖr uns, und das der Natur nach 
luiiider Erkennbare ist für uns das Erkennbarere. Weil also 
die Geschöpfe von Xatiir später und minder erkennbar sind, als 
Gott, so ist umgekehrt für uns Gott später erkennbar. Mit 
Bezug auf die vorausgeschickte Objektion aber heisst es: solche 
und ähnliche Ausspruche Augustins seien nicht so zu verstehen, 
als ob die ungeschaffene Wahrheit selbst das nächste Prinzip 
wäre, durch welches wir erkennen und urteilen, sondern viel- 
nifdir dahin, dasü wir durch daä uns verliehene Licht, welches 
ein Abbild der ungeschaffeneu Wahrheit ist, erkennen und 

c. 4, u. 6 steht : R. Videturne tibi quaeqiie curpora, id est seuaibilia, in- 
tellectu posse comprehendi? A. Non videutur. Der zweite: dicit, etiam 12 
mper Gen, ad liH, quod visio intellectualiB est eonim quae sunt per es- 
aentiam suam in anim» — kann nicht einmal als richtige Inhaltsangsb« 
der Erörtemng a. a. 0. c. 24 gelten, vgL oben S. Ö69, Anm. 2. INe Ant- 
wort lautet: Verbnm AuguBtini est inteUigenduin quantum ad ea qnibii« 
intellectus cognoscit, non autem quantum ad eaquaeintellectusoognoedt; 
cognoBcit enim corpora intelligendo, sed non per oorpora neqne per suDi" 
Htudine» materiales et corporeas sed per spedes immateriales et intelli« 
gibiles, quae per soi essentiam in anima este poesont. 
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arteilen. Die Wirksamkeit dies^ Lichtes aber beruht auf 
jenem ersten Lichtet wie beim Beweisverfahren abgeleitete 
Prinzipien uns die Gewissheit verleihen, die sie selbst auf Grund 

der obersten Prinzi])ieu haben. Und eben darum ist es auch 
nicht nötijr, dass das uns eingepflanzte Licht zuerst von uns 
erkannt wurde, denn wenn wir durch dasselbe erkennen, so 
geschieht dies doch nicht so, dass es, selbst erkannt, uns andre 
Erkenntnisse vermittelte, sondeni so, dass es das andre erkenn- 
bar macht.^) Nur an oder aus diesem leisteren, dem Erkenn- 
baren, müssen wir es erkennen, so wie auch das Licht von den 
Augen nur an den beleuchteten Farben gesehen werden niiiss. 

So ist der Gedankengang überall derselbe. Wir erkennen 
die Dinge, indem unser Intellekt sie erkennbar macht; unser 
Intellekt ist uns von Gott gegeben, er ist ein Abglanz des gött- 
lichen Lichtes, ein Abbild der höchsten Wahrheit, von da 
stammt seine Leistungsföhigkeit, und insofern kann man sagen, 
dass wir alles im Lichte der ewigen Wahrheit erkennen und 
beurteilen. Die Theorie des scholastischen Aristotelisaius wird 
in die Aussprüche Augastins unbedenklich hineingelegt. 

Eine letzte Ergänzung erhält dieses Verfahren da, wo die 
Frage aufgeworfen wird, ob der Mensch zur Erkenntnis der 
Wahrheit göttlicher Gnadenhilfe bedürfe? In der S. th. II, I, 
qu. 109, a. 1 wird aus einem Citat aus den Solihjquien der 
Einwand hergeleitot, dass der menschlirhe Geist ohne uötth'rhe 
Erleuchtung, die auf Gnadenhilfe beruhe, die Wahrheit nicht 
ZU erkennen vermöge. Thomas führt aus, die Wahrheit er- 
kennen heisse von dem lumen intellectuale oder der Erkenntnis- 
kraft Gebrauch machen. Jedweder Gebrauch aber oder jedwede 
Betätigung: schliesse eine Bewegung ein, sofcni dieser Beirriff 
m weit gegriü'en werde, dass auch Erkennen und Wollen d:ir- 
uuter fallen, wie dies Aristoteles im dritten Buche De auima 
tue.') Der so gewonnene Begriff der Bewegung muss nun 

•) Non enira eo alia coifnoHcimus, sicut cognosribili qwd fit me- 
dium CL'gnitionin. Hpd simt <;o qiiod facit alia cogQOflcibüia. 
-) I. 6. n. I J. üben S. 573. Anm. 1. 

3; Die angezogene Ötoile ist Z>c anima Ui, c. 7, p. 431" 4 ff., wo 
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weiter führen. Zur Bewegung, hören wir, ist nicht nur die 
Fonualursache gefordert, welche nacli Aristotelischer Lehre 
das Prinsip der Bewegung und Tätigkeit ist^ scmdern aoch die 
Bewegung des ersten Bewegers, unter dessen Einfluss adi alles 
betätigt. Wie nun — nach der raittelalterlichen Kosmologie 
— alle k(>i jM fliehe Bewegung auf die Bewegung des Fixstern- 
hiinmels zurückgeht, tier das primum movens corporale ist, so 
geht alle Bewegung Uberhaupt, die körperliche wie die geistige, 
auf den surfick, der dos primum movens simpliciter ist, auf 
Gott. Daraus ergibt sich, dass die intellektuelle Betätigung 
jeder Kreatur in doppelter Besiehung Ton Gott abhSngt, ein* 
mal sofern sie von ihm die Wesensbostiumiuiig oder Form cr- 
hfilt. durch wch'he oder geniiiss weiciier .sie sich betätisrt. so- 
dauu aber sofern sie von ihm zur Betätigung bewegt wird. 
Die den geschaffenen Dingen Ton 6ott yerliehenen Formen 
haben nun jede eine spezifische Wirksamkeit. Was den Um- 
fang derselben überschreitet, können sie nur leisten, wenn 
ihnen ein weiterer ^virkHamer Faktor imtgeteilt wird, oder wie 
Thoina.s es ausdrückt: ]ier uliquain formam superadditMiu. So 
reicht die dem menschlichen Geiste eigentümliche Form, dss 
intelligibele Licht, aus eigener Kraft dazu aus, einen gewissen 
Umfang intelligibeler Kenntnisse zu gewinnen, diejenigen niro* 
lieh, zu denen wir auf Grund der Sinneswahmehmung gelangen 
können. Was darüber hinausliegt, kann der menschliche Geist 
nur mit Hilfe eines höheren Lichtes erfassen, dureli das Licht 
des Glaubens oder das Licht der Prophetie; als ein dem Menschen 

von dem Zustandekommen der Sinneswahmehmung gefsasjt wird, es sei 
eine andre Art von Bewef^ung: iSio aiJ.o rl^nc Tofro yin'^nrf»'' rj ynt* 

Hiorzu )>f*inf^rkt Th. in «<Miu»ni Komnuiitai': <,Jui;i iiiotus. qui est in i-eh»!« 
corporalibti-s . . . est <le conttario in contrariun!. nia nife«tnni rst ■*] 
stmtire si dicatur niotus, est alia species motu« . . . Jlle enim nii>tu.- est 

actus exi^tenti.s in pntentia Sed iste motus est actus perfeeti: 

oiti cnim operatio nensus iaiu facti in a^tu per suam speciem ... Et 
Luiusnjodi motus tiicUur proprie operatio ut sentire et intelligere et velle. 
Iv'' handi'It aiih also nieht um einen Ausspruch des Aristoteles, soudcra 
um die Ausdeutung desselben durch Th. 



Digitized by Google 



Augustinm-Citate bei 2%ama8 wn Äquin. 



595 



hinsugegebenes wird es lumen gratiae genannt. Daher könne 

nmii allerdings sagen, dass der Mensch zu jegliclior Erkenntnis 
der göttlichen Hillü bedürfe, nämlich sofern der Intellekt von 
üott zu seiner Tätigkeit bewegt werde, mcht aber bedürfe er 
dazu jedesmal des Hinzutretens einer besonderen zu der natür- 
lichen Erleuchtung. In der Beantwortung des Einwurfe aber 
sagt Thomas: Die körperliche Sonne erleuchtet finsserlich, die 
intelligibele Sonne, das ist Gott, innerlich. Daher ist eben das 
uns eingepflanzte natürliche Licht die Erleuchtung Gottes, durch 
welche er uns erleuchtet, um das zu erkennen, was in das Be- 
reich der natürlichen Erkenntnis fallt. ^) Und in Übereinstim- 
mung damit heisst es an einer andern Stelle*) mit Bezug auf Augu- 
stins Schrift De magistro: Insofern belehrt uns Gott innerlich bei 
der natürlichen Erkenntnis, als er die Ursache des natürlichen 
Lidits in uns ist und dasselbe auf die Wahrheit hinleitet; 
anderswo aber so, dass er uns ein neues Licht eingiesst. 

Kein Element der Aujjfustinischen Überlieferung soll auf- 
gegeben werden, und doch ist so gut wie nichts von der ur- 
sprünglichen Denkweise des Kirchenvaters übrig geblieben. Es 
ist, wie schon wiederholt bemerkt wurde, nicht die Absicht, 
in eine sachliche Würdigung weder dieser letzteren, noch der 
an ihre Stelle getretenen thomistischen Erkenntnislehre einzu- 
treten und die eine und andre auf ihre wissenschaftliche Gruud- 
IfifTO und ihren bleibenden Gehalt zu untersuchen. Auch braucht 
nicht erst hervorgehoben zu werden, wie weit das von der har- 
monisierenden Tendenz des Mittelalters geleitete Verfahren Ton 



') Ad sectmdam dicendnm quod sol corporalis illoatrat exterius; 
sed toi intelligibilis, qui est Deas, Uliuhat interiiu; unde ipsam Imnen 
naturale animae mditum est Uloatratio Dei, qua UluBtramar ab ipao ad 
eognoBcendum ea, quae pertinent ad naturalem cognitionem; et ad hoc 
non requiritur alia illustratio» sed solum ad illa, quae naturalem cogni« 
tionem excedant. 

^ Im Kommentar ta Boethius, De Trin., qu.l,a. I»ad2: Secun- 
dom hoc Dens bos interiaa docet in natorali oognitione, quod naturale 
Inmen in nobis causat et illud dirigit in veritatem: in atiis vero etiam 
Inmen nomm infundendu. 
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unsren wissenschaftlichen Gewohnheiten abliegt. Zwei Um- 
stünde aber lassen sich aufzeigen, welche diesrs Vf-rfahren in 
den hier untersuchten Fällen leichter verständlich machen. 
Wenn Thomas auch darfiber unterrichtet ist, dass Augustin 
nnter dem Einflüsse der Platonischen Philosophie gestanden 
hat, so stOtxt sich doch die Kenntnis, die er selbst von der 
letzteren besitzt, nahezu ausschliesslich auf die Angaben, die 
er bei Aristoteles fand. Von den Keneningen Plotins, von der 
ganzen Ausgestaltung dos Neupiatouismus, von eben den Ele- 
menten also, deren bedeutsame Einwirkung Augustin an sich 
erfuhr, weiss er wenig oder nichts. Wo er bei den Pro- 
blemen der Intellektualerkenntnis Anlass nimmt, von dieser 
Einwirkung zu sprechen, denkt er lediglich an die Platonische 
Ideenlehre und bemerkt jedesmal, Augustin habe die selbst- 
ständigen AVoscnheiten in Gedanken Gottes umgesetzt. 0 Von 
andrem ist nie die Kede. Dass die geläuligeii bildlichen Aus- 
drücke von Licht und Erleuchtung bei Augustin eine spezi- 
fische Bedeutung haben, dass die enge Verbindung, in welche 
er die Intellektualerkenntnis mit Qott bringt, dadurch noch 
nicht erschöpft sein könnte, dass diese unsre Erkenntnis als 
ein Abbild der göttlichen, unsre Erkenntniskraft als eine uns 
von Gott mitgeteilte gefasst. unsre erkennende Tätigkeit wie 
jede Tätigkeit und Bewegung auf die göttliche Mitwirkung 
zurückgeführt wird, kommt ihm nicht in den Sinn. So gewaltsam 
die ümdeutung uns erscheint, so mag es sich für Thomas um 
eine völlig naive Assimilation der fremden Gedanken gehandelt 
haben, und dies um so mehr, als ihm die letsstem in weitaus 
den meisten Fallen nicht in ihrem ursprunglichen Zusammen- 
hange, sondern in Gestalt von einzelnen herausgerissenen Aus- 
sprüchen entgegentraten. 

Dazu kommt dann noch ein zweites. Thomas hatte sehr 
bestimmte Gründe, gegen eine andre Ausdeutung dieser Aus- 
spräche Stellung zu nehmen. Mit den Schriften des Aristoteles 
waren dem christlichen Abendlande auch die Schriften der 



*} Oben S. 585, Anm. 1, 8. 586, Anm. 3. 
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arabischen rhjl<)büi)heu in lateiiii>chen Ubersetzungen /Uj^e- 
kouuneu. Der arabische Aristoteiisnius ist eine durch neu- 
platonische Interpretation beeinflusste phantastisclie Ausgestal- 
tung des ursprünglichen Systems und seiner einzelnen Bestand- 
teile, in welcher die Intelligenzen als Zwischenwesen zwischen 
dem obersten Einen und dem Menschen eine ffrosse Rolle 
spielen. Zu ihnen geküren der intt^Uectus agen^ und der intel- 
iectus possibilis, die, obwohl joder von ihnen nur ciniiial vor- 
handen ist, doch für alle Menschen Prinzip und Ort der Ge- 
dankenbildung sein sollen. Insbesondere in der Form, welche 
die Lehre durch Arerroes gefunden hatte, scheint sie die mittel- 
alterliche Gelehrten weit sehr ernsthaft beschäftigt zu haben. 
Albert wie Thomas sulien sich veranlasst, ihi* nicht mir in 
ihren grossen Werken, sondern auch in besonderen Schriften 
entgegenzutreten.^) »So wird es glaubhaft, dass der Gegensatz 
gegen den Averroismus die Deutung der Ausspr&che Augpistins 
durch Thomas mitbeeinflussen konnte. 

Was oben S. 583 aus der quaestio disp. de spint. creaturis 
angeführt wurde, gehört in diesen Zusammenhang. Artikel 10 
wirit die Frage auf, ob es nur einen intellectus agens Tür alle 
Menschen gebe? Sehr bezeichnend verweist gleich die erste 
Objektion auf den Prolog zum Johannesevangelium: erat lux 
?era, quae illuminat etc.; das £rleuchten aber sei Sache des 
intellectus agens, also sei dieser Gott Was die achte Objektion 
zur Begrflndung der gleichen Meinung beibringt, ist Mber 
besprochen worden.') Aber noch drei weitere auf Aui^nstinus 
ijurückgeführte Aussprüche werden als Einw ürl'e in deniseibeu 
äinne verwertet. Im vierzehnten Buche De Trinitate^) weist 
dieser darauf hin, dass auch Gottlose gelegentlich richtige 

1) Im Eingange seiner kleinen Schrilb De unitate inteUectus cmWa 
AverrotMtM (opuse. 16) «agt Tb.: Inolevit siqoidem iamdndiun circa in* 
tellectam error apud muttoa, ex dictis Averrois sumens exordium. Er 
spricht nur vom intellectus possibiHs, aber die Lehre der Araber vom 
intellectus agens hängt damit aufs engste zusammen. 

*) Oben S. 583 ff. 
Oben S. 565, Anm. 3. 
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Urteile über das tnoralisclie Verhalten der Menseben abgeben, 
was nur deshalb möglich sei, weil sie die unveränderlichen 
liegelii des Rechttuns im Lichte der Wahrheit erblicken. 
Daraus gehe also hervor, macht die neunte Objektion geltend, 
dass uns aus dem über unsrem Geiste stehenden Liebte das Ver- 
mögen zukomme, fiber gereeht und ungerecht xu urteilen; eben 
dies aber sei Sache des intellectus agens, und so gebe es nur 
einen fiii alle Menschen. Die zehnte Objektion folgert das 
gleiche unter Bezugnahme auf die Schrift De vera religioue. 
wo Augustinus behaupte, wenn unter zwei Dingen kein bestes 
sei, so lasse sich beurteilen, welches von ihnen das Bessere sei, 
nur durch etwas, was besser sei, als beide. Urteilen wir also, 
dass der Engel besser oder Tollkommener ist, als der Mensch, 
so können wir dies nur durch etwas, wa^i besser ist, als diese, 
alsu Gott, und da Urteilen Sache des intellectus agens ist, so 
folgt, dass eben dieser Gott ist. Das Oitat findet sich in der 
von Thomas angeführten Form weder in dem erwähnten Werke, 
noch anderswo, immerhin konnte der Gedanke für Augnstinisch i 
gelten.') Die zw5lfte Objektion endlich zieht die Stelle aus 
dem zweiten Buche De libero arbitrio heran, wo von der A.11- 
geiiK in;^M'iltiL,^kf'it der Wahrheit mit besonderer Rücksicht auf 
die Zahieuverhiiltiii^sp die Rede ist.^j Wenn es somit eine und 
dieselbe Wahrheit für alle gebe, die allen in der gleichen Weise 
nahe steht, so müsse eben der die allgemeinen Begriffe bildende 
intellectus agens einer und derselbe für alle sein. Daneben siad 
freilich auch die beiden Autoritäten, welche neben Aristoteles, 
De anima III, 5, 4:50 a. 1^^, für die crccrenteilige Ansicht bei- 
gebracht werden, aus Augustin entnommen;^) um so einleuch- 

0 Vielleicbt ist es eine Reminiscenz am De Trin. Vlil, c. 8, n. 4, 
oben 8. 567, Anm. 1. I 

*) Oben S. 664, Arno. L 

') Die Auswahl derselben ist höchst bezeichnend. Die eine ist die I 
oben 8. 688 mit Anm. 1 besprochene Stelle, welche folgendermassen dtieit 
wird: Philoaophi ceterie meliores non sunt in Ulis summis aeterniiqiie 
rationibus intellectu contemplati ea, qnae ab historia veritatis düTenmi 
Daraus wird dann geschlossen, qaod in aliqaa laee eis coniiataralt fini 
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tender konnte es alsilaiiii gemacht werden, dass zwischen seiiitin 
Standpunkte und dem der arabischen l*hiloso{)heu keine Ver- 
wandtschaft bestehe. Darauf ist die ganze Auseinandersetzung 
angelegt 

Dieselbe erinnert zunädist an die Qrflnde» welche Aristo- 
teles zur Annahme des intellectus agens geführt hätten, und 

erwähnt sodann die verschiedenen Auslegungen, welche diese 
Lehre gefunden habe. Die einen erblickten in dem intellectus 
agens eine für sich besiehende immaterielle Substanz, die andren 
eine jeder Einzelseele gleichmässig zukommende Kraft. In ge- 
wissem Sinne haben beide Recht. Denn einerseits rouss über 
der Menschenseele ein Intellekt stehen, TOn dem ihr Erkennen 
abhängt. Dafür werden drei Gründe angeführt. Das Eisen ist 
nur warm, weil das Feuer ihm die Wärme mitteilt, dieses selbst 
aber ist nicht nur wuiiii per participationem, sondern per sub- 
stantiani. Der Satz wird veriillgeuieinert: wo immer sich eine 
mitgeteilte Natur oder Eigenschaft findet, setzt dies ein andres 
iroraus, dem diese substantialiter zukommt. Nun ist die mensch- 
liche Seele nicht ihrem ganzen Wesen nach, sondern nur ihrem 
höheren Teile nach denkend, also — was freilich durch das 
obige Beispiel nicht mit illustriert wird — muss es etwas geben, 
was seinem ganzen Wesen nach Denken und Intellekt ist, und 
wovon die Intellektuaiität und das Denken der Menschenseele 
abhängt. Ferner: allem ßewef^liehen mus.s eui Unbewegliches 
vorangehen. Das menschliche Denken geschieht nach Art einer 
Bewegung; es geht diskursiy vom einen zum andren am Leit- 
fiaden der Kausalität, der Ähnlichkeit und des Gegensatzes. 
Also muss Über der Menschenseele ein Intellekt stehen, dessen 



ea conteuiplati. Lux auteiu in umi ciHilcuiplainur veritatem, est intellectus 
agens, ergo intellectus agens ewt aliquid animao. Die andre ist die etwas 
weniger ungenau, aber auch jet/.t noch nicht wOitlich wiedergegebene 
Stelle De IWtf. XII, 15, n. 24, Aber deren raiavetvtftndliclie Auslegung 
oben 8. 577 gehaadelt wurde: Credendom eit Incis intellectoalis ita 
oenditom esse natararo. nt aabttantia ista sie videat in quadam Ince >ni 
generu iacorporea, qnemadmodam ocnlos camis videt, quae in hao 
corporea luce circumadiacent. 
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Denken ein unwandelbures ist. Endlieh: das menschliehe Benken 

goht von der Potenz zum Akt, von dem blossen Vermögen zum 
uji kljchen Erkeuneii über. Also muss über der Menschenseeie 
ein rntt.'llekfc stehen, der iiiiüRT in actu ist und die vollkommene 
is^rkeuninis d^r Wahrheit in sich beschliesst. 

Andrerseits aber braucht nun nicht angenommen zu wer- 
den, dass dieser höhere Intellekt unmittelbar auf uns einwirkt 
und das Intelligibele in uns hervorbringt. Vielmehr gilt inner- 
halb der ganzen Schöpfung das Gesetz, dass den Dingt n eine 
eigene, ihrer Beschatle iiheit tiitsprechende Wirksamkeit zu- 
koiimit, die sie, wenn auch in Abhäno^igkeit von der oberaten 
schöpferischen Ursache, betätigen. Und so kounnt auch der 
Alenschenseele, welche das vollkommenste Geschü]it in dieser 
niederen Welt ist, eine besondere Kraft zu, durch welche sie 
die inteUigibelen Objekte als solche hervorbringt. Daher ist 
die Tätigkeit des intellectus agens im Menschen vielmehr eine Be- 
tätigung des einzelnen Individuums, und er kommt demgemass 
jedem Menschen seinem Wesen nach zu. Was also in üu.n das 
Intelligibele aktuell macht nach \\ t-ise eines mitgeteilten Lichtes, 
ist eine Eigenschaft der 8eele, die sich in jedem Menschen Endet. 
Was dagegen nach Weise der Sonne das Intelligibele macht 
— wie dies zu verstehen ist, wird nicht weiter erklärt — , ist 
ein Einziges und für sich Bestehendes: Gott.*) Eben dies meine 
auch Augustinus in den Soliloquien. Dort verspricht die Ver- 
nunft Gott ebenso für den denkenden Geist aufzuzeigen, wie 
die Sonne filr di*' Augen. Die Kräfte der Seele sind gleiehsani 
ihre Augen, die höchsten Erkenntnisse der Wissenschaft lassen 
sich dem vergleichen, was die Sonne erleuchtet, und Gott ist 
es, der erleuchtet.^) Aber damit wird er nicht dem intellectus 
agens gleichgesetzt, da dieser vielmehr das Licht ist, welches 
unsre Seele von Gott empfangen hat 

1) Sic igitur id, quod facit in nobis intelligibilia acta per modmn 
ItumniB participati, est aliqnid animae et maltiplicatar secaadam multi- 
tndinein animarum et hotninuin. Illud v^, qaod iadt intelligibUia por 
modum solis illnminantia, est unnm iq)aratiim, quod est Dem. 
Oben S. 673, Anm. 1. 
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Von den Antworten auf die Objektionen ist die eine schon 
oben S. 583 mitgeteilt worden. Gegen den aue De TrinitateXIV, 

15 hergeleiteten Einwand macht Thomas geltend: jene Regeln, 
welche auch die Gottlosen erkennen, sind die obersten Prinzi- 
pien des Handelns; im Lichte des von Üütt uns mitgeteilten 
intellectus agens werden diese ganz ebenso erkannt, wie die 
obersten theoretischen Prinzipien. Mit Bezug auf den andren , 
Termeintlich Augusünischen Ausspruch wird gesagt: um zu 
beurteilen, welches Ton zweien das bessere ist, bedarf es eines 
dritten, das besser ist als beide, sofern wir darunter die Rej^el 
;ind den Massstab lie^reifen. nicht aber, sofern darunter die 
Krkenntniskratli gemeint ist, und so reicht der uns eigentüm- 
liche intellectus agens aus, um zu urteilen, dass der Engel 
höher steht als die Menschenseele. Der Einwand endlich, der 
aus dem zweiten Buche De libero arbitrio genommen war, 
wird durch die Bemerkung beseitigt, wenn alle in überein- 
>tiinnien(ler Weise eine und dieselbe Wahrheit erkennen, so 
liegt djts in der Einheit der erkannten Sache, nicht darin, 
dass ^'in und derselbe intellectus agens sie erkennt. 

Deutlich tritt hier überall das Bestreben hervor, die Augu- 
stinischen Aussprüche nicht nur im Sinne des scholastischen 
Aristotelismus zu deuten, sondern auch der Gefahr vorzu- 
beugen, dass die Anliänjror des Averroes die Autürität des 
Kirchenvaters für sich in Anspruch nehmen künnt<^n. 

Vor einer historiseh-kritischen Betrachtungsweise hält das 
Verfahren nicht Stand. Das Vertrauen zu seinen Er^^ebnissen 
musste erschüttert werden, sobald die Alleinherrschaft der 
Scholastik gebrochen war und andre Bichtungen aufkamen. 
Im siebzehnten Jahrhundert berief sich Malebranche auf Augu- 
stin für seine Lehre, wonach *vir die Dinge in Gott erkennen 
und nur in ihm erkennen können. Sowohl in seinem Haupt- 
werke, der liecherche de la verite, \v\e in den erläuternden En- 
tretiens sur la metaphysique zieht er eine Keihe der oben er- 
örterten Aussprüche heran, um sie in seinem Sinne zu ver- 
werten. Seinem Beispiele folgten im neunzehnten Jahrhundert 
die Vertreter des sogenannt» ii Ont(dogisnms. Beide mit Unrecht, 

IIMH. Öitzgab. d. pbilo(i.-philoL u. d. bist. Kl. 40 
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ik-nn für Augustin ist Gott nicht der Antang, sondern da^ 
letzte Ziel der Erkenntnis, welclies wir in diesem Leben nie- 
mals erreichen. Ihre Gegner aber schwächten die eigene Stel- 
lung, indem sie sich ihrerseits in der Auffassung jener Aus- 
sprüche an Thomas anschlössen. Das Wort, dass man Augustin 
verstehen raflsse, wie Thomas ihn interpretiere, hat einen ver- 
btändlichen Sinn, wenn es besagen soll, dass in dieser Au>- 
deutung die Sätz«* des grossen Kirchenvaters zu bleibenden 
Bestandteilen dt^r traditionellen Schuldoktrin geworden sind: 
als metliodischt i- Grundsatz, um zum Verständnis seiner ur- 
sprünglichen Meinung zu gelangen, konnte es selbstverständlich 
niemals gelten wollen. 
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TTi'iforisch-antifiuarisehc Gf^^rU^vhaft für GraifUfunden in Chor: 
XXXIU. Jahresbericht Jahrg. 1903. 19Ü4. &o. 

Uoyä Museum and lAbfory in Oweiimaiii 

Balletin No. R. 190B. 8». 

Mjcolügicttl Notes No, 10-14. 1903. 8°. 

Wcstpreussi.-sdier Geschiohtsverein in Daniig: 

Zeitschnft. Heft 46. 1903. gr. b^, 
HitirilQiig«!!. Jfthrg 3. Nr. 1 und 9. 1904. B^. 

Kaiserl. Gouvernement tmi Deutsch-Ost afrtka in JJur-es-Sdlatn: 

Berichte über Laad- und Forstwir tschalt in Deut^ch-Otttctfrika. Bd. J, 
Heft 7; Bd. U, Heft 1—8. Heidelberg 1908-04. Bfi. 



8* Vermdimt der ekigamifenen DmMhrißm. 

Verein für Anhalt isdie Qetchichte in Dessau: 
MitteüoAgen. Bd. IX, 7. 1904. 8^. 

Jli.ifori scher Verein in Dülingen: 
Jahrbuch. XVI. Jahrg. 1903. 8« 

Union rfdorjraph'que du Nord de la JPVanoe in Doued: 

Balletill. Tom. 26, 3« trimestre. 1908. Bfi. 

Verein für Erdkunde in Dresden: 

Citeratnr der Landes- und Volktkonde Sachsent ▼on Faul Emil Kiehter. 

Kachtrag 4. 1903. 09. 
MitgUflder?«n«lchiiia 1904. 6^* 

Moyal Jmft Äcademy in DtMin: 

Proceedinga. 8er. HI, Vol. 24, pari 8 n. 4, Sect. A; part 4 u. 5, Sect 6; 

pari 4 u. 6, SectO. 1908-04. 8^. 
Tranaactions. Vnl. B2, part 7—10, Seot part 8. 4, Sect B; part 2. 8, 

SectO. 1903-04. 4*1 

Hoyal Society in JJublin: 

The economic Froceediiif^s. Vol. T. part 4. 1903. 8". 
The scientific Proceediuga. Vol. X, part 1. 1903. 8^. 
TraneaetioBB. Vol. VIII (Serie U), No. 2—6. 1908. A^, 

American Chewaeal Society in EaeUm, Fa,: 
The Journal. Vol. XZV, No. 12; VoL XXVI, No. l->6. 1908. 8*. 

Kgl. Freuet. Fareiükadmie m Wteremide: 

Johannee Sobubwi. Der W&rmeaustauech im festen Erdboden. B^lia 
1904. 6f». 

Moyal Society in Edinburgh: 

Proceedings. Vol. XXIV, No. 5; Vol. XXV, No. 1-8. 1903—04. 8». 

Scottish Microscopical Society in Edinburgh: 
Proceeding«. Vol. III, No. 4. 1903. 8«. 

GeseUschafi f. hildende Kunst u, voteriändisehe AUertümer in Emden: 
Jahrbuch, ßd. XV. 1. 1908. 8». 

K(ß. Akademie gemeinnütnger Wiesensehaften in Erfurt: 

Festsciirift zur Feier de« 160jährigen Beetehena der KgL Akademie. 
1904. gr. «0. 

Henle Accademia dei Georgofili in Florenz: 
Atti. iV. Serie» Vol. 26, disp. 4; V. Serie. Vol. 1, di«p. 1. 1908-04. 8^. 

Societä Asintica Italiana in Florens: 

GioruHle. Vol. XVI, 2. 1^08. 8". 

Scnckenhergische nn! xr forschende GxcUschafl in Frankfurt a/M,: 

Abbiindlnniypn. Hd. XXVII, 2 u. 3; XXIX, 1. 1908—04. 4\ 

Bericht. li)03. 8^. 

Verein für Gcadiichl c und Altertunisl-uude in Frankfurt afM..: 

Der Konigäleutnant Graf Thorane in Frankfurt a/M. von H. Qrotefecd. 
1904. 8^. 
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JPhymJtdKa^ CfueliMhaft in F^ankfiirt ofM,: 

JahresLericht für 1902-03. 1904. 8^ 

Walther Zurhellen, Darlegung und Kritik di r zar Redaktion photogra- 
pbischer Himmelflaufnahmen autgeätellten Formeln und Methoden. 
1904. 80. 

BreiägM'Verein 8^a»4nB'Land m FreOburg i. Br,i 
«Scban-iiwLand*. 80. Jabr^. 1908. fol. 

KirchengeschiclitUchcr Verein in Frcihurg i. Brj 
Freiburger Diü^esan-Archiv. N. F., Bd, IV. 1903. 

Obaercdtoire in Genf: 

Resom^ m^tdoroiogique de l'annee 1902 pour Gen^ve et le Grand Saint- 
Bmtrd 1908. ^. 

ObierTations ni^t^oro1ogi<iaes faitea anx fortifloatiotts de Saint-Manrice 
pendant i'aiinäe im 1908. 

SoeiHi de physique et d^hisMre naHiwreUt in Genf; 
Mdmoiroi. Yol. 84, faso. 4. 1904. 4^ 

Umversitä di Oenova in Genua: 
Atti. Vol. XI. ZYII. 1898—1908. 4^ 

(HterhettieiAer GetdiHäilUvereAn tn Gieteem 
Hittoilnng«B. Bd. XU. 190«. 8». 

Obedamtaivske Get^ledutft der Wiesentehaften in GMite: 

Neues Lawltriicbet Magaxm. Bd. 79. 1903. S^. 

Codex diplomatieat Lniatiae anperioris. Bd. 8, Heft 4. 1908. 8^. 

K, GeeeUeehaß der Wiaeenet^ften in Gängen: 

Göttingiscbe gelehrte Anseigen. 1004, No. 1—6. Berlin, gr. 8^ 
AbbandloDRon. N. h\ 

Philol.-hist. Klasse. Bd. V, 6; VII. 6; VUl, l. Berlin 1904. 4«. 
Nachrichten, a) Philol.-hisl. Klasse 1903, Heft6; 1904, Heft 1—3. 1904. 4^. 

b) Math.-phys. Klasse. 1908, Heft 6; 1902, Heft 1 u. 2. 1904. 4« 
e) Geschäft Ii. be Mitteiliiiigeii. 19ü8, Heft 2; 1904, Heft 1. 
1903—04. 40. 

Universität in Gofhrmbwg: 
ArMkrift. Bd. VIII, 1902; Bd. IX» 1903. b '. 

Scientific Laboratorien of Denison üuiversitg in Oranvüle, Ohio: 
fiaUetin. Vol. XU, artide 5—7. 1902—03. 

Universität Graz: 

Die Glaulnvfir h^'keit des irenäischen Zeugnisses flber die AbfiMsnng dei 
IV. Evangeiiams von B\ S. Gutjahr. 1904. gr. 8". 

Bügisch-Pommerscher Grschichtsv^rein in Greifewald: 
Pominerscbe Jahrbücher. Bd. 5. 11>01. 8^. 

K*Jnetituut vocr de Tool; Land- e» {'('Ihenkunde van Nederlandeeh IndU 

im Iliuuj: 

BÄjdragen. VII. Eeeks, Deel 2, afl. 1—4. 1904. 
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('"inmisHie tan AdvUs voor» lüjt» OescfUedkundige FtibUeation im Haag; 
U?emcbi. 1904. 4<». 

Teyler's GenooUchap in Haarlem: 

Archive« du Mas^ Teyler. Ser. II, VoL 3, partie 4; Vol. ^ partie 5. 

1903-04. 40. 

Oaialogoe de U BibU<»tb^ae par O. C. W. Bobneiuieff. Tom. S. 1688—1908. 
1904. 4^. 

SoeüU Bottanämte des SeieMet m Haartem: 

Axchhm NderlancUufM dea aeieDcet exactei. B6n» II, Tom. 9, hwr. 1 — ^8. 

La Haje 1901. 8®. 

Kaiseri, Leojpoldmiaeh'Carolinischc Dritt sehe Akademie der Naturfaredter 

in Hol Ii-: 

Leopold ina, Heft 3y, No. 12; Heft 40, No. 1—4. 1904. 4«. 
Abhandlungen. Bd. 80. 81. 1903. 40. 

Deutsche morgenländische Geselhduift in Halle: 
Zeibehrift. IM. 57, Heft 4; Bd. 5B, Heft 1. 2. Leipzig 1903 -04. 8«. 

Naturwissemchaftdcfier Verein für Sachstn und Thürimfeu in Halle: 
Zeitschrift für Naturwissensrhaften. 76. Bd., Heft 3 -6. Stattgart 1904. 8*. 

Thür.-Bächa, Verein für Erforschum/ d^s wUerUmdiaeken Mtertume 

in J lalle: 

Neue Mitteilung<'n. IM. XXH, 1. 1903. 8». 

MallKinatiache Gendlsvhaj i in Hambwy: 
Mitteilungen. Bd. IV, Heft 4. Leipzig,' 1904. 8^. 

Deutüclie Seeu nrte in Uambwrg: 
26. Jahresbericht für 1908. 1904. 4^. 

Statlthihliothek in Hamburg: 
Jahresberichte der Hamburger wissenschaftlichen Anstalten a. d. J. 1903. 

Verein für TTamhurffische GrschidUe in Hamburg: 
Mitteilungen. 23. Jahrg. 1903. 1904. 

Naturwissenschaftlicher Verein in Hamburg: 
Verhandlungen. III. Folge, XI. 1904. 9f^, 

Welferauische GeseUtdutft für die gesamte Naturkunde in Hanau: 
Beriebt Aber den Zeitraum vom 1. April 1899 bia 80. Sept. 1908, 1908. 8^- 

Hietoriteher Verein für Niederaadtsen in Hanmocer: 
Zeitecbrift. Jabrg. 1908, Heft 3; Jabvg. 1004, Heft 1. 8>. 

UnivereiUSt Heiddberg: 

TToidelberj^er Profeasoren aus dem 19. Jahrhundert. 2 Bde. 1903. 4<*. 
Die Univ.Tsit&t Heidelberg im 19. Jahrhundert. Festrede von Erich Markt. 

Über die Entwicklung der Chirurgie von Vinsens GEernj. 1908. 

Historisch'phÜosophischer Verein in Heidelberg: 
Neue Heidelberger Jahrbtteher. Jabrg. Xill, 1. 1904. 6®. 
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NatwhUkms^^edmnkther Verem Mu HndeHerj: 
VerliandltiDgeD. N. F., Bd. TU, Heft 8—5. 1904. 8^. 

G0iMfkfSkr€näer Aunchuss der BekJuilimeskommiasion in Heidelberg: 

Der ObergermaaMi-Rftetuolie Idinei dei Rdmarreiohe«. Liefg. XX a. XXI. 
1908-01. 4P, 

FMändiadie OeaeUtduiß der WisBemthafien in HMngfor^! 

Aeta aoeietatti .«eieniiaraiii Feniiicae* Vol. XXV, 1; XXVIII— XXXI. 

1899. 4^. 

ofversijTt XÜV XLV. 1903 04. S^. 

Bidrag tili kannedora af Finlands Natnr och Kolk, Heft Ol. 02. 1902- 01. 8<>. 

In<ffitfff mfteorologique ccntnil in JIelsi)igf(*rs: 

Observations ni.'ti'orolüf^i.jues. Vol. 10 n. 17. 1S97 et 1R98. IWl. 4°. 
Elat tiea glaces et de« neigen eu i?miaud& pendant i'hiver 1Ö'J2 — 93. 
Koopio 1904. 4K 

Verein für siebenbürgisehe Lanäei^mnde in Hermamuieidt: 
ArchiT. N. F., Bd. XXXII, Heft 1 ti. 3. I909-O4. 8». 

Siebenhürgufcher Verein für Natunrissen.'^chdfteu it) Jfermannstadt: 

Verhandlungen and Mittüilun^en. 52. Bd.. Jahrg. 1902. 1903. 8'^. 
Die UnYollkomaieiiheit d. StoffwecluelB r. Karl P, Ji<teli. Berlin 1908. 6^. 
Karl Fein, Monographie der Coleopteren*Triba8 Hiperinl. Berlin 1908. 8^. 

Verein für Saehaen-Meiningisehe OeaoMihie in HUdbwrgkausen; 

Schriften. 46. n. 47. Heft. 1908-04. 8^. 

üngarite^ KarpaUhen'Verein in IgM: 

Jahrbuch. 81. Jahrg. 1904. 8^. 

Bietorieeher Verein in Ingoltiadt: 
Sammelblatt. Hefl XXVIf. 1902. 8^. 

NutuiiLLsseiuchaftla-fi-inedizinischer Verein in Innsbruck: 
Berichte. 28. Jabrj?. 190'2/u3. 1903. S^. 

Journal of Fli^ysiaU CUemmtry in IlUac<u N.Y.: 
The Journn!. Vol. VI!, No. 9: Vol. VlII, No. 1-6. 1903- 01. Kr. 8. 

Mflizinisch-naturwissenschnftlirlif Genellschaß in Jena: 

Festachrift zum 70. G.'biirtstat^ von Ernst H.ierkpl. 1904. fol. 
Jenaischti Zeit^cliritt für Isaturwisjeenschati. Üd. '68, No. 3. 4. 1904. 6^. 
Neniobiologiaobe Arbeiten I. r. 0. Vogt Bd. I Text, Liefg. 2; Bd. II 

Atlas, Teil 1. 1904. fol. 
Neiirobiolopi>rhe Arbeiten II. v. O. Vogt. Bd. 1, Liefg. 2. 

Verein für Thüringische Geschichte und Altertumekunde in Jena: 

Zeitschrift. N. F., Bd. XXIV, 1. 1908. S^. 

Ifaiwfondiende Oe«ell«dka/il bei der Univereitäi Jurjtw (Dorpai): 

Sitzungsbcrirhte. Bd. XIU. 2, 1903. 1908. 8». 
Schriften. Bd. XiL 1903. 4*". 

Universität Jurjew (Dorpat): 
Biogr. Wörterbuch der Profeworen der UnirersiUti Jaijew. Oorpat 1908. Sfi. 
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Badhche hiitorüfclte Kommission in Karlsruhe : 

Zeiischria für die Geschichte des Oberrheins. N. h\ üd, 19, üeft 1 a. 2. 
Heidelbersr 1904. SP. 

Berieht über die 22. Plenarsitzung. Heidelberg 1903. ^. 

Topographisches Wörterbuch des OroMbenogtttme Baden. Bd. l. Halb- 
band a. Heidelbtjrg liH)i. 8^. 

South Africnn Museum >n Kapstadt: 
AnnaU. Vol. IV, part 4—6. Capetown I'J04. 8^. 

Departement of Mines, New Snuth WäUt M» Kap^adt: 
Annnal Report 1903. Capetown 1904. fol. 

Sociite phystro-matMmatiqu« in KoKms 
BulletiD. II. S^rie, Tome XIU, d. 4. 1903. go. 

Universität Kasan: 

üteohenia Sapiski. Bd. 70, No. I J: N » i n, 1903-01. 8". 

W. A. Boporoflitxkij. Allf^omeiner Knr< der ru^a. Grummatik. 1904. 8®. 

6 Dissertat ion *n in rujj^i.-jcher »Sprai he. 1904. 8°. 

Verein für hessische Geschichte und Lajtdeskunde in Kassel: 

Zeitschrift. N. F., Bd, XXVH. 1903. 8**. 
Mitteilang^n. Jahrg. 1902. 1908. 

Vert'in ftir Naturkunde in Kassel: 

AUbandluugen und Bericlit XLVIII. 1903. e». 

SodHe mathematique in Kharkow: 

Communications. 2« S4iio, Tom VIIT, No. 1—3. 1902. |2rr. 8®. 

,s,> n'ii ,lrs s< M ).r>.s phystco-chimiguc ä VUmver^te de Kharkow: 

Travaux 6 Hefte. 10f»3. 

i'tiir^rf<i(r Imperiale i>i Kharkow: 

Annale« 1903, fasc. 4; 1904, fasc. 1. 1904. 4". 

GeseUsffurff für Srhleswig-fTnhtrinische Gesrh''rhfe in Kiel: 

Zeitschrift. B l. HB und Ke/iHer zu Bd. 21—80. 1904. ö^». 

Quellensammiuu-, Bd. G. 1904. 8^ 

Komtni^'^ion zur tcift^rnffrhaftl. Unter<^}(rhftnq der deutschen Mrrre in Kiel: 

Wissenxchuftliche Meerosuntersuchnn^'en. N. F.. Bd. 6, Abteilung Helgo- 
land, Heft 2; Bd. 6, .Abteilung Hfllgoland, Heft 1 O, 8. 1904. 4« 

K. Unirersitfit in Kiel: 

Schriften aus dem Jahre 1902/03 in 4" u. 8^. 

Unieer.<it(i( i)i Kiew: 

lawestija. Bd. 43, No. 10—12; Bd. 41. No. 1-3. 1904. 8«. 

Gescltieht^' erein für Kärnten in Klagenfurt: 

Jahresbericht für l'X)2. 1903. S«. 
Carinthia 1. 98. Jahrg., No. 1—4. 1908. 6«. 

Naturhistorisches Lnndrsmuseum in Klagenfurt: 
Carinthia II. 1903, No. 6; 1904, No. l u. 2. Bf^. 
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Siehenbürffischer Museumsverein tn Rlausenburg: 
Sitzungsberichte. 3 Hefte. 1904. 8^. 

Physikalisch-ökonomiscJie Gesellschaft in Königsberg: 
Schriften. U. Suhrg. 1903 4*. 

K. Akademie ih-r Wiascnschaften tn KoitcHhagen: 

M^moirei. a) 6« Serie. Section des Ittirea, t. VI, No. 2. 

b) 6® » » , scienceäy t. XII, No. 4. 

7« , . , , t II. No. 1. 1904. 4«. 

OTenigt. 1908, No. 6; 1904, No. 1—3. 1901. 8P. 

Council of ihe Drid0of Nan$en ISmd m Kopenhagen: 

The Norwegiaa North Polar-Expeditioii 1698—96. Scientific Resalts. 
Yol. IV. London 1904. 4«. 

Conaeil permanent international pour Vexploration de la mer in Kopenhagen: 

Bulletio. Annäe 1908—04, No. 1. 2. i^. 

Publications de circonttanee, No. 8—11. 1904. gr. 8*^. 

Oeaelleeihaß f^r nordische AUerlum^nde in Kopenhagen: 
AarbOger. II. Raekke, Bd. XVill. 1908. B^, 

Akademie der Wissensehaßen in Krakau: 
Ansei'ger. Oktober und November 1903. 8^. 

Bozpraw^ . ii) filolog. IL Serie, Tom. 28; b) biitor.'filoB. IL Serie, Tom. 21. 

1903 - 04. 80. 

Biblioteka piaarr-ow polskich. No. 47. 48. 1903. 8®. 
Rocznik. Rok 1902/03. 1903. 8*». 
Archiwum Komisyi liter. Ton. X. 1904. 8**. 
Karlowitcz, Slownik gwar. Tom. III. 1903. 8^ 

Katulo^^ lit.Tainrv n.inkowoj pnlskie.j. Tom. III, Hefl 2 u. 3. 1903. 8^. 
Buiictin inteiiiHti.m;il. lUüS, Dccembre; l'JOl, Jüiivifr-Mars. 1903— Ol. Ö^. 

College of Science anJ Engineering in Kyoto: 
M^moirs. Vol. I, No. 1. 1903. gr. 8^, 

Societe Vaudoise des sciences naturelles in Lausanne: 
Bulletin. IV. 84rie, Vol. 89, No. 148. 1908. 8^. 

Kansae UnhersUff in Lawrence, Kaneat: 
Bolletin. VoL 2, No. 1—9. 1900. 8<>. 

K, Oeedlsehaß der Wiesenedtaften in Leiptig: 

Abbnndlnngen der pbilol.-hiät. Klasse. Bd. 22, No. 4. 6. 

, matli.-physik. Klasse. Bd. 28. No. 6, 7. 1904. 4fi, 
Berichte der pliilol -hi«ttor. Kla^sp. IM 55, No. 3 — 0. 

, , loötb.-phyaikal. Kiaaae. Bd. 55, No. ü; Bd. 56, No, 1-3. 
1908-04. 8P. 

Fürstliefi Jablonowskische GcsellscJmfl in Leipzig: 
Jabreebericbt März 1904. 8«. 

Verein für Erdkunde in Len^zig: 

Mitteilungen 1903, Uelt l. 1904. 8^ 
WieeenfchnftUcbe VerOffentlichongeD. Bd.VL 1904. 8^. 
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Geschieht s- uml Alteriumtveftm in Ltkmg: 
ICitteiliingen. 12. Heft. 1904. Bf^. 

Cuerpo de Ingenieros de mina» dä Peru in Lmna: 
boUUn No. 9. 1904. S». 

Sociedade de geographia in lAttab^n: 
Bolatim. 1908, No. 8—12; 1904, No. 1. 2. 8^. 

Ihiiiersilt' Cathollque in Loewen: 
Sobriffceii der Uaiversität aus dem Jahre 1903. 

National Pht/sical LaboTOtory in London: 
Eeport for the year 1903. 1904. 4». 

The Enghuh Hüitanciü Beoietc in Ixmdon: 
HiBtorical Keview. Vol. IX, No. 73. 74. 1904. 8". 

Boifol Sodetjf in London: 

Year Book 1904. b**. 

Prooeedinga. Vol. 72, No. 486-496. 1908. 80. 

M. Jjsttonomieal Society in London: 
Montbly Notioet. Vol. 84, No. 2—7. 1908—04. Bfi, 

Chemieal SoeiHy in London: 
JoamAl No. 495 -5üO und Indexes. 1904. 8». 
Pioceedingt. Vol. 19, No. 374; Vol. 20, No. 278-281. 1904. 8P. 

Qeoiogieäl Sodeiy in London: 

The quartcrly Jonrmil. Vol. 59, part 1—4. 1908. 

List. Novemlier 2"<i lim. 

üeological Literatur during- the year 1902. 1903. 8®. 

Lutncnu Sociftg iv Jx)ndon: 

The Journal, a) Botany: Vol. 35, No. 248; Vol. 86, No.253. b) Zoologj: 
Vol. 29, No. 189. 1908-04. 

R, Microaeopieal Sodety in London: 
Jonmal 1904, pari 1—8. 8^. 

Zoologicd Society in London: 
Proceedings. 1908, Vol. U, pari 1 n. 2. Bfi. 

Tke Cancer Mescarth Fund in London: 
Scientific Reports No. 1. 1904. 4<>. 

Muaeuma'Verein für da» FArHaüttm lAnAurg in Lfhtdnirg: 
Mnsenmsblfttter. Heftl. 1904. 

Soeiile gMogique de Belffique in Lütiitk: 
Annalee. Tom. 80, lirr. 2; Tom. 81, livr. 1. 1902—01. (fi. 

SodiU Royale dea Sciences in ZMUeh: 
Mdmoirei. III« Sär., Tom. 5. Bnixellet 1904. Sfi. 

ünivertität in Lund: 
Acta Universitatii Lundensis. Tom. 88. 1902. Afdeling I. II. 4^. 
Sverif^es ofTentli^Tu ßibliotek. AcceesionS' Katalog. XVI, 1901. Stock- 
holm 19Ü2-U3. 8*^. 
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SiO^ MfAMtgiitf dB WlmOMvi B^fäl Oranä^Dmü tu Luxemburg: 
Pnblicaiioiit. Vol. 51. 62. 1908. gr. 

Acadhnie des srieticcs in Lyon: 
Memoires. Ill*^" Serif, 'l'ome 7. l'J03. 8^. 

Soa '' li'ii.jnr/iUiii'-, .HCit'iice et indmlrie in JLjfOn: 
Annalet. VII. Ö6ne, i omel). 10. 1901—02. 1903. 8<». 

SoH/'f'' Ltnmenne in Jjyon: 
AmiAles. Annee 1902, Tome 49. 1908. S^. 

Unirers'itr in Li/on: 
▲nnftles. 1. aciences, (a»c. 12; II. Droit, fasc U— 18. 1908. 8''. 

Wisconsin Avndeunj nf Sciences in Madison: 
Tiansaetioiis. Vol. XIII, pari 2; Vol. XIV, pari 1. 1902-03. S^. 

Wisconsin Gealogical and Natural Historp Survep in Madiaan: 
BaUetin. No. 9. 10. 1908. 8«. 

OoüemmetU Museum in Madras: 
BoUetin. Vol. 6, No. 1. 1908. 9^. 

Modaikänal and Madras Obaervatories in Madras: 
Amioal Beport for the year 1908. 1904. fol. 

S, Aeademia de eieneias exaetas in Madrid: 
Aavario. 1904. lifi. 

B, Aeademia de ta kisioria in Madrid: 
Bolotia. Tom, 44, cnad. 1—6. 1904. 6^. 

B, IsHtuto Lombardo di setense in Mailand: 

Randlmti. Stfr. II, Vol. 86. «uc. 17—30; Vol. 87, fasc. 1—8. 1908-04. ^, 
Homorio. Claese di gcience matematiche. Vol. 19, fano. 10 n. 11; Vol. 20, 
fiwc.8. 1908. 40. 

H. Osservatorio di Brera in Mailand: 
PablicastODi. No. XL, parte 1. Mediolaoi 1908. 4» 

Sodetä liaUana di sei&nse naturali in Maüttnd: 

Aiti. Vol. 49, fwt. 4; Vol. 48, hm. 1. 2. 1904. Bfl, 

Soeieiä SUfriea Lombarda in MaÜand: 

Arcbmo Storieo Lombardo. Ser. III, faio. 40, aiiDO XXX, 1908; Ser. IV, 
laie. 1, anno XXXI. 1904. 8^. 

Lilerary and philoso])hicäl Society in Manchester: 
Ifemoin and Piocoedings. Vol. 48, part L 2. 1908—04. d<>. 

Altertumsverein in Mannheim: 
Kamilieiiiier QeichichtsblUter. 6. Jahrg. 1904, No. 2—7. 4®. 

Verein für OesdUe^e der Stadt Meissen in Meissen: 
MittoUnogen. Bd. VI. 8. 1908. 8^. 

Bayäl Sodeijf of Vidoria in Melboume: - 
PfOoeadiDgs. VoL XVI, part 2. 1904, 8<». 
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Acad^mie in Jf«U; 
M^oim. Abb^ 1900-01. 1908. 99, 

Paiergofiet. Tom. 1, No. 1. 1908. 4^ 

Obgenatorio mtteonXögieihmagnitko e«filral t» Jfexia»; 

Bototin menmiAl. 1902 Mano— Hayo. 1009. foL 

So^tdaä eimiifiiMi jfAntomo AUaU' in Mexiea: 

MemoriM y re^isto. Toao XVIII, No. 6j Tono XIX, No. 2—4. 6. 7. 
1909—06. a». 

Soeiedad de kktoria mOurtd in Mexico: 

La Natui !< i. II. Serie, Tono 2, No. 12; Tomo 8, No. I. 2. 6—10. 
1898— l^üS. foL 

TTnivcr.sifi/ in Mi9»ouri: 
Biadies. Vol. 11, No. 2. 1903. 

Mii.'irf' ocravrtrjraphique in Monocoi 
Bullr^tin No. 1— 9. 11. 12 IWI. 8". 

U^ultaU des Cümpagneä scientiOquea, fasc. XXV. XX VL 1904. foL 

^fu8eo nacionnl in Montevideo; 
Animlefl. Serie II, Entrega 1. 1904. 4^. 

Academic de sciences et letlreft in 3TonfpeUier: 
Memoire». Section dea sciences. 2^ Sdr., Tom. 8, No. 3. 1903. 8^. 

Numismatic and Antiquarian Society of Montreal: 

Tbe Canadian Autiqaarian and Nonittoiatic Joaraal. III. Seriiw, Vol. IV, 

No.2— 4. 1902. 8» 

Socicii' Imperiale des Naturalistes in Moüiau: 
Bulletin. Aimäe 1903. No. 2. 3; 1904. No. 1. &>. 

Mathematische Gesellschaft in MofJcau: 
MatetDatittche.Hky Sbornik. Bd. XXIII, 3. 4. 1902; Bd. XXIV, 2. 1904. 8». 

Lick Observatory in Mount Hamüton, CoUfonna: 

Publications. Vol. VI. S:icramento 1908. 4«. 
Balletin No. 50-55. 1ÜU4 40. 

Hydrotechnisdies Bureau in ^Tünchen: 

Veneirhnis der Flilcbeninhalte der Bach- und Fluaegebiete Bajerai. 

Heft III. 1904. 4«. 
Jahrbuch. 6. Jahrg., Heft 4; 6. Jahrg., Heft 1. 4^. 
Abband] un^^en. UntorHiiohungen über den Binflttu des Waldes anf dea 

ürundwasflcrfltand etc. 1904. 4®. 

GeneraldirekHon der K, B» Posten und T^graphen in München: 

Veraeirhnia der in un^? an^sorlialb Bayern erscheinenden Zeitoogeo. 
10 be^w. 5 Niicbtriige 2u den Zeitungt^prei«^ Verzeichnissen. fi>l. 

K. B. T' chni<iche Hneh schule in München: 

Persooalstand. Soaunersemestec 1904. 8^. 
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Metropolitan- Kapitd München-F'rcisinff in München: 
Schematismus der Geistlichkeit für das Jahr 1904. 8^. 
Amtsbl&it der Erzdiözese München und tVeiö.nK- 1904, No. 1—16. Ö^. 

K. Sfaafswinistf I I >i}!i des Innern in München: 

Die Massnabmeu aut dem Gebiete der landwirtschaftlicben VerwaliuDK 
in Bayern. 1897-1908. 190S. gr. B9. 

Universität in München: 
Schriften ana dem Jahre 1903 in 4^ n. Sfi. 
Amiliehee Yeneicluiia des Penonale. Sommeraemeeter 1904. 

ÄrtUiehBr Verein m MüMhen: 
Sitinngibericbte. Bd. Xtr. 1903. 1908. 8<». 

Kau/ muiinisicher Verein München: 
30. Jahresbericht für diis Jahr 1903/04. 8^. 

Historiftcher Verein in München: 

AHbayeriäche Forüchangen. Heft 11. Iii. 1904. 8^. 
Oberbayerisches Archiv. Bd. 52. Heft 1. 1904. 8''. 
Alibayerilche Honatnchrift. Jahrg. 17, Heft 4. 6. 1904. 4^ 

Verein für Luftschiffahei tu MMktn; 
14. Jahmbericht 1903. 1904. 8^. 

Verlag dir IIocIischid-XitchrichteH in München: 
Hochschul-Machnchtcn No. IGO- l(i5. 1904. 4°. 

Verein für Ge!?chichte u)id Altcrtumskundf: Weaifiilens in Münster: 
Zeitwhrift. Bd. 61 und Register i3d. 1—50. 1903. 80. 

SociHc den ncirnccH »>' Nancy i 
Balletin. Sär. III, Tom. 4. fasc. 3. Paria 1903. 

Accadcmid delle scienze fiitiche e mntrviafiche in Neapü: 
Bendioonio. Ser. 8, Vol. IX, fasc. 8—12. 1903. 8». 

ZaologwA€ Station in Neap^: 
Mittailnngen. Bd. XVI, 8; XVH, 1. 9. Berlin 1908 -04. 

Historieeh^ Verein in Jfeuburg alV,: 
Neabniger EoUektaneen-Blatt. 65. Jahrg. 1901. 8^. 

Soeiiti äee edenees natweUee in Jfeuehatd: 
Bulletin. Tom. 28, Ann^ 1897—1900. 1900. 6^. 

Institute of Fnijineers in New-CaHU (n}^)n-Tync): 

Transactions. Vol. 51, pari 7; Vol. 52, partT; Vol. 5Ö, pari 2. 3; Vol. 54,. 
part 2-^ und Index au Jabrg. 1901. 1904. 8^ 

The American Journal of Science in New-Haven: 
Journal. IV. Ser., Vol. 17, No. 97—101. 1904. 8« 

American Örieyital Society in Nev-Haven: 
Journal Vol. XXIV, Halt, iyuii. 8^, 

8 
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Aeademy of ßcienrrs in NetO'Ywrk: 
Anoal«. Vol. XIV, 8. 4-, XV, 1. 1903—04. 8». 

American Jeuish HistoricaL Society in New- York: 
Publicfttions No. 11. 1903. 8^. 

American Museum of Natural Histortj in New -York: 

Annual Report for 1903. Vol. XVIII, 2; XIX. J908— 04. 8^. 
Memoira. Vol. I, part 8. 1903. 49, 
JoaraaL I-III; IV. 1. S. 1900-04. gr. 8*. 

American Geographical Society in New -York: 
Bulletin. Vol. 36, No. 6; Vol. 86, No. 1—6. 1903 - 04. 8». 

Archaeologicnl Institute of America in Netr-Yorl: 

Atuericau Journal of Arcliaeology. Vol. VII, No. 4 ua«! Supplement; 
VoU Vm, No. 1. S. 1908-04. 8». 

Nederlandsche botanische Vereemgmg in Nijmegen: 
Prodromos Florae Batarae. Vol. I, p«ra 8. 1904. 8^. 

Gen)iani,schfs Natio>uilmuseum in Nürnberg: 
Anzeiger. Jahrg. 1903, lieft 1—4. 8°. 

KftUlog d«r imttflhüterliclira MiniftinnB, v<m K. W. Bredt 1908. 8^. 

Ifewnufit^ naturfitnehende GtnUtähaft in Odettat 
Sapiski. Tom. XXIV, 9; XXV, L 9. 1909—04. 
Sapuki (mattiomftt AbteUg.). Tom. XX. 1909. 8». 

HitUnntther Vertim t» OsiMMpK: 
OinaMokflr UrkoadeiibaclL Bd. IV. 1908. 8*. 

Verein fSkr OttdhUdi^ und iMnMamU m OtnabfiUik: 
Miiteüimgen. 88. Bd.. 1808. 1904. 8^. 

QeölogieaX Swrey of Canada in Ottawa: 
Attitadet in the Dominion ofCuiadabyJamoB White. IGt Attas. 1901. 8^. 

B. Äeeademia di acienu in Padua: 
Atti 0 Memorie. Nhots Serie. Vol. 19. 1908. 8^. 

lifdaction der Zeitschrift „Rivista di storica antica" in Padua: 
Riviita. N. Ö. Vol. VIII, 1-4. 1904. 8^. 

Cvrcoh maiematico in Faiermo: 

Annnario 1904. 8^. 

Beadiconti. Tom. 18, fkee. 1—8. 1904. 4<>. 

CoUegio degli Ingegneri in Palermo: 
Atti. 1903, AprUe-Dicembre. 1908. gr. Bfi. 

Acadi'mie de midecine in. Paris: 
Bulletin. 1903, Nu. 43; 1904, No. 1-26. 8^. 

Academie des sciences in Paris: 

Comptes rendu«. Tom. 173, No. 26; Tom. 174, No. 1—26. 1903-04. 4« 
Oea? m complMw« d*Angiittin Ganeby. IL 8^r^ Tom. 6. Parie 1908. 4*. 
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Moniteur Scientißque in Pam: 
Moniteur. Livr. 746—761. 1904. 4*. 

Mmee Guimet in Farii: 
Befue d6 lliiBtoire des r^ligions. Annäe XXIV, Tom. 48, No. 1. 2. 1903. 8^ 

3luseum d histoire naturelle in Parin: 
Boltotin. Ann^ 1908, No. 1. 2. 6. 6. 1908. Sfi. 

Sociite (Vanthropoloqie in rans: 
Bulletim. V« S^rie, Tom. 4, nisc. 1—4. 19Ü3. 8° 

Sociite de la Chronique de France in Auxerre-Paris: 

La Chronique de France. 4« annee 1904. Nebit Gamet bibliograpbique. 
Parii. 8^. 

SociHi de gSographie in Pari$: 
U CMogmpbi«. Vol. VUI, No.2-e; Vol. IX, No. 1. 1903—04. gr. 8<>. 

SoeUU nuMmoHgue de I\ronee m Pont.* 
BoUetin. Tom. 81, Tom. 88, fiMO. I. 190B-04. 8^. 

SoeUii Modhffipie de FVtmee m Paries 

Bnlletis. Tom.S8. 1908. 8P. 

Aeadime ImpiriaU de$ eeieneee m 8t. PeUnfnti^: 

Byttntina Chronika. Tom. IX, 3. 4; Tom. X, 1—4. 1902-03. A^. 
Antmairo dn Mofte soologiqae. Tom. VIII, 2—4. 1908—04. 8<*. 

Comiti gkHapg^ tn iS^. PeUrM>virg: 

Bulletins. Vol. XXII, No. 1—4 1908. 8®. 

M^moirea. Vol. Xlil, 4; XV, 1; XIX, 2. Nouv S^r., Livr. 5-9. 12. 1908. 4° 

Kaiserl. Botanischo' Garten in St. Peter^mrg: 
Acta. Vol. XIX, Tom. XXI, 8; XXII, 1. 1903. 40. 

Kaii^'erlich Ihissi}<che archäolofjisdte Gesellschaft in St. Petershurg : 

Sapiski. Tom. IX, 3.4; X 3. 4; XI, 1—4; XII, 1—4. 1897-1902. 40. 
Sapiski. Orientalische Abteüung, Tom. XII, 2—4; XIII, 1—4; XIV, 1—4; 

XV, 1. 1899—1908. 4» 
Ilassisch-tlaTOiusclie Abteilung: Tom. V, 1. 1908. 49. 
Inacriptionee antiqnae orae Septentrionalis Ponti Euxiri. Vol. IV. 1901. 4<*. 

Keueerl. mineralogische Oeselhchafl in St. Petersburg: 

Materialien zur Geologie RusalanJs. Bd. XXI, 2 1904. 8^. 
Verhandlungen II. Serie, Bd. 41. Liefg 1. 1904. dP. 

Physikal.'Chem. Geselhchaß an der Kaiserl. Universität St. Peteräfvrg: 
SehnnuU. Tom. 85, Heft 9; Tom. 86, Ueft 1-4. 1908—04. 

Kaiserl. Universität in St. Petersburg: 

Zapiski der l isior. philol. Fakalttt Bd. 49. 60, 1. 62. 68. 64, 1. 66. 66. 

62. 6:<. 1399-1900. 8» 
Schriften aus dem Jahre 1903 — 04. 

Academg of natural Sciences in Philadelphia: 

Journal. IH Serie«, Vol. XII, 8. 1908. gr. 4^. 
Pfoeaedmga. Vol. 66, pari 9, 9. 1908. 4^ 
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JJisfnricttl SncrHy of Penttftulrania ir, Phila'Jelphia: 
The Pennaylvüüi.i Mügiizine of ili.story. Vol. 28, No. 10!J. 110. 1904. 6^. 

Alumni Asfiociation of the Colhfje of Pharmncy in Philadelphia: 
Alomiii Export Vol. 89. No. 12; Vol. 10, No. 1-4. 1903 04. &*, 

American Phüosophical Society in Fhüaddfhia: 

Proceedittgs. Vol. 42, No. 174. 1908. Sf*. 

Ii. Scuola tiurm-ile superiore d» PUa: 

ADoali. SdeniA fisiche. Vol. DL 1904. efi. 

Societä Toscana di Kieme naturati tn Puc* 

Attt. Prooean verbali Vol. XIV. 9. 1904. 4* 

8ode^ litäiana di fisiea in JPiaa: 

n 1IU0V0 Cimonto. 8orie V, Tom. 0. Settembre^Dicombre 1908, Oetm^jo 
— Manol904. 

Altertumsverein in Plauen: 

MittHilunfj.'ii. IR Jahreeu-hrift auf das Jahr 1903--O4. 1904, 8**. 
I>as Amt Paüsa von 0. v. Kaal). 190S. b^. 

Historische Gesellschaft in Posen: 

ZeitHcbrift. 18. Jahr^. 1. u. 2. Halbband. 1903. 8^. 
Historische MooaUblätter. 4 Jahrg. 1903 8®. 

Böhmische Kaiser Frane Josef- Akademie in Prag: 

Parndtky archaeologickt^. Bd. XX. 7. 8; Bd. XXI, 1. 1903—04. A^, 
Rosprawy. THda I, Roftnfk XT; TKdall, BoöoOrXU; THd* IH. (ialo SO. 

1903. 8^. 

Hihtorickv Archiv. Öi4o 22, 23. 1908. 8®. 
V*?8tn(k. Küiuik XII. 1908. 8». 

Balietin intemationftl. Ciasse des sceieoeet matb^matiqoet. Asn^ VII, 

VlII; M.'.l,>. in-> Ann«<(>Vn VlIL 190S-0I. 8». 

Alnianarb. Kornik- 14. 1904, 8'1 

Biblioteka KlaHßikfi. Cislo 6. 8. 1903-04. 8^. 

I, kadal, Ci»lo 5. 6; iUda Ii, Culo 6. Skap 
Öffilo 6. 7; Skopina III, Ofslo 4. 1908. 8^. 

Gesellichaft zur Förderung deutscher Wieeenachaft, Kumt wid JAUratnr 

in Prag: 

BecheMchaftsberieht fttr dag Jabr 190S. 1901. 8*. 

K, BShmisdke Oeeelleduift der WissenedMßen in Prag: 

Josef Janko, Sou^tava etc. 190H. f>^. 

Saroslav Bidlo. .Tednota Mriih-<ka r[r. Bd. 1. 9. 1900 -(^ 8^. 
Jahresbericht für da« Jalir 1903. 1904. S». 
Sitzungsberichte 1903. a) Klanse für Philosophie. 

b) Matbein.*oatQrw. Klan«. 1908. 1904. 8^. 

MalhemaHeeh phijHkatiteha GeeeUackaß in Prag: 

Öasopis. Tom. 88, Heft 1-8. 1908-04. 8P. 

Lese- und RedehaOe der dmUtdien Andmloi m Brag: 

56. Bericht 1909. 1904. B^. 
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Museum des Kümgreichs Bohinen in Frttg: 

Bericht für das Jahr 1903. 1901. 80. 

Cawpis. Bd. 77, Heft 5. 6; Bd. 76, Heft 1. 2. 1908-04. B*». 

K. K. Sternwarte in Prag: 
Hagnet n. meteorolog. Beobaclitiin|ir«ii im Jahre 1903. 64. Jahrg. 1904. 4<>. 

Deutsclhe Karl Ferdinands- Uhivcrsitüf in Vraff: 
Die feierliche Installation des Rektors für das Jiihr 1903/04. 1904. 5*^. 

Vcrfin böhmischer Mathematiker in Frag: 
Öasopis. Bd. 8. 1904. 

Deutscher natunrisst'ri-< hafti-mediiin. Verein für Böhmen „Lotoi" in Prag: 
Sitzungsberichte 51. Hd. 1903. 

K(/l. botanische GeselhdMfl in Eegensbwrg: 

Denkschriften, Bd. VIII. 1903. 8*>. 

Bibliothhiuf Nntioiialc in Bio de Janeiro: 

0 Tamakoarti, especiea novaa da ordern das Ternstroemiaoeas. Man4o8 
1887. 40. 

Observatorio in Rio de Janeiro: 
Boletim mentftl. Abril^-Jonho de 1908. 1908. 4^. 

Geological Society 0/ America in Bochester: 
Bulletin. Vol. 14. 1903. 8<^. 

lieale Äccademia dci Itincci in JBom: 
Aonuario 1901. 8« 

Atii. Serie IV. Clawe di seiende morali. Vol. XI. )»arte 2. Notizie degli 

scaai fasc. 9 -12 und Indici St'rl - V, Vol. I fasc. 1. 1903. 4» 
Rendiconti. CIa.<48e di sciense morali. Serie V, Vol. XU imc 11—12^ e 
ludice. 1903. b^. 

Atti. Serie Va. Rf^ndiconti. Ciasee di eeienie fiiiehe. Vol. ZII, lemeitre 2 
fMC. 12; Vol. XUI. Bemestre 1, hat. 2-tl. 1908. 4«. 

BthNoteca Apoitotiea VaHeana in Som: 
Stndie Docnnenti di itori» e diriito Anno XXI— XXIV. 1900-08. 4^ 

B, ComUiUe ffteiogieo ^liaUa in Born: 
Bollettaao. Anno 1908, No. 8. 4. 19ü8. 

Kaiteti, detaidket arthäologitdket JnstUnA (räm. AhtJ in Born: 
Hitteilangen. Bd. XVIII, Heft 8. 4. 1904. 8^. 

Service de la Carte giohgique ^ItaHe in Born: 
Carte K^logiqae d*Italie. Fenfllet 201-204. 218-216. 228. 1904. 

Ii. Societä Eomana di storia patria in Born: 
Arobivio. Vol XXVI, 1-4. 1908. 8^». 

Ii. Äccademia di scieme deijH AgiuU in Rovereto: 
Atti. Serie III, Vol. 9, fasc. 3. 4; Vol 10, fasc. 1. 1903-04. 8» 

Natunrimewtehußliciie Gemlhchaft in St. Gallen: 
Jahrbuch für die Jahre 1901—02. 1908. 8°. 
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MiBwmi B^Aimic(d Garden in St. Louis: 
14f^ «uaaA Report. 1908. 8<*. 

Inatituto y Observatorio de marina de San Fernando (Cadiz): 
Anale«. Secf ion 2« .\no 1902. 1903. fol. 

C alifür tno ActulcDiy of Scienccf^ in San JVriHcisco: 

Proceeding«. III<* Serie«. Zoolo^y. Vol. 3, No 6.6; Botanv. Vol. 2. No. 10; 

GeoloKY. Vol. 2, No. 1; Math.-Phyö. Vol. 1, No. 8. 1902—03. 8". 
M^in. VolIIt. 1908. 4^. 

UnwertUSt in Seasari {SaHamen): 
Stadl Saimretl Anno III, Bes. II« fuc. 1. 1900. fiP. 

Ii. Äccadeuna dei fiiiocrUici in Siena: 
Atti. Serie IV. Vol. 15, No.7— 10. 1903 —04. 4«. 

K. K. archäol^-;< hcs Museum in Spahito: 

Buliettino di Archeologia. Aquo XXVI, 1903, No. 12; Adqo XXVU, 1904, 
No. 1—4. 9P. 

K. Akademie der Wissenschaften in Stockholm: 

Archiv für Kemi. Bd. 1, Heft 2. 1904. 6^. 

Aichiv ftr Bohmik. Bd. 1, H«fk 4; Bd. 2. Heft 1—8. 1904. 8^. 

Meteorologiska Jakttagelser i Sveri^'e. Bd. 48. 44 (II. Sari«. Bd. 80). 

Handlinpar. N. F.. Bd. 37, Heft 1—8. 1903-04. 49. 
Astrunomisktt iakttagelaer. Bd, Ö, Heft 1. 1903. A^. 
Skrifler af Beteraa. 1909. 

Geologi^ka Förening in Stockholm: 
Förhandlin<?ar. Bd. 25, Heft?; Bd. 26, Heft 1—4. 1901. 8^. 

(Trsrilsrhnft zur Forderuni} der W issenschaften in Strassburg 
Monatsbericht Bd. 37, fa^^e. 8— 10; Bd. 88, faac. 1-4. 1908—04. 8«. 

Historischer Verein in Straubing: 
Jahrenbericht. Jahrg. 1—5. 1898—1902. S». 

K. württemh. statistisches Landesamt in Sfufinnrt: 

Württembergische Jahrbücher f&r Stotittik. Jahrgang 1908. Heft 1. 3. 
1903. 40 

Australa^nn Associafian for ihe advancement of sdence in Sydney: 
iieport of the IX^h Meeting 1902. flobart. 

Department of Mines and AgricuHure of New-SoiOk'Wailes 

in Sydney: 

Memoire« of the Geologioül Survey of N. S. Wales. Geologj No. 3. 
1908« 

Palaeontology. YoU XI. Text und Atlae. 1902. ^. 

lAnnean Sodety of HwSouth-Wälu in Byämy: 
PfOceedingB. Vol. 26» pari 8. 4. 1908. 8<*. 

Obeervatorio aslronömieo naeionei in Taeubaya: 
Anuftrio. Ado XSIY. 1904. Mezieo. Bfi, 
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Earthrfunke Invcstigation Commit^ in Tokyo: 
Fablicationa. No. 15. 16. 1904. 4». 

Kaiserl. UnivergitiU in Tokio (JapanJ: 

Calendar 1903—04. 1904. 8^. 

The Journal of thp < 'onf»n'»> of Science. Vol. 18, urticle 5. 6; Vol. 19, 

ftrticle 2-Ö. ii-iö-iö. 17. 20. 190a-04. 40. 
Hitliiliiiigra wm der swdisiiiüehea Faknltftt. Bd. VI, No. 2. 1908. 4fi, 
The Bnlleiiii of ihe College of Agricnltaie. Vol. 6, No. l. 2. 1904. 4^. 

ümwrM m Tmäumi: 
Aiuwlet da Midi. 1908. No. 60. 61. 8» 

Amutles de la fiienlM des scieuees. II* Sdr., Tom. 8. Annte 1908. Paris 

1«>03. 40. 

£numt^ratiOD des groape^ä d Operations d*or donnd par Uajmond Le Va- 
▼assear. Pari« 1904. 4*^. 

BiJblioteca e Museo amunalc in Trient: 
ArcluTio Trentino. Aquo XVIU, fasc. S. 1903. 8^ 

R. Accademia delle sdetMrs f» Twin: 
Aiti. Vol. 89, disp. 1—7. 1904. 8». 

Verein für KunH und Miertim in Ulm: 
Katalog dea Oewerbemnsemna. 1904. 8^^. 

Bvmanittika VeUnkapetamfund in üpeala: 
8kiifker. Bd.VUl. 1903—04. 80. 

Meteorolo(f. Observatorium der Universität Upsali%: 
Bulletin mensael. VoL 35, Annoe 1904. 1903—04. fol. 

A*. Universität in Upsala' 

Resnlts of the Swedish Zoological Expedition in £g>'pt. 1901. Part I. 
1904. 80. 

Physiologisch Laboratorium der HoogcHchtnil in Utrecht: 
Ondenoekingen. V. Beeks; Deel V, atiev. 1. 1904. 8«. 

Aleneo Veneio in Venedig: 
V Ateneo Veneto. Anno 26, Vol. 2, f;i«c. 1-3; Anno 26. V i 1, fatc. 1—8; 
Anno Vol. 2, £uo. 1—8 und Appendice. 1902- ü3. 8^. 

B. Inatitufo Veneto di scieuze in Venedi'j: 

Atti. Tom. 61, diap. 10; Tom. 62, diap. 1-10. 1902-08. 8^ 
Memorie. Vol. XXVll. No. 1. 2. 1902 -03. 4^, 

Accademia Ofimpica in Vicenza: 
Aiii. Annale 1901-08. Vol. XXXUI. 1908. 8P. 

MaÜtemaUa(ii-phy.'iik<üi8€he QestUeckaß in Warsehan: 
Praee matematyeKao-fisyctne. Tom. 16. 1904. 4®. 

Bureau of Americun Elhnology in Washington: 
iü^^ annual Report. 1903. 4^ 
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Commis^ioH€r of Käucaii-on tn Washin^on: 
Report lor tbe year 1902. Vol. 1 und 2. 1908. S9. 

U. S, Depmi ment of Agncuiture in WashingU>n: 

North American Fauna. No. 2d. 1904. 8^. 
Tearbook 1908. 1904. 6«. 

Smifhsoniiui Institution in WmhingtOM: 

ContributioDti to laiuwleii^e- No. 1443. 1903. 4^. 

Index to tbe Liieratare of Thorium 1817—1903 by H. Jooet 1908. 8^. 

Anim il Report for the year ending Jane 30, IPO:» 1903. 8®. 
SmitbsoniaD Miscellaneoua Collections. Voi. 45, parU 1. 2. 1904. 8*^. 

ü. S. Natiofial-MuseuM in Wa^ittgUM: 

Report for 1900-01. 1903. 8». 

U. S. Naral Obscrratory in Wa^ngUm: 

Tublicationa. 11^ Sories, Vol. 6. 1903. 4«. 
Report for tbe jear 1902—03. 1903. 8«. 

J'hilosoj'hical Socirtt^ in WasJUngton: 
Bolletin. Vol. XIV, p. 233— 246. 1903. 8«. 

U. S. (\)<L^t and QeodeHc Survey in Washington: 
Annaal Reports 1903. 4«^. 

United States GfnJnr^icaJ SuTOtg in WadUngton: 

BulU'tin.. No. 209-217. 1903. 8^. 
MoDograpbd. No. XLIV, XLV and Atlas. 1908. 4*. 
Water-Snppl^ 1 aper No. 80—87. 1908. Sfi. 
ProfeesionaJ Paper No. 9. 10. 18-16. 1908. 49. 

Hamerein für GesMiUe in Wernigerode: 
Zeitschrift. Jahrg. 88» Heft 2 und BegUter sa Jahrg. 86—80. 1808. 8^. 

Kaieerl. Akademie der WtssensduißeH in Wien: 

Sitznngabenchte. Fhiloe.-hi«t. Klasse. Bd. 146. 147. 1908-04. 8«. 

Mathom.-n:itnrwi.s-nachaflli(be Klasse. ALi. T, 1902. Bd III, 
Heft 10; Abt. IIa. 1903. Bd. 112, Heft 1—9; Abt. IIb, 1908, Bd. 112, 
Heai— 10; AbtUl, 1903. Bd. 11 2, Heft 1—9. 1903, Bd. 112. Heft 1—10. 
Denkschriften. Philos.-hist. Klasse. Bd. 49. 1904. 49. 

Mathpm.-naturwi8><en8cbaftl. Kla^.so. Bd. 74. 1904. 4®. 
Archiv f r ^sterreichishe Geschichte. Bd. 92. 2. H&Ufce; Bd. 98. 1. HilAe. 
1903-04. 8^. 

Fontes rerom Anstriacaruin. Abt. II, Bd. 66; Abt. II, Bd. 67. Scriptorei 

Abt. I, üd. IX, 1. 1903—04. S* 

Almana. h. 5". Jalir.-. 1903. 8» 

Mitteilungen der ürdbebenkommiMion. N. F., No. 14 -23. 1903 -04. 8^, 
Verhandlnngen. 1908, No. 16—18; 1904, No. 1—8. 40. 

A'. K. Gesellschaft der Arzte in Wien: 
Wiener kliniacbe Wochenschrift. 1904, No. 1—27. 4°. 

Zonloqisv]i-}n)tanische C'^tllschnf't tu Wi^n: 

Veriiaudluugeü. 53. Dd., ileft 10; 54. Bd., Heft 1. 5. 1903—04. 6'^. 
Abhaadlangen. Bd. IL, Heft 8. 4. 1904. 4». 
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K. K. naturhistorisches Hofmu^cum in Wien: 

Annalen. Bd. XVIII, 4. 1903. ^rr. 8«. 

Oberstkämitiereitifn* Sr. Majestät des Kaisers von (}.<terrcicfi di Wien: 

Anicia Juliana im Wiener Dioskoridea-Kodex Ton Anton t. Premersteio. 
1903. fol. 

IhrsotjUche BibliDthe'k in Wolfenbüttel: 

Die Uandacbriften der herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel. Bd. VIII. 
1908. VT'^. 

Phifsikalisch-medizinische Gesellschaft in Wüizburg : 

Verhandlungen. N. F., Bd. 35, No. 8; Bd. 36, No. 1—7. 1903-04. 8<». 
Sitsnogsberichte. Jahrg. 1903, No. 1^7. 8^. 

Historiacher Verein von ünterfranken in Würi^urg: 

ArchW. Bd. 45. im. ^. 
JahTOibericht Ittr 190S. 190S. 

SdiMiuen^ke Meieorölogisehe Zentralansidit in Zttrtcft: 
Annalea 190L 88. Jahrg. 4^. 

Aniiquarie^ Oeedhehaß m ZOriekt 
Mitteüungen. Bd. XXVI, 3. 1901. 4«. 

Natur forschende Gcadlschaft in Züridi: 

Neujahrsblatt auf das Jahr 1904. lOÖ. Stück. 4<>. 
YierteUafartBChrift. 48. Jahrg. 1908. Heft 8. 4. 1904. S^. 

SehieeiterMita Landeemueeum in ZüriA: 

Anseiger ftlr SehweiMfiaehe Alteitomtkiude. N. F., Baad Y, No. 2—4. 
1908-04. 4f». 



Yon lidgttiid«]! Frivatpenoiieii: 

Emtt Abbe in Jenas 
GeMiDimlte AbhandlimgeiL Bd. I. 1904. 8^. 

0. V. Leo ÄnäerUnd in Baden-Baden: 

Ein Sjstem von Mitteln bot Yerhdtnng eehädlieher Hochwlwer. Ldpsig 
1904. 8». 

Verlag von Johann Ämbroeina Barth in Leipng: 

Beiblätter ni den Annalen der Physik. 1904, No. I— 13. Leipzig 1904. 8<». 
Jonrnivl für praktische Chemie. X. F., Bd. 68, No. 1. 2. H. 12; B. 69, 
Heft l— U. Leipzig 1903-04. 8*\ 

HiKjo BertnüMerf Verlag in Berlin: 
Foitefanagea snr Geschichte Bajenw. Bd. XL Berlin 1908. gr. 8^. 

Ch» Ch» Charüonidee in Athen: 
notuUa 4fHloXoytMd. Tom. I. Athen 1904. 8^ 
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Verzeichnis der tingelaufenen JUruckschriften, 

P. CoqueUe in Meidan: 
Lei elocbers romaiu da Vexin fnui^u«. Pontoise 1908. tfi, 

M. Doeberl in München: 
Bajern und Frankreich. Bd. II. 1903. 8^ 

Anton Endröü in Traunstein: 
Seesohwankoagen am Chiemsee beobachtet. 1903. 8^. 

Adolf Fiek in W^shwrg: 
Gesammelte Schriften. Bd. II. 1908. 6^. 

OusUiü Fischer in Jena: 
NatonrlsseaschaftUche Wochenschrift. 1904. No. 14- 41. 4^ 

Pnul Fredericq in Brüssel: 

Le« comequeoce de i ovangeliBatioa par Roma et par Byzance eur le 
d^veloppemeat de la langue materaelle des penples convertii. 1908. ffi. 

3fm# v* Ami II (iodin in Guise (AisneJ: 
Le Devoir. Tom. 28- Janviei -Juin 1Ü04. b". 

Otto Gradenwitz in Königsberg: 
Laterculi vocum laiinaram. Leipzig 1904. 8^. 

Mary HallochGreenewaU in Phüadeljphia: 
Polle and Rbythm. 1903. 8<». 

Smat Haeekei in Jena: 
Kunstformen der Natur. Ltefg. X. XI. Leiptig 1904. fol. 

N, HatHdakis in Aihen: 
Arayrioofiara. Tom. 2. 1904. 8<>. 

(iioitj Hdmrcich in Ansbach: 
Galeni de tetuperameutu lihri III. Lipsiae 1904. 8^ 

E. de Uurmuzaki in Bukarest: 
Documente privitöre la istoria ftomänilor. Vol. XII. 1903. foL 

j1. Justin in Ljfnn, Mobs»: 
MysMc Poems. 1904. ^, 

Konrad KeUer in Zürid^OhergloU: 
Die Atmosphftre als elektro'pneamatischer Motor. ZQrieh 1908. 8*^. 

A. von KöUicker m W'urzhitrf}: 
Über die Euivi »cklunj:^ der Neiveuluscrn (Sep. -Abdruck). Jena 1^4. fe". 

Karl Knimbachcr in München: 
B^i^antiiiiäche Zeitschrift. Bd. XIII, 1. 2. Leipzig 1904, 8^. 

Henry Charles Lea /?/ Phüad^p^a: 
£thical Values in History. 1903. gr. 6^. 
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Eduard LoewenUuü m Beilin: 
Dm Badinm «ad die nnnohiWe Strahlung. 1904. 6^. 

3fn.T Jjohest in Liege: 

La geologie et la recoaaaiasuaca du teriaia honiller du Nord de la 
Belgiqoe. 1904. ffi. 

Mariati J.udoicski in Dortmund: 
Die Erde ein Elektromagnet. Id04. 8^. 

Bernhard Marr in Duz (Bimmen): 
Dw Baom der lirkenntiiu. 1904. 8^. 

Alfred MUtdterlieh m Kid: 
L«ndwirfcadialtll€he VegetafeioiieTemiolie. Berlin 1906. Bfi. 

Gabriel Monod in Versailles: 

Reyoe hiatonqoe. XXIX« ann^, Tom. 64, No. I. II; Tom. 86, No. 1. II. 
Paris 1904. 8^. 

Ad. Nicolas in ÄtHfera: 
Spokii, Ifuigue iuteruationale. 1904. 8^. 

Sigmund Hitfler in München: 

Projekt einer Uhrenaalage fUr die KgL Belgische Sternwarte in Uccle. 

1904. 40. 

Bugo Jtiemann in Leipzig: 

Handbuch der Masikgeschtchte. L Bd. Altertum und Mittelalter (bia 
1460) I. Teil. 1904. 6*. 

Saint'Lager in Lyon: 
La PerSdie der homocymea. 1903. 8^. 

üicIimdUer i)i ]}( rlin: 
Orondriae der Volks wirfcschafklehre. Leipzig 1904. II. Bd. 

Jchannss Schubert in SberewMe: 
Der WlrmeaQitaaich im üesten Erdboden. Berlin 1904. B^* 

Vede^ WH Seitß Sdutuer in Münisken: 
Dentoebe Pkaxia 1904, No. 1— 18. 4» 

Kd. Sclcr in Berlin: 

Rezension Über Harimanns Axohaeological Kesearches in Costa Bica. 
(Aas dem Globut.) 

AkittiHiicticU.^c/titß Siemens d; Halske in Berlin: 
Nachrichten. VI. .Tahrg. 1902. 4^ 

Nachrichten der Sioujens-Schuckertwerke. Heft 1. 1903. 4^. 

Gc&rg Steinmetz in Megenshurg: 
Pribittorische Foiechangen in der Umgegend von Laaber. 1904 8^. ' 
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28* Verzeichnis der euufeiaufenen Druckschnfien, 

Ädeif SOM m BeiUn: 
Nocb tamgn Uber d» Brandenlrarirer Sc1i5ppeiutobL 1908. 6^. 

II ■ins Sixjrri/ in Zürich: 
Die Verwendung des Bambus in Japan. 1903. 8^. 

B, G, TtmAner, Verlagsbuchhandlung in Leipsig: 

Archiv der Mathematik und Physik, IIL Aeihe, 7, Bd., Heft 1—4. 

1901. pr. 8° 

Encjklopädie der mathematischen Wissenschaften. Bd. III, 2, Heft 2. 

Bd. V, a. Heft 1. 1904. 8*. 
Thesaurus linguM UtinM. Index libioram «onptovmn o. Vol. 2, ftec C 

1904. 40. 

J'^ Oomes Tcixeira in Porto: 
Obme eobre matbematica. Vol. L Coimbra 1904. 4<>. 

Eäiiardo Torroja y OabaUi in Maäirid: 
Teoria seomdtriea de las lineat alabeadai. 1904. 4^ 

Eduard von WÖlfflin in Äiünchen: 

Archiv für lateinische Lexikographie und Grammatik. Bd. Xlil, 4. 
Leipzig 1904. 8^. 

E. V. Zach in Peking: 

Lexikographische Beitrage. Teil I. II. 1902—03. 8^ 
Chinesische Obenetsong der Getohiebte der OetmoBgolen von Seanaag 
Ssetaen. 

Aiiau<it Zöppnte in Stuttf/art: 
Gedanken über Flut und Ebbe. Drewlen 1904. 8^ 
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Verzeichnis der eingelaufenen Drucksctiriften 
Jali bis Deaember 1904. 



Di« v«rnhriichen GeB«ll»charUa und iosUtat«, mit wtlolien uuaer« Akmdam«» in 
Taii.ichverkohr tstebt, werd«ii grtttiB. HMlNlibMidM TOTid^lmte «(lilak sl» Sapimfi- 

tNMtitignng zu betraeht«n. 

Daa ForiDAt ist, wenn niekt andtn angegeben, M, 



Von fol^deu (s^esellBchaitea and inBlitateü: 

SoeiiU d^^nuMiön in Al^emtU: 
HomniBge b Bonchwr de PerthM paar A. Thiraller. Pur» 1904. 49. 

hroat.'dawn.'M9uUim$chea La9tde$arehio tn Ägram: 
Vjwtiiik. Bd.71, 8. 4. 1904. 4^. 

EfoaÜM^ «rehMogUehe OeadMntft in Ägrmm: 
Vijgiteik. N. 8er., Bd. VII, 8. 1904. 4,^ 

0€idndit$' und AUertumsfarscheruU GeteUtdtafl det OstaiandM 

in AUtnburg: 

MitteiliiiigeB. Bd. Xi, 8. 1904. 

SocUtS du Aniiquairt« de PieardU in Amitna: 

Mt^moiies. IV« Sdrie, tom. 2. Paris 1904. 

Balleün. Anc^e 1903, 4« trimestrei annee 1904, 1«' irimeitre. 1904. 

K. Akademie der WisHensehaften in Amsterdam: 

Verbandelinf^en. I. Sectie» Deel VIII, Nr. 6. 7; II. Sectie, Deel X, Nr. 1—6. 

1908-04. 40. 
Jaarboek 1900. 1904. 4^. 

Paedagogiam. Carmen Johannis Pascoli. 1904. 

Verhasdelingen. Afd. Letterkvnde. Nieawe Beeki, Deel IV, No. 8; Deel V, 

No. 4. 6. 1904. 40. 
Venlag. Wie-en natnorlroiidige Afdeeling. Deel XII, 1. 9. 1904. 40. 
Vertlaiceii. AAl. LeUerkimde. IV. Reekg, Deel VI. 1904. 

K, Zotioguf^ ^enootaehap in Amgtmdam; 
B^n«en tot de Dterkonde. AfleT. 17 en 1& Leiden 1698—1904. fol. 

Paedologitdtte Laboratorinm der Stadt Antwerpen: 
Paedolegueb Jaerboek. V. Jahig. 1904. 

8 
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30* Verseidmk der eingdaufentn Druekaekriflen, 

R. Accadcnna Petrarca in Arezzo: 
A Franceico Fetten a nel VI Centenario della saa nascita. 1904. 

Medaktwn der Zeitschriß „Athena^* in Athen: 
kükvuk. Tom. 16, Heft 1 2. 1904. 

jSloole frangaise in Athen: 

Bolletin de correspondance helMnique. 27« aon^. 1908. Paris 1904. 

28« aoDee, No. 1—12. Athen 1904. 

NaturwiauntehafUieher Verein in Augtburg: 
86. BenohL 1904. 

Jahna Hopkins Univeraity in Baltimore: 
BoltotiaofüieJohiit Hopkins Hotpitol. Vol. XV, No. 168-166. 1904. 4<». 

Peapadjf InalitwU m BaiHmore: 
87^ anaual fitport-Jone 1904. 

K, Bibliothek in BawAarg: 

Katalog der UaDdRcbriften. Bd. I, AM. 1, Lief. 4. (Theologiaciie Hand- 
Schriften.) 1904. 4P. 

Historischer Verein in Bamberg: 

«9. Bericht fär das Jahr 19üä. 1904. 

Naturforschende Geseüaehaß im Baaei: 

Verhandliutfen. Bd. XV, Heft 3. 1904. 

Hiatariadi'antigwinadiia Oeaaßadtßft mi Bnaeii 
Baeler ZeitsehriA f. Geiohiolite a. Altectanakande. Bd. 4. Heft 1. 1904. 

UmoeraitäiamioUta^ in Bataü: 
SohriAcB der Univetsitit ans dem Jahre 1908/04 in 4« n. 8». 

BataviaoMdk ÜemeUd^tp wm Kwaaien, en Wetenadtappen in Batamia: 

Tndeehrtft. Deel 47, afl. 8-6. 1904. 
Notnlen. Deel 41, afl. 4; Deel 42, afl. 1 2. 1903/04 
Verhandelingen. Deel 64, stuk 3; Depl 5», stuk l. 1904. 4». 
Dagh-ftegistec U. N. Stuart. UaUlogus der Munten. 1904. 4^. 
Dagh-Register, gehonden in Casteel Batam Anno 1877. 1904. 4<*. 

K. Serbische Akademie der Wissenschaften in Belgrad: 

Qlaa. No. 67. 6y. 1903-04. 
Oodisehniak. XVII. 1903. 1904. 

Serbien und Ii. r' i^iche BetP^nag 1848 nnd 1849 von A. M. ParioTidsa 

1904 (in serb. 6pr.). 
J. ökeriic, Jakob Igujutovic. 1904 (in serb. Spr.). 

Museum in Bergen i NorwegenJ: 

ü. U. äars, An Account of the Crustacea. Vol. V, parta 3 and 4. 1904. 
Aarbog filr 1904. 
Aaisberetatng for 1908. 1904. 

UnieeraUf of Califarma in BerkaUg: 
Sehriften ans dem Jahre 1908. 
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K. Preuss. Akademu? der Wissensdiafloi in BerUn: 

Inacriptionet graeoae. Vol. Xil. tasc. III. Supplementum. 1904. foL 
Sitsungaberichto. 19M« No. XXV— XL. 1904. 

Corpas intcriptiooam ÜbtiaAntni. Vol. XIII, pars I, fasc. 2. 1904 fol. 
Acta ßoru^<;ica. Dm prentsiiehe Münzweeen im 18. Jabrhimdert. 2 Bde. 

1904. 40. 

TT. Genhu). Lavdesanstalt und B^rnakademie in Berlin: 

AbbandlungeD. Neue Folge. Heft 39. 40. 42. 1904. 

Abbildongen and BeachreibangeD fosailer PflaaMBrorttt. Li«t 1. 1904. 

Jahrlmdi für dae Jahr 1901. Bd. XXn. 1904. 

ZetUr^äbturgau der inlemaiumttieH Srdmesaung in Berlin: 

VeiOffimtlichnog«!!. N. F.. No. 10. 1904. 4*. 

Dmfiehe Chemiedte OeeeOetshaß in SetUn: 

87. Jalirg.. No. IS— la 1904. 

Allgemeine Jb{«ik«ff>eiMU«-(7cMllMM% m BerUm: 

Dm Kabdveric der aUg. Elektr.-GeMUrobaft in BerUo. 1904. 4<^. 
Nachriehten. Heft 8,TaTi 1906. Ibl. 

Deuttdte Oeetogiteke Oeaiilechaß in Sedin: 

Zeitichrift. Bd. 65, Heft 4, 1903; Bd. 56, Hea I u. 3. 1904. 
Begüier aber die Bande 1-50 (1848-lb98) 1903. 

Deutliche Physikalische Gtselhchaft in Berlin: 

Die Fortachritte der Physik im Jahre 1908. 3 Bde. BraoMOhweig 190A. 
Verbandlangen. Jabrp. 6, No. 3—9 1904. 

Vhil>fiölofjisdie GeseJInchaft in Jialin: 

Zentralln itt f. Physiulo^ne. Bd.XVJI. Register; Bd.XVlIl, N0.8— 20. 1904. 
Verhaüdiüügen. .Jahrg. 1903-04, No. 12—16. 1904. 

Kaiserlich Deutsches Archäologisches Tn<^tituf in Ih-ritn: 
Jahrbuch. Bd. XIX, 2 u. 3 u. ReKister /.u iid. i X. iy04. 4^. 

K. Preuss. Geodät lach' s Institut in Berlin: 
Veröffentlichung. N. P., No.l7. Po sdim 1904, 

K. I^reiuis. Meteorologisches ImMut in Berlin: 
Bericht aber das Jahr 1908. 1904. 

ErgebiÖMe der meteorolog. BeobaehtnBgen in Potadam im Jahn 1901. 

1904. 40 

Ergebnisse der Beobachtungen an den Stationen. II. o. III. Ordnung nn 
Jahre 1897. 1904. 4» 

Jahrbuch über die Fortschntte der Mathematik in Berlin: 
Jahrbuch. Bd. 33, Jahrg. 1902, HeM 1 n. 2. 1904. 

Bureau des V, Internationalen Kongrewea fitr (utgewandte Chemie 

in Berlin: 

Beriebi. Bd. I-IV. 1904. 

PhysikalMeehn, Beiehtanetäit in BerUn: 

Die Uafaerige Tfttigkeit der pbjiikal-teebn. Beiohwnslalt 1904. 4^. 
Die Tätigkeit der phjsikaL-teebn. Reiehannstalt in Jnlin 1908. 1904. 4*. 

8* 
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Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den Freusi, Staaten 

m Btrim: 

Gttteaflon. Jahrg. 1904, Heft U—U; 190S, Heft 1. 

Verein für Geschichte der Mark Brandenburg in Berlin: 

Fonohnngeii lor Bnutdenbnrgischea u. PtemaUchen Geschichte. 17. Bd^ 
L II. % Hftlfte. Leipii« 1904. 

ZiMhrift füßr lnafriMMfifefiJkHfule in Berltfi: 
ZeitMihrift. 34. Jahtg., Heft 7-12. 1904. 4«. 

AUgemeiM Qeichichtftforschende Gesellschaft der Schiceiz in Bern: 
Quellen zur Schweizer Geschichte. Bd. 22. 28 iiaael 1904. 

Allgemeine Schweizerische Gesellschaft für die gesamten Hatwrunssen' 

Schäften in Bern: 

Neue Denkschriften. Bd. XXXIX, 1. 9. Basel 1904. 4« 

Schweizerische GeoJ'i'n^che Kommitision m Bern: 

Beiträge zur geolog. Karte der Schweiz. N. F., Lief. XIV. Bern ld04. 4^ 
Beitrlgeeor Geologie der Sebweis. Geotechiueolie Serie. Lief. 8. 1904. 4*. 

Historisdter Verein in Bern: 
Axohiv. Bd. XYIl. 2. 1904. 

äociete des sciences physüiues et naturelles in Bordeaux: 

Proc^s-verbaux 1902- 08. Paris 1908. 

VI* S^rie. tom. 8 et Appendice on tom. 8. Paris 1908. 

SodM Immknne in Bordeaux: 
Adai. Vol. 6, & 1908. 

Soeiiii de giographie eommereMU in Bordeanx: 
Ballelia. 1904, No. 18—18; 90—24. 

American Academy of Arts and Sciences in Boston: 
Proceedinge. Vol. 39, No. 19—24; Vol. 40, No. 1—7. 1904. 

MeteoroJoffisehes Obhervatanum in Brrmin: 

Meteorologische« J&hrt>uch der freien Hansestadt Bremen. Jahrg. XLV. 
1908. 1904. 4^. 

ScMe^ische OeaeJlschaft für Vaterländische Kultur in Breslau: 
81. Jahredbericht IdOd. 1^04. 

Die Hnndertjahrfeier der Scblesiecfaen Geeellioliaft Ar Vaierlftndieebe 
Kultur. 1904. 

Mährisehee Landesmmeum in Br^lnn: 

Zeitschrift. Bd. IV. 2 \90i, 
Öasopis. Bd. IV, 2. 1904. 

Deutseiher Verein für die Gesehiehte Mahrens «k StMeeiem in Srünn: 
Zeitschrift. 8. Jahrg., No. 8. 4. 1904. 

The Museum of the BroolUffn InstUute of Jr$8 ond Seienees in JBrookly»* 
Memoin of natural sciences. Vol. I, No. 1. 1904. 4^. 
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Acadimie Roynle de tnidecine in Brüssel: 

Mömoires coaronn^^^. Tom. 18, faac. 8 u. 9. 1904. 
Bnlleiin. IV. SMb, Tom. 18, No. 6—11. 1904. 4^ 

Aeadimie Boftie det taeneen in Brüstui: 
BnlMn. a) Cluw dm lettrat 1904. No. 5—11. 

b) ClMie des «deiioM 1904, No. (--11. 

Anmuiire aatronomiqne. 1901—06. 

SociHi des Bollandistes in Brüuil: 
AnalecU BoUandiana. Tom. XXIII. 4. 1904. 

SociHi beige de gMogie t» BrAttef: 
AnaalM. Tbm. XXVIII. 1— S. 1904. 

Sociiti beige d^astrongmie in Brüatti: 
BaUetin 9« annäe, No. 7— 11. 1904. 

K. Unri ansehe Äkademie der Witaentehaften in Budapeai: 

Alma nach inoi 

Törtenettud. f^rtekezösek. (Hiator. Abhandlun^jen.) Bd. XIX, 10. 
Archaeologiai I^irtesitö. Neue Folge. Bd. XXIII» 8—6; XXIV, l. 2. 4«. 
Tartftdalmi ^rtekes^^lr. (StaatswiMenwsliafll. Abbaodlangen.) Bd. XII, 10; 

XITI, 1. 2. 1908—04. 
NjeWtadomänyi £!^teke/.e^4ck. fSpmchwissenacbaftliche Abhaildllingeil.) 

XVIII, 6—8; XXX, 8-4; XXXIV, 1. 1903-04. 
Ctoma Jözsef, A. Magyar nemsetstfget. 1908. 

Hathematikai Kiientfi. CMatbemal Aaseiger.) Bd. XXI, 8—6; XXII. 1. 9. 

1903 -04. 

Matbematikai Közlemenyek. (Mathem. MitteilunKea.j Bd. XXVIII. 2 1904. 
Matbemat. and aatnrwissenacbaftl. Bericbte aas Ungarn. Bd. XIX. 1901. 

Leipzig 1904. 
Rapport. 1903. 

Bölcflessetiudotnanyi Ertekezesek. (Pbiloa. Abbaadluagen.) Bd. 111» 6. 1904. 
Analecta no7a ad hiatoriam renMOtntiam in Hongaria litteraram •pto« 
taatla. 1906. 

K. Ungar, Gmhgitche AtuUdt in Budapett: 

FAldtaai KOzIöoy. Bd. 34. Hea 8—10; Bd. 85, Heft 6—7. 1904. 
A. Magjar Kir. fOldtani int^ei tfvkönjva. Bd. XV, 1. 1904. 

SiaiitH§6hea Bureau dw Hanpt* wnA BetüdtmiMlt Bmdapetli: 
PoblikationMi. Vol. XXZIU, 1/9; XXXV; XXXVI. Borlui 1904. 4^, 

Museo nacional in Buenoi Air«: 
AnalM. Seria III, tom. 3. 8. 1908—04. 4«. 

Botauificher Oarten in Bmtmuoorg (JtUM): 
Mededeelingen. No. 68. (^9. 1904. 49. 
Bulletin. No. 19. 1904. 4^. 

Äcademia lio$nana in Bukareit: 
Analele. Ser. II. Memoriile aect. istohce. Tom. 26. 1904. 4^ 

Mamoriile sect. ftüntiilee. Tom. 96. 1904. 49. 
Partea adainiilrativa. Ton. 96. 96. 1908-04. 4^ 
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34* V0rM0kl m i i dar m m ^ d a mfmm DmdemUmftem, 

Bibhognpbia Rom&n^cä 1608—1880. Tom I. 1908. 4<>. 
S. F. Marian, Inaectele. 1904. 
8. F. Marian, Legendele Maicii Domuulni. 1904. 
Diteonuri de racaptiniie XXVI. 1904. l^. 

IfUtUut £gyptien in Caum: 
BnUetin. IV« S^ie, No. 4, fiue 8. 4. 1908. 

Meteorohffieäl DepartmmU &f ihe €h v§rnmnt of India in Cafetttt^: 

Report on tHe Administration 1903/04. 1904. fo). 

Mnnthlv WpHther Review 11)04, Jan , Febr., April-Juni, fol« 
InUian Meteorological Memoirs. Voi XVTI. 1904. fol. 

Asiat ic Society of Bengnl in Calcutta: 

Bibliotheca Indica. New Ser.. No. 1067—1098. 1904. 

Journal. Vol. 6d, part I, Extra-No. 2. 1899. No. 414—420. 1904. 

Prooeedingfl. No. X, Bztm-No. 1908, t904 No. 1—8. 

Office of Superintendent of Government Printing in Caicutta: 
Annaal Report for the year 1902 —03. 1904. fol. 

Gtologxcal Survey of India in CaictUta : 

Uecords. Vol. 81, part 1. 2. 1904. 4<>. 

MfiiDoira. Voi 85, pvt 8; Toi. 86, pari 1. 1904. 4<». 

Mmeum of comparative Zoohgy at Harvard Colleye in Cambndge, Mass.: 

Bulletin. Vol. 48, No. 2. 8; Vol. 44. 45. 46, No. 2. 1904. 
Annual Report for 1908-04. 1904. 
MemMM. Voh 80, No. 1. 1804. 4f>. 

Asfnmomital Olfsenaiorff of Bamard CoUege in Cambridge, JfoM.: 

E. C. Piokering, A Plan for the Xndowiiteiit of Astronomical Researcli. 1904. 

The AstronomiVal Observatory of Harvard College. 1904. 
Annall. Vol. 46, part 2; Vol. 58, No. 1-4. 1904. 4P, 

(Ihf^f^vatori/ in Catiihndiie: 
Annual Report for 1»(>1 -o2. 1902 -03, 1903-04. 4» 

Vhüosophical Society in Catnbridge: 
Proceeding«. Vol. XII, No. 6. 1904. 

Department of A^rieuUure in Cajit town: 
Aanoal Report of the Qeologioftl Conunienon. 1908. 1904. 4^ 

Aecodemia CHoema di ttimn mameH in Catanin; 
BoUettino menaile. Nqova Ser.« faec. 80—82. 1904. 

K, MäduiMhes meteonhgin^ea IntHtitt im (^mmitM. 

Dekaden-Monatsberichte 1903. Jahrg. VI. 1904. fol. 
Jahrbuch 1900. Jahrg. XV Iii der neuen Reihe. 1904. 4fi. 

SociiU det teienees natunÜu in f^erbtmrg: 
Mdmoiret. Tom. 88^ ftwc. 3. Paris 1908. 

FHdd Cokmiibian Mmewm in Chicago: 
Pnblicatienfl. No. 81. 88. 84. 68. 80— W. 9k 1908-04. 
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HiiUmstiirantiquQnsche QeaeUsekaft fü«r Qraubünden in Chur: 
XXXIL Jftlmberieht. Jahr^. 1902. 1M8. 

Natur [(xmchende (reseUMchafi Grauijüiiäens in Chur: 
Jahretbericht. Neue Folge. Bd. 46. 1904. 

The UniveritUp of Mumouri m CoiumOui. 

Bulletin. Vol. V, No. 4-7. 
Stndiei. Vol. II No. 3. 4. 1901. 4^. 

The Neg^roes rf folninVia, Mi<!«ioan. By William Wilson Elwany. 1904. 
A Bulletin on the Condition of feh« Countj Jaili of MuMuri. Bj Charles 

A. £üwood. 1904. 
A Balletio ob the GooditiOB of tiie Gonntj Almehoiiiei «f HiMonri. Bj 

Charles A. Bllweod. 1904. 

Tk€ Hßmmn Commitsion to Ae XiOiiWMna Purekw EatpotUhn 

in Ceiwaihia: 

The State of Mb^^ouri. r.Hii. 

Wes'tpreussisch'r frP^chirhtsvemn in Danzig: 

Getchichte der üanziger Willkür fon Paul Simton. 1904. 

ZeiUchrift. Heft 47. 

MitteUmigeB. Jahvg. 8. 1904. Nr. S. 4. 

KaiuH, QawMfnemini von DmtHh^Hii^Hka in Da r mes S t i am: 
BeriehtoftberUBd-n.ForrtwirkMhaftiaDdQtoQb-Ortafrika. Bd. II, 8. 1904» 

flialortfdker Vtrem ßkt den Orot^eriogtum Emen in üannilaift. 

Archiv Ar Hewiedie Oetcbichte. Neue Folge. Brgiiinngibaad tt, Heft 9, 
1908. Bd. III, 8; IV, 1, 1904. 

Colorado Scientific Soeictjf in Denver, Colorado, 
Proceedingt, Vol. 7, p. 967—840. 1904. 

Vordn /Vr AnhoMoAe Gct^iAtc in D$$tam: 
MitteHangeB. Bd.X, 1. 1904. 

Verein /fir Qteehidde und Naturgeoekiehie tn Donametehingen, 
Schriften. XI. Heft 1904. Tflbingen 1904. 

Umon giographique dn Nord de la Framu in Domd: 
BolleÜB. Vol. 96, irinetiie 4. 1908. Vol. 27, trimettre 1. 1904. 

K, Säeheiaeker AUerUmeeerein in Vreedm: 
Nenft AnbiT fBr siehe. Oeeohiehte. Bd. XXV o. Regfater ni 1— 95. 1904. 

Eoyal Irith Acaäemy in DjMin : 
Proeeediags. Vol. 96, Seciion A; No. 1. 9. 1904. 

TMidna in DO/rläteim. 
MitteiluDgen. No. 18 u. 19, Jahrg. LX. 1908. Ladwigebafcn 1904. 
Heinr. Sohttüsr, Oeber die SiirawaffeB. 1904. 4^ 

American Chemical Sodetff in Maeion, Po,: 
Th« JooTBal. Vol. 26^ No. 7—13. 1904. 

I^yal Society in Edinbwrgk: 
PrtxseediBgi. Vol. 26, No. 4. 1904. 



Digitized by Google 



36* Venetckms der eingelaufenen Druckethriften. 

amtStk JßoroieofrfMl Soeiäjf in SiMmr^t 
Frooeedinga. Vol. 17, No. 1. 1904. 

Proeeedingf. Senioni 1909-4)4. 1904. 

Vereiti für Oeschichte der Grafschaß Mamfeld in Eialeben: 
Massfelder Blätter. Jahrg. XVIII. 1904. 

K. Universität sfnfiUothek in Erlangen: 
Schriften aus d. J. 1903/04 in 4 ' u. 8®. 

Reale Accadenna dei Georgofili in Florenz: 

Degli itudi e delle vicende deü» R. Accademia dei GeorgofiU dal 1854 

al 1903 per Tito ManiceUi 1904. 
IML Y. Sfltte. Tot. 1, ^» % 8. 1904. 

SoddÄ AäMea luHioma m Fkrtm: 

QkmaW. 7ol. XVU, parte 1. 1904. 

Bericht. 1904. 

KatunotseenschafÜkher Verem •« FVankfitrt o/O.: 
HeUoi. Bd.XXT. Berlin 1904. 

Naturforschende GeaeUsehaft in Freiburg i. Br.: 
Berichte. Band 14. 1904. 

Kirchengeschichtlicher Vereiji in Freihurg i. Br.; 
Freiborger DiOieaau-ArchiT. 1904. 1. Halbjahr, fol. 

Universität in Fretburg i. Br,: 
Schriften aus d. J. 1903/04 in 4» u. 8». 

Universität tn Genf: 
Schriften aus d. J., 1908— 04 in 4» u. 80. 

llHiversität in Gieuen: 
Schriften aus d. J. 1903/04 in 4^ u. 8^. 

Natur forschende GeeeUeehctß in C^lüt: 
Abhandlungen. Bd. XXIV. 1904. 

Oberlausitziache Gesellschaft der WiBsemdiaßm in Qi>rUtM: 

Neues Lausitziscbes Magazin. Bd. 80 1904. 
Codex diplomaticuB Lusatiae iuperiori«. II. 1904. 

K. Gesellschaft der Wissenschaften in Güttingen: 

GöttinKiscbe gelehrte Anwigen. 1904, No. VII— XII (Juli— De«.). 
Abhandlangen. N. F. 

a) Pbilol.-hitt. Klaw». Bd. VH« No. 4. 6; VUI, 9. Berlin 1904. 4P 

b) Mathem. physikal. Klasse. Bd. III, No. 1. 2. 
Nachrichten. Mathfm.-phys. Klasse- No. 8—6. 1904. 4®. 

K» Geselhchnff Ur Wissenschaften in OoihenUmrg: 
Uandlingar. IV. Folge. Heft 6—0. 1904. 4*. 
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NaiumiatMtt^äfaUA^r Vtrdn ßtr SUUrmark m Ora$: 
Mittefliuigtii. Heft 40. Jahrg. 1908. 1904. 

NatHnvissetisilidftlichi'r Verein für Neu- V orpommern in Greiftwald : 
Mitteilungen. 35. Jahr^.. 1903. Berlin 1904. 

.%cit'tf {{<)!! ijn<^ni<fr ff'"? ^^irrwes in Ilaarlem- 

Archives N^erlandaiaes dea sciences exactes. S^rie II, Tom. IX, Urr. 4. 6. 
La Haye 1904. 

KtmerL Ijeoj^ldmisch-Üardinisdte Deutsche Akademie der Natwrforscher 

in Htäle: 

Uopoldim. Heft 40, No. 6— 11. 1904. 40. 

Deutsche morgenländische Gesellschaft in Halle: 
Zeitfchrift. Bd. 68, Heft 3. Leipzig 1904 

Naturwissenschnftlichcr Verein für Sachsen und Thüringen in Halle: 
Zeitschrift für Naturwissenechaften. Bd. 77, Heft l. 2. Stuttgart 1904. 

Thür,-8ächs, Verein fvur Erforschung des wUeriändieshtn Altertums 

in Halle: 

Neue Mitteilungen. iU. XXII, 1. 1908. 

De^jfsche Seewarte in Hamburg: 
V. Nachtrag zum Katalog 1903. 1904. 

Stndtbihlifyfh^k in Hambiirfj: 
Die im J. l'.)03/04 erschienenen Verüffnntlichungen lu 4^ u. 8^. 

Verein für Hamburgitehe Oeedukihlle m Hambwrg: 
ZeitM^brift. Bd. XII, 1. 1904. 

y«r«m fUr KahirtBittWBthafüidte Uniefludtunff in Hamburg: 
VerhiadlnBgen 1900— OS. XIL Buid. 1904. 

Hitioriaeher Verein fBir I^Mdertadmn in Hammer: 
Zeiiwhrift. Jahrg. 1904, Heft 1—8. 

Oroukermt^, SUrmDorU in Heiddberg: 
MitteUoBgen. No. III. IT. Kwltnibe 1904. 

Üni9er$im Heidelberg: 

Die Matrikel der UniTertitftt Heidelberg. Teil V, berauggegeben von 

Guit. Toepke. 1904. 
Schriften der UniTersit&t ans dem Jahre 1903/04 in 4^ und 8^. 

Historisch- phQosojMseher Verein in neidt fherg: 
Neue Heidelberger Jahrbflober. Jahrg. Xil, Heft 9. 1908. 

BaäiaAe Hietorieche Kommistiim m Heiddberg: 
Ne^]Bhiri>lilter. 1906. 

OeeMfUfOhrender Ausediuee der Seid^tneekommission in Heiddberg: 

Per ObergemtaDiKh'RMtucbe Limei dee Rdmerreiebes. Lief. XXII u. XXIII. 
1904. 4«. 
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Kimmtttiam gMogi^ de FImkmde tn Eeftmgfitn r 
BolletiD. No. 14, 1908. 

Cartf? gffolorrique & 1:400,000. Section D 3, Nyilott arec teit« «zpli- 
catif. 1904. 

Universität Heising fors: 
Schriften aus d. Jahre 1909—04 in u. S«. 

Wilbelm Braun«, Über die Binignoir der deolacbeo Annpraobe. 1901. 4^ 
Verein für tiebeMrgiedte Lattdeskvnde in Hermanmkiit: 

Afchiv. N. F., Bd. XXXI, Heft 2. 1904. 
Jabieibericbt ftr das Jahr 1908. 1904. 

Verein für Sa^en-Meiningiedie OeeiiiidUe in HAdhußt^unuen: 
Sehriflen. 48.«. 49. Haft 1904. 

Ferämandmm in InnAmekz 
Zeitiehrift. 8. FolRe. Baad 48. 1904. 

JfmnMÜ of Fhfftücal Chemitliry m IthacOf N,Y,: 
The Journal. Yol VIII, No. 6 -9. 1904. 

ümoereiU de Jaeeg: 
Annalea MieatifiqQet. Ton. 8, faic 1. 1904. 

Medieimsi^^naiwwitieneiAttfUiiAe Geeeüedtaft in Jena: 
Denkschriften. Bd. IV, Ltefg. 4, Teit a. Atlas; Bd. VI, Teil 9, Text and 

Atliis. 1004, fol. 

Jetiüisi-he Zeit-.eiirifb fÖr Naturwin^i nsrliaft. Bd. 89, Heft 1. 1904. 

Verein für Thünmfische Geschichte und Altertumskunde in Jena: 

Zeitschrift. N. F., BU. XiV, 2; XV, 1. 1904. 

Regesta diplomatica historiae Tburingiae. Bd. III, 1. 1904. 4*^. 

Gelehrte Eatniftche Gesellschaft in Jurjetc (DorpatJ, 

SitsuDg^sbencbte 1903. 1904. 
Verhaadliuiffen. Bd. XXf, 1. 1901. 

Univenität Jwje» (Dorpat): 
Schriften ans dem Jahre 1908/04 in 4* n. 8P. 

BaOadke HistorMeb« Rmwimon in RttHmrüke: 

Zeittebrift fAr die Qetchiohte de« Oberrbeina. N. P., Bd. 19, Heft 8 n. 4. 

Heide) her 1904. 

Top'>;?raphiN( ht's Wörtert'nch de* OroMbenogiums Baden. Bd. II, ü»lb* 
band 1. Heidelberg? 1904. 

ZentraJhureau für Meteorologie etc» in Karlsruhet 
Jahreabericht für da« Jahr 1903. 1904. 4^. 

Grassherzorflich Technische Hochschule in Karleruhe: 
Schritten aus dem Jahre 1903/04 in 4^ u. 8^. 

Nntunvissemchafthcher Verein in KmUruhe: 
Verhaadlnngen. XVII. Bd. 1908—04. 1904. 

Societe physico-mathematigne in KoMOn: 
Bulletin. iL 84rie, Tom. XiV, 1. 1904. 
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Universität Kn'i-i >> : 

ütachenia Öapiflki. Bd. 71, Heft 7 1 1 . 1904. 

3 medisinische Diasertationen in russischer ripraehe. 1904. 

Vf^rfiin für fjp^f^isrhe Gf^ichi^hte und Lande^l-tn/rlf in Kassel: 

Festschrift lam Gedächtnis Philipps des Üros^mütigeji. 1904. 

SneiHe maihimatique in Kharkow: 

CommonioatiOBi. 2« S^ne. Vol. VIII, No.4— 6. 1904. 

Umvemti Impiriale in Kharkaw: 

SapiRki 1904. Bd. II. 
AmiAles 1904. knig'a S. 

GesrUsrJuiff für Schlemijf-BMemudie Chsdndtte in Kid: 
ZeiUcbrift. Bd. 34. 1904. 

K. Unkenm in Kiel: 
Sobriflen »na dmn Jahn 1908^04 in 4« o. 8P. 

Umwrntät tu Kiew: 
lawMtüa. Vol. 44, No. 4—10. 1904. 

Naturkittoriidku Landetmmeum in Klagen furt: 
CariBthia II. 94. JalirR. 1904, No. 8—6. 

ünivertUät in Königsberg: 
Schriften aas dem Jahre 190S— 04 in 4<> n. 8^. 

K. Unirerftitäts-Stermvarte in Körnffuherg: 

A. Auwers, 14 uabekauut gebliebene Zonen von Königsberg. Berlin 1904. 4*^. 
AstroMmiMhe Beobaohtmigen, Abteil. 40. 1904. fol. 

K. Akademie der Witeenethaften in Kopenhagen: 
OTeniflrt. 1904, No. 4. 5. 

M^moirea. 7» S^rie, Ssetion des teieiieea, Tom. I, No. 1—8, Ton. II, 
No. 2. 8. 1904. 4<>. 

C&neeü permanent international powr VexjpHoraition de la mer 

in Knp'"'>''^^nfffvr 

Publications de t irconstance. No. 12. ISA. 14—90. 1904. 4«. 
Bolletin. Ann^e 1903—04, No. 3. 4. 1904. 49, 
Rapports. Vol. II. 1904. 40. 

Akademie der Wissenschaften in Krakcm: 

Anteigrer. 1904, No. 4. 40. 
Kozprawj filologiczne, tom. 86 n. 89. 190S— 04. 
, histo^cme, tom. 46. 190S. 

matemat Sprya III, tom. 3 A. B. 1908. 
Bibli"teka i^i-i-ar/.ow i>ol8kich. No. 49, 1904. 
Roczmk. iiük I9u3/u4. 1904. 
äprawosdailie homiayi ficyograficzny, tom. 87. 1908. 
Prace komisyi jezyk wej, tom. I, Heft 8. 1904. 
Materyaly antropol. Tom. VII. 1904. 
Ubiorr Inda polskiego. Zeszjt I. 1904. 4^. 
Finkel, Bibliognfia, tom. III, 1. 9. 1904. 
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YerbttidlnBgeB. XL. Bd. ItOi. 

NainfwiBsenachaftlkher Venim in LandAuts 
ZVIL Bttdcht 1900-OS. 1904. 

SoeitU Vamäom ^ täeneea naturelles in Lausanne: 
Balletin. 4« SM, VbL 40, No. 149. 160. 1904. 

Ramoß Vfmermt^ m Lamtme^ Ramast 
BoUetiiu Toi. IV, No. 9. 1904. 4<». 

K. GeteOtt^ der WirnnsOtoßm in Leipzig: 

AbhandloDgen der philol.-biitor. ElMse. Bd. XXII« No. 6; Bd. XXI?, 

No 1 - 3. 1904. 4*^ 
Abhandlungen der math.-poysik. Klaste. Bd. XXIX. No 1 u. 2. 1904. 4®. 
Berichte der philol.-hiator. Klasse. Bd. 56, No. i— IV. liiOi. 

Uviveraite de Lille: 
Tableaux des cours et conft^rences 1904—05. 1904, 

Ctterpo de hujcnieros de minas del Feru in Linna: 
üoletia No. 6— 8; 11—14. 1904. 

Museum I'^ancisco-Caroltnum in Line: 
62. Jabreebericht. 1904. 

Morits Sehwind n. leme Benehanra so Lins, von Alexander Nieoledoni. 
1904. 4« 

S. Ohservatorio atircmmieo in Lissabon: 

Campos Kodrigues, Correctioni aox Aseentions droiies de qaelonee ökoüee. 

Kiel 1902. 4». 

Oainpoe BodriiroeB, ObeervetioBs d*eclip8e$ de Luoe. Kiel 1904. i9. 

Sociedade de geographia in Lissabon: 
Boletim. 22« Sörie, No. 6—10. 1904. 

Zeitftchrift ,,La Celltde" in Loewen: 
U Cellule. Tom. XXI. 1. 2. 1904. 4^ 

The Efiglish Historical Reoiew tu London: 
Historical Review. Vol. XIX, No. 75. 76. 1904. 

Koyal Society tn London: 
ProceedingB. Vol. 78, No. 496—602. 1904. 

Philosophical Transactaont. Series A, Vol. 202. 203; Seriei B, Vol. 196. 

1904. 40. 
Obiinary Koücei. Part I 1904 
• » of fellow .^. 

7?. Astmnnmical Saciety in London: 

Montblj Noüce«. Vol. 64, No. 8. 9; Vol. 65, No. 1. 1904. 
Memoirs. Vol. 64, 1899—1901 u. Appendix, No. 1—5; Vol. 55, 1904 a. 
Appendix. No. I. 1904. 4®. 

Chemieal Society in London: 
Journal. No. 501— 506. 1904. 
Proceedingt. Vol. 20, No. 282-287. 1904. 
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Zmhmo» SoeUtff in Ltnukm: 

lie^hSetsion from Nov. 1903 to June 1904. 1004. 

The Journal, a) Bctony: VoL36» No.a64; VoL87, No.a67. b) Zoology: 

Vol. 29, No. 190. 1904. 
Th« TrantActiont. 3»>* 8er. a) Zoology: Vol. VIII, pari 18; Vol. IX, 

partS— 6. b) Botany: Vol. VI, pari 7 -9. 1908— 04. 4«. 
LiH of tbe Linneaa Society 1904-08. 1904. 

Jfedteol and dururgieal Sotkty im Londom 
M«dioo>ohinirgieal Traoaaotioiii. Vol. 67. 1904. 

BüeroäeopiecA Soeüiy tu Limdon: 
Jooratl 1904, pvl4— 6. 1904. 

Zoohgiad Qockty m ixwMiofi: 
PfOoeedingB. VoL I, put 1. 1904. 

SecUlU gMogique de Belgique in lA^tHek: 

Annales. Tom. XXXI. 8. 1908— Ot. 
M^moiret. Tom. II, li?r. 1. 1904. 4«». 

ItuHtut Soffol-Ormtd Zhieal in Luxemburg: 
Poblicatiom de )» leetioa doe wieticea natnreUos. Tom. XXVII (B). 1904. 

Htatorit^ier Verein dir fünf Orie in Liuem: 
D«r OetduohtofreaDd. Bd. 69. Slai» 1904. 

SoeiHi d^offrietdiwre, edenee et indnetrie m Lj/m: 
Anoftlef. VIII. 84r., Tom. 1, 1908. 1904. 

SoeUti Linnienne in Lyon: 
Amwlee. Nodot. S^., Tom. 60. 1904. 

UnioeniU in Lyon: 
Annale«. I. Seienees, fiuc. 13—15. 1904. 

]yiHCothnn Geological and Natural limlory Survey in Madiion: 
Bulletin. No. XI— XIll. 1903—04 

R. Äcademia de netwms exaetot in Madrid: 
ReTista. Tomo 1, No. 1-ß. 1904. A^. 

R. Äcademia de la hiatoria m Madrid: 
Boietm. Tomo 46. cuad. 1- 6. 1904. 

Ituttituto geol6r)ico in Madrid: 
Pacergones. Tom. 1, No. 3. Mexico 1904. 

Naturwissenschaftlicher Vereitf in Magd^mrg: 
Jabreeberichi imd Abbandlangen 1902-^. 1904. 

Cowdtato per le onorante di Francesco Brinschi in Mail und: 
Opece matematicbe di IVanceeco Brioecbi. Tom. 8. 1904. A\ 

B* letüvdo Lombardo di eeiente in Mailand: 
Rendioonti. S^r. II, Vol. 87, fasc. 4-16. 1904. 

Momorio. Claaiedi ioienM matematicbe. Vol. XiX, faac 12. 18. 1904. 4®. 
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Societä Itaitana di »citHMe naturali in Maüami: 
Atti. Vol. 4Ö, fasc. S. 1904. 

Soeietä Staricd Lombarda in Mailand: 
Arclavio Storiro iiOmbatdü S r. IV, anno XXXI, 2. 3 19ü4. 

Lutiiinj aii'l ithilosojthicai bortet in ManchesUr: 
Memoirg and ProcetNlmt,'-;. Vol. 48. part 8. 1904. 

Dt' iKirtmctü nf the Lnlerun . Philtppine Weother ßtmau in Mapula: 
BoUetiu for Januarj-Mai 1904. Idüi. 4^. 

Altertumsreretn in Mannhftm ■ 
Mumheimer Geichichttiblätter 1904, No. 8—13; 1905, No. 1. 40. 

f'fm'ersität in Marhftrg: 
äiiH dem Jahre 1903/04 in 4^ u h". 

Verein für Geschichte cUr Stadt Meitam im Mtiutn: 
Mitteilaogen. üd. VI, 4. 1904. 

Boyal Society of Victoria in Ueiboume: 
Proceedings. Toi. XV iU U 1904. 

Aeadimie in Mete: 

Annale- <\c MuUus, pabli^ü par E. Paulus. 1904. 

M. iKiHit'H. iii' Serie. Anne 81. TJOl— 03. I904. 
txirait des M'-moirea. Annei' lUül 

(resfll.-^rhaft für Lothrmgisciu Geschichte tn Mets: 
Jahrbuch. XV. Jahrg. 1903. 40. 

Instituto g toi 6g ICO tn Mexico: 
Farergooet. Tomo I, No. 2. 4. 5. 1904. 

Observatorio meteorolögico-magnetim cenltral in Mexico: 
fioleUn mensua]. Junio, Juliu 1902. 1902. fol. 

Sociedad cientifxca „Antonio Ahate^ in Mexico: 
Memoria* 7 reviBta. Tomo XIU, 7. 8; XiX, 8—10; XX, 6—10. 1908. 

Muiie odwwgraphique in Monaco: 
BuUetm No. 16-17. 20-22. 1904. 

Ohservatoire mitiorotoffique du Moni Blanc: 
F. Vallot eB bob 06u?re. Paris 1904. fol. 

Museo nadondl in Montevideo: 

Felix de Azara, Geograffa fi«ica j eaflrica de lai lyroTinciaa del Plangotj. 
1904. 4P, 

Äcadhnie de eeiences et lettres in MontpelHer: 
MdmoirOB. Seetion des lettret. 2« S^ie, tom. IV, No. 2. 1904. 

Muteo Miehoacano in Mordia, Mexico: 
Relacion de Michoacaa. 1904. 

Lazarev'sekea Imlitut für Orientaliadte Sprachen in Motlui»: 
Tntdy. Hefl 17. 19. 20 q. Bd. Villi». 1904-06. 
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Sociite 'Inqirrxnle des NaluralwteB in Moskau: 
BulUtin. Ann^e 1908. No 4. 1904. 

MatiiematiHche Gesellschaft in Moskau: 
Matematiticheskij Sbornik. Bd. XXIV, 8. 1904. 

lÄck ObservcUory in Mount Hamilton, Cal^ornia: 
Balleiin. No. 66-63. 1904. 40 

StatistiiicheH Amt der Stadt iltunchen: 

Münchener Jahrejätibereicliten für 1903. 1904. 4". 
Bericht über die Arbeit«lo^enzäüluug vom 27. Nov. 1904. 

Hydrotechnisches Bureau in Münden: 
Jahrbuch lü03, Heft 5; 1904, Heft 2. 3. fol. 

Abhandlungen: Dm Pegniti-OelMet toh Adolf Speohi (mit 7 Tafeln). 
1904. foL 

K. Mio«4fiMA<t und Norwegitehu KovmAat in Jfltiidlen; 
8w«dMi. ItaPeoploMidittladiittrj. By Owt Snndbftrg. Stoekholm 1904. 

OmiTtäiktk^ikm K, B. Fotien und Telegraphen in Münehen: 
Naehträge so den Zeiiung8preitTen«ichiiiM«]i. Ibl. 

MetropolUim-KapiUil Mündten^^maing in Bßhi^tn: 
▲mtablatt der ErsdiOseee Mflnehen tmd fVeiiiniBr. 1904, No. 17—89. 

Museum von Meisterwerken der Natunvtssenschaft und Technik 

in MünAen: 

YenmltoiiiKtbericlxt aber das I. Gewbftftsjabr. 1904. foL 

OmttnÜät in München: 
Schriften ans dem Jahre 1906/04 in 4<» n. 8^. 

ÄtaÜitker Ferem tu Mndk«».' 
Sttaongaberiohte. Bd. XIU, 1906. 1904. 

Verlag der Hochsehul-Nachrichten in München: 
Hoohtchnl-Naehrichten 1904, No. 166—171. 4». 

Academie de ISlamdas m ^'ancg: 

M^moirea. Annue 164, 6° S^rie, tom. 1. 1904. 

Bnlletin. 84rie 8, tom. 4, Cue. 4, tom. 6, &»c. 1. Parii 1906—01. 

Äccademia düle sdente fiaidke e maUmatiehe in Neapel: 
Rendiconto. 8er. 8, Vol. 10, fiwe. 1—7. 1904. 

Institute of Engineers in New-Castle (upon-Tyne): 

Transactiom. Vol. 58, part 4; Vol. 54, pari 6; Vol. 55, pari 1. 1904. 

Annoal Report for the jear 1903 -04. 1904. 

The AnthnusitatioB of Goal. Bj David Büros. 1904. 

The American JoumeH of Seienee in NeuhHaoen: 

Jonnial. IV. 8er., Vol. 18, No. 108—106. 1904. 

Änieriean OrienM Soeietg in 2iew-Haven: 

Jooroal. Vol. XXV, l»t and 3« Half. 1904. 
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Audi. VoL XV, % 190«. 

American Mmmm of Natumii BiHtory tu Htm-Ycrki 
Joonial. Vol. IV, 4. 1904. 

Ammcßn Oeographical Society m NcW'TsHt: 
BiilMtL Vol.M. No. 7— 11. 1904. 

Arcihiii'ln'fical Institut of Amertca in JSioruixxi, Mass.: 

American Jourua.1 ui Archaeology. Vol. VIII, 8. liK;4. 

Vereint für Geschichte der StcuU Nürnberg: 

JftliroHWricht 1908. 1904. 

Mitteilungen. Heft XVI. 1904. 

Die Pa«ge dar Diohtkuiut im »Iteft NflrnlMig. 1904. 

DepaHwKfU of thc Xntmor in OümM: 

DictioDftry of Altitndiiiet in Cuuda. Bv Jamet White. 1908. 
Report on the Oreat Loadelide at Frank, Alta. 1908. 1904. 

Oeofofieal Swrwfß of Canaäa in (HUMa: 

Catalogae of Canadian Biida. Part III. 1904. 

Aumar Report Hew Seriet. Vol. Xill. 1900. With Mape. 1908. 

itoyai Soeiefy of Oanada m Ollava: 
ProoetdiegB and Trantaetion«. 34 Serie«. Vol. IX. 1908. 

Accodcmia adcntifica Veneto-Tnntino in Padua: 
Atti, NnOTa Serie. Anno I, fiMC. 1. 1904. 

Redaction der Zettschrift „Rivtstu di storica tinitca" in Fadua: 
tti?iita. N. 8., Anno IX, 1. 1904 

Cwcölo matcmatico tn PcUermo: 
Hendiconti. Tom. XVIII, 4—6. 1904. 

Societa di ^cienxe naiurali eä eeonomuU in Palermo: 
Otomale. Vol. 24. 1904. 4<>. 

Aeadhme de mtdteine in Parte: 
BnUeiin. 1904, No. 97-81, 88—43. 

Aeadimie dee aeieneee in Paeie: 

Oeuvres de Laplace Tom. XIIT. 1904. 4^. 
Comptee lendua. Tom. 189, l^o. 1—26. 1904. 4«. 

£eole polftedmique in Paeü: 
JonrnaJ. ü« S^rie. Gabler 9. 1904. 4<». 

Moniteur Sdeniifique m Pari#: 
Monitenr. Liyr. 761—767. 1904. 4* 

Jlfi»^ CMmet in Parte: 
Jobiltf da Hostfe Oaimet. 1904. 

Revut de I'hiHtoire de» r41igion«. Tom. 48, No. 8; Ton. 49, No. 1 o. 9. 
1908-04. 
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Musium (Vhuttoire naturelle in Paria: 

Bulletin. Annce 1908. No. 7 u. 8; 1904. Nr. 1. 3. 
Nouvellea Archivei. IV« SÄr., tom. 6, faee. 1. 2. 1903. 4**. 

Snn'Hc (Vanthrnpohgie itt Paris: 
Balletin et MemoireH. 6® äerie, tom. 4, fasc. ö. 6; tom. 5, faAC. 1. 190S—04. 

Societe des Hudes historiques in Paria: 

Revue 1901, Jan?ier-ATril ei Sept-O^embre 1902. 1908. 1904, Juivier- 

Dikembre. 

Sociite de gcographie in Paris: 
La Geographie. IX. Annde 1904, No. 2—6; X. Annee l'Mb, No. 1. 4^. 

SocieU nhathhnatique de France in Ptuia: 
Bulletin. Tom. 82, fanc. 3. 8. 1904. 

8oeiH6 Moologique de Franee in Paria: 
Mtfmoiret. Ann^ 1908, Tom. 16. 

Äcadime ImpMäh du aeimm in 8t. Peierabmrp: 
Comi't- s rendaa des efoncee de la Commiwion eismiqiie. Tom. 1, Im. 8. 

1J)04 4» 

Memoiren, a) Classe hiatonco-phüologique Vlli<> tiene, V ol. VI, Nx>. 5. 6. 
1904. A^. h) ClaBse phjaico-maih^matiqae. VIU« S^rk, Vol. 18, 
No. 6; Vol 14. No. 1—10; Vol. 16. No. 1— 11; Vol. 16, No. 1—8, 

1903—04. 40. 

Annaure da Musee zoolo^ique. 1904, Tom. IX, No. 1 — 8. 

Kaiaerl, BHUüOkek in St. PeUrMmrg: 
Otecbet 1899. 1908. 

Comiti gküogique m 8t, P^ter^lmrg: 
Bolletba. Nonv. 84r., LWr. 10. 11. 18. 4^. 

Kaued, BotamaAer Garten in St. Petertibttrgr 
Acta horti PetropoUtani. Tom. 82, fiwe. 2; Tom. 28, ftwo. 1. 2. 1904. 4». 

Kaiserl. mineralogische GcaellMiiaft in St. Petersburg: 

Haterialien zur Geologie Russlands. Bd. XXII, 1. 1904. 
Verbandlangen II. Serie, Bd. XXI, 2. 1908. 

Physikal.'dtem. Gesellschaft an der Kais. Universität St. Petersburg: 
Sehumal. Tom. 86, No 6—8. 1904. 

Physikal. ZentraU-Observatorium .\ tcf)la8 in St, Petersburg: 

Publications. Sör. II, Vol. IX, 8. 4. 1903- 04. fol. 
Aimalet. Adb^ 1900 Supplement, Aunee 1902, partie I, II et Supplement 
1904. 4«. 

Seetion geologique du cabinet de Sa Majeste in St. Petersburg: 
TraTaux. Vol. VI. livr. 1. 1904. 

Acudemg vf natural Sacncfs in Philadelphia: 

Journal. II. Seriea, Vol. XU, 4. 1904. gr. 4P. 
Piooeedingv. Vol. 66, part I. 1904. 

4 



Digitized by Google 



46* V9re€idkms der tui^daufenen Druekscknßen. 

Tb« PeoiisylvMUA Haganm of Hutoty. VoL 38, No. 118. 1904. 

Äittmem Pküotifpkieai Socit»^ tu TMadaphia: 
Pioeeeding«. Yol. 48^ No. 175. 176. 1M4. 

Soeietä Ibteana di iämu naimraii m Pita: 
Atti. Procewi Terbali. Vol. XIY. 8. 5. 1904. 4^. 
Atü. Memorie. Vol . XX. 1!)04. i^. 

^'•iriftä Itahanu di fi'fica in Pisa: 
11 naoTO Cimento. 1904, Aphl-Juai, Au^u9t>Nov«nbre. 

Kttvier Wi3hfhii-Bihlü)thel' ?n Pn.^en: 
Die BegrüDiiiin^ der Kaiser Wilbelm-Bibiiotbek in Posen. 1904. 4^. 

Böhmische Kaiser FranM Jotef-ÄkademH in Pmg: 

i'am;itky. Hd. XXT. 2. 1904. 40. 

Mouumenta palae^apbica Bobemiae et Moraviae. YjdaTatiust. Friedrich. 
Heft I (mit Tafeln in fol.). 1904. 

OtKÜtdmft «NT FMknmg d mh ek e r W%§stn$6kaßy Kmut «nd LiteratMr 

in J¥a^: 

Bibliothek dentiober SehrifUieller am Böhmen. Bd. XI u. XiV. 1904. 

Mathemnti8ch-}>hi/sikaiuthe ^eaeÜMfta/t tu IVa^: 
Casopif. 1904, Bd. 78, Bett 8. 4. 

Verein für Geschichte der Deutschen in Bdl^ntn in Ftag: 
Mitteilmifcen. 48. Jahrg., Ko. 1—4. 1903 

Verein für Natur- und Heilkunde in Preegburg: 
Verhandlungen. Bd. XXIV. (N. F., Bd. XV.) 1904. 

Geological Survey Office in Pretoria, TmvsvnaJ: 
Annoal Keport of tbe Geological Survejr for 1908. 1904. fol. 

IliKtorischer Verein in Begendmrg: 
Verbandluns^en. Bd. 65. 1903. 

yntiirfiirschi'r- Verein in Riga: 
Korreepondenzblatt No. XLVil. 1904. 

Bibliothi qHe Nationale in Rio de Janeiro: 
Belatorio de ia Bibliotbeca Nacional 1901. 1903. 

Obeervaitorio in Rio de Janeiro: 

Annuario. 1904. 

Boletim meneal. Jalio-Dea. de 1906. 1904. 

liecde Accademia dei Lincei in Born: 
Atti. Serie V. Olawe dt eeienxe moiali. Vol. VIII. IX. X 4®. 
Atti. Serie V. Claase di wienie morali. Vol. I, 8. 8. Notine deffli ncavi. 

1904. 4'>. 

Atti. Serie V. Claöüe di scienae uaiche. Memorie, Vol. IV. 4°. 
Rendiconti. Claiee dt «oienee morali. Serie V, Vol. Xlll. 1—8. 1904. 
Atti. Serie V, Kendiconti. Classe il ^ a^^nze fidicbe. VoLXlII, semettre I, 

läse, 12. -mr-tn- H. fa-c. 1 11. rj'i4. 4^. 
Atti. llendiconto deil' adunanza solenne dei 5 Guigno 1904. Vol. II. 4<*. 
Friderici Gesi oput de plastii, iteram ed. Romnaldoii Pirotta. 1904. 4*^. 
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Aeeademin Poffif'cui d<? Nuom Umui m Bioimi 
AUi. Anno 57, Nessione l->7. 1904. 4^ 

B. Cnmitafn fjrolnffico C^Italia t» JBom.* 

BolIettiDO. Abdo 1904, ¥ol. No. 1. S. 

Kaiterl. DeuUehea Ärdtäailogkdtei ItutUul (rSm. Abt.) in Rom: 
Mitteilongcn. VoL XIX. fMc. 1. 3. 1904. 

B. ilftmffero «feUa Inftritmiie piibNiea in Born: 
Le «pere di GftUleo Galilei. Tot. XIV. 1904. 4*. 

Minittero di agrieolUiraf Htduttria € eommtreio in Biimt 

Cfttalogo ddlA moitim HMm dsl Corpo Reale delle Miniere all* eipoeisione 
muTenale di Saint Loaii nel 1904. 1904. 4<». 

lt. Üfftdo gwhgico in Born: 

Garta geologiea dei vuleaat. Voleini. 1904. 

B, Soddä Bomana di ttoria patria in Em: 

Arobim. Toi. XXVll, I. 8, 1904. 

BiaUmmhgr Fcrewi in Bosenkeim: 

Daa bayeritche Oberlaad an Inn. 8. Jabii^. 1904. 

ümversität Bottoek: 

Sebriften aue dem Jahre 1908/04 in 4^ n. 0". 

Bataafach Genootschap der Proefondernindelijke Wijsbegterte 

in BoUerdam: 

Nienwe Verbandelingen. Ii. Beeks, Deel. 1904. 4*. 

Aeadimie des eeieneet in Bouen: 

Pr^ii analytique des traranx. Ann^ 1902^08. 1908. 
Litte gininXe des nembree. 1908. 

B. Aeeademia di sdense degK AgiaÜ m Boeereto: 

Aiti. Serie III, Toi. 10. faec. 8. 1904. 

^eole francmet d^EsdrSme-Orient in 5a^Nm.* 

Pr6ci8 de grammaire pÄlie par Victor Henry. Paria 1904. 
Balletin. Anno IV, No, 1. 8. Hanoi 1904. 4« 

Qeniteauiß für Säh^tyer Landeskunde in Std^mTg: 
Mitteilungen. 44. Jabr 1904. 

Aeademie of Seieftee in At. Lome: 
TraaMMtione. Vol. XII, 9. 10; Vol. XIII. 1-9; Vol. XIV, l^. 1909--04. 

BUseoun BotmMi Goirdom in 8l Louiei 
15. annoal Report 1904. 

IntUitiito p Obeeroaiorio de manma de San Fernando (Cadie): 
Almanaqne n5ntioo para 1906. 1904. 4^. 

Sociedade scientifica in S. Paukt: 
Relatorio da Dtreetoria 1908 - 04. 1904. 
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B'<sniiich- rierzcfjoHniache Landesrerfi^runa Jn Sarnjevo: 
ErgeliDiane der meteoroi. Beobachtun|^en im Jahre 19U0. Wien IdOS. fol. 

Verehi für Mecklenburgische Geschichte in Sehtoerm: 

Jahr' fi 'her and Jahn»^' i hf p 69. JahTg. lOD}. 

Register über die Jahrk'.iUK'e 41 — 50 der Jahrbücher. 190^. 

R. Accadcntia dei fmoeritici in Siena: 
Atfci. Serie IV, Vol. XVI, 1-6. 

K. K. Archäologisches Mxiseum in Spalalo: 
Ballettino di Aroheologia. Anno XXVII, 5—6. 1904. 

K, VauHUU Ei§tari€ oeh AnU^ets AiademU in SUtethotm: 

M&DucIsblcva. 27. u. 28. ArgMifp. 1898 1699. 1901 u. 1902. 1904. 
Antiqoftmk Tidtkhit f5r Sferige. Bd. XVII, 2. S. 1904. 

K. Akadmine der Wiseemehaften in SioefMm: 

Archiv för zoologi. Bd. l, 8 4 1904. 

Arcbiv fÖr botunik Bd. 2, Heft 4 ; Bd. 8. Heft 1-3. 1904. 

MeteoroloiTHka Jakta»,'elHer i Sveri^je. Bd. 46. 19U3. 1904. 4<>. 

AstroDomiäka Jaktagelaer. Bd. VI, 1. 1904. 4^. 

Handlingar. N. F., Bd. 86, No. 1—6. 1904. 4P» 

Irabok 1904. 

Le« fffix Nobtl en 1901. 1904. 

GeologisJca Fürening in StoeiMm: 
FOrhaodlisgar. Bd. XXVI, 6. 6. 1904. 

Nordielfa Mueeet in Stoekhotm: 
Meddelaadea 1902. 1904. 

QeeeUtchaft zur F/hrderung der Wiesenet^aßen in Straeelmrff: 
Monatobericht. Tom. 88, Heft 5—0. 1904. 

Kais. Universität Strasi^urg: 
Schriften aas dem Jahre 1903/04 

Würtfemhetfi. Kom > > 'sion für Landesgeschichte tn Stuttgart: 

Württemberg. Cieschiehtsqueliea. Bd. V. VI. 1904. 

Vierte^jahreshefte f. Land, s^jeschichte. N. F., XIH Jahrg., Heffcl— 4. 1904. 

K. W'urftrmf'. Statx.sti.'iche^ Landesamt in Stftttffart: 
ätatistische« Handbuch für dun Königreich Württemberg. 1904. 4^. 

Linnean Society of New -South - Wales in Sijihiej/: 
Proceedings. Vol. XXII, pari 1 n. Vol. XXIX, pari 2. 1904. 

ObgereaUnre atinmomiqu^ et ph/geique in TaeMeni: 
Pnblieatiottf. No. 4. 5. 1904. 4«. 

Earthquake InveeUgaHen Committee in Tekfo: 
Poblications. No. 17. IS, 1904. 40. 

Deutsche Gesellschaft für Natur- m. Völkerkutule Ostasiens in Tofc».' 
Hans Haas, Geschichte des Chriätentoms in Japan. Teil U. 1904. 
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KrnHui. Üniftertität in IbMio; 

Th« Journal of the College of Science. Vol. XITI, 7; Vol XVllI» 8; 

Vnl XIX. 9. 14. 15. 18 19; Vol. XX, 1. 2. 1904. I*' 
Tiie Bulletin of tbe Collen of Agriculture. Vol. VI, 8. 1904. 4^. 

AUertumaverei» in Targau: 
VerOffentUchung«». Heft XVII. 1904. 

Canadian Institute m Toronto: 

Proceedinga. N. S.. Vol. II, 6. 1904. 
Transacfcionii. Vol. VII. 8. 1904. 

UniversitS in Touloute: 

Annale.^ du Midi. XVI« ann.5e, No. 62. 1904 

Annales de la faculte dea aciences. Stir., toui. b, aan^e 1903; tom. 6, 

aimie 1904. Furii 19QB-04. 49. 
Bolleiiii de U Station de infdouliiii« No. 1. Parit 1904. 

BÜHioUea e Muteo eommtaU in Trient: 

ktchvno Ttentino. Anno XIX, 1. 1904. 

Mutewn für Kumt und Omufbe tu I^roppau: 

Jihioobericht 1908. 1904. 

Uiiicersüät Tübingen: 

Über die bpraclie der Ge^^etze. Kede von Otto Wendt. 1904. 4*^. 

Tuftfi ^'oHegc Library in Tufts Coli. Mass.: 

Studios. No. 8. 1904. 4^. 

7?. Äccadetnia drljr ^cienze in Turins 

Oa^ervaraoni meteorologiche nell' anno 1903. 1904. 
Atti. Vol. 39, disp. 8-15. 19<>4. 
Hemorie. Serie II, tom. 54. 1904. 4^. 

R. Accademia d'agrioolUtra m Turin: 

Annali. 701.46. 1908. 1904. 

Büüioteca nazionale in Ttinn: 
Inventario dei codici superstili greci e latini antiohi. 1901. 

K. (ip^f'^hrhaft der Wissenschaften in Upsala: 
Nova'Acta. Serie Iii, Voi. XX, 2. 1904. 4". 

K. ümverxiiiH ui Upsala: 

Nordiaka Stn.lifr Tillorrna rle Adolf Noreen. 1004. 
Eranoa. Acta ubiioiof^ica. Vol. 5, fasc. 3. 4. 1901. 
Sehrifteo ant dem Jahre 1906/04 in 4^ n. 99, 

Institut Royal MHeorcHogique des PaijfO'Ba» in Vtre^: 

Oeuvres ocäanof^i^rafiqaes, No. 90. 1904. 
ABBnaire m^täorologtqne. Annte 1902. 1909. 4^. 

Onweders en». 190S. 

Scbriftea. No. 94. 95 (Text u. Atht4i). 1904. fol. 

Accademia di Scienze in Verona: 
Aiti e Memorie. Serie IV. Appendice al Vol. 111. Vol. IV. 
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SniUhsonian Institution in Wa,skirujti>n: 

Smitbsonian Contribotiont) to knowiedge. Vol. 38 and No. (Pari o{ 

Vol. 84). 1908-04. fol. 
Reaearcbea on tbe otteinment of ▼ary low Tetapemtore« by Morm 

W. Traver«. Part I. 1904 
Phjrlologeny of Fusus. By Am. W. Grabau. iy<M. 
MiMelluieoiie CoUectioiM. Toi. 45, part 8. 4; Vol. 47, No. 1407. 1904. 

U. S. NationaJ- Museum in Washington: 

Special Bulletin 4, part 1. 2. 1904. fol. 
AqdQeI Report 1<K)2. 1904. 
Froceedings. Vol. XXVII. 1904. 

U. 8. Navat Oinervatory im WaMtffton: 
R«port for tlie year 1908—04. 1904. 

Bnlleliii. Vol. 14. p. 947--370. 1904. 

United States Geologieal Survey in Washington: 

Balletin«. No. 208. 218—233. 241. 1903-04. 

Monoifrapba. Vol. 46. 1904. 4^. 

21»^ Annual Report 1902-03. 1908. 4«. 

Professional Papers. No. 11. 12. 16—28. 1908 - 04. 4^ 

Water Supplj Paper. No. 88—98. 101. 102. 104. 1906-04. 

Minerml Reeonrcea. 1902. 1904. 

Htwtverein für GesthidUe in Wemigemäe: 
Zeitflcbrift. 87. Jabrg., Heft 1. 1904. 

Kaiserl. Akademie tirr IVt^sstnHchnflen in Wien: 

Sitzun({8berichte. PhiloB.-bist. Klasse. Bd. 148. 1904. 

Matheid.-Batiirwisseiwchafbl.KlftSBe. Abt. I, Bd 118, No. 1^, 1904. 

Abt. Ha. Bd. 112, No. 10, 1903; Bd. 113, No 1—7. 

Abt. IIb, Bd. 113, No. 1-6. 1904. Abt. III, Bd. 112, No. 10. 

1908; Bd. 118. No. 1—7, 1904. 
Denkschriflen. PhiloL-htet. Klam. Bd. 60. 1904. 4«. 

K. K. Oeolngische Heichsanstalt irt Wien: 

Mitteilnnt^en der Erdbeben kommissioB. N. F., No. 24. 1904. 
Jahrbuch Jabrg. 1903, Bd. 58, Heft 2—4; Bd. 54, Heft l. 1908-04. 

Verhandlunsren. 1904. Na. 9—12. 4^ 

Abhandlungen. Bd. XVI!. Heft 6; Bd. XIX, Heft 2. 8. 1903-04. fol. 

K. K. Z'')'tral'in<itnH für MeteorolofT^'' Wien: 
Jahrbücher. Jabrg 1902. Hd. 47 (N. F.. Bd. 89). Id04. 4». 

A'. K Gesellschaft der Ärste iyi Wien: 
Wiener kliniache Wochenachrift. No. 28—62. 1904. foL 

Zoologisdi'iotanisdte Gesdiidtoß in Wien: 
Verhandlnngen. 64. Bd., Heft 6—10. 1904. 

K, K. MüUär^eographieatee Imtäwt t« Wien: 
Aatronomiacb'geod&tjtche Arbeiten. Bd. XX. 1906. 4®. 
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K. K. Hatwkittoritthes BofmuMum m IFifew; 

Aaaalai. Bd. XIX, l. 1901. 4«. 

V. Kufnerw^ Sternwarte in Wiem 

Pablikationeii. Bd. 71, i. 1906— Oi. 4fi. 

Jt. £ Ufdwrntät m Wien: 

Schrift«» ans dem Jahre 1904. 5 Stück. 

Verein für Nassauische AitertwmktmAe elc. in Wieihaden: 

AuDAlen. Bd. 3S. Heft 2. 1904. 4«. 

Nassauischer Verein für Naturkunde m WMaäen: 

Jahrbücher. Jatir^. 67. 1904. 

Herzivjliche Bihlioihek im Wülfenhüttel: 

Ket(Mter zur II. u. III. ÄbteiluoK des UandschriftenkaUlogt. 1904. 

Geschichtsverein tn Woifenimltel: 

Jahrbncb. 2. Jahrg. 1903. 
Braansehweigisches Maga»m. Jahrf^. 1903. 4^. 

PhysikalisOi-medieinieehe GeaeUeehaft in Würtburg: 

Verhandlungen. N. F.. Bd. 37, No. 1. 3. 1904. 
Sitsongtbericbte. Jahig. 1904, No. 1—3. 

KeMkmAimthek in mriek: 
Schriften ans dem Jahre 1908/04 in 4<» o. 8^ 

3duoei$erit(ke MeUontlogitdte ZenUraUuuteiU im Z^riek: 
Annalen 1903. 1904. 4fi, 

Natnrfondtende OesOlidMfi m ZOrieh: 
Viertoljahmchrift. 49. Jahrg. 1904, Heft 1. 8. 

Sehweigeritdtes Landeemutmm in Zürid^: 
Anseiger für Sohweieerische AltertnmtkDnde. Bd. VI, 1. 1904. 4®. 
XII. Jabresberiebt 1908. 1904. 

atemwarU in Züridt: 
Astronomiecbe Mitteilnngen. No. 96. 1904. 



Von folgenden Privatpersonen: 
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Jon Arpnteanu in Bukeuresi: 
iBtoria itoatoilor Hacedoneni. 1904. 
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Verlag von Johann AmbroHus Barth in Leiptig: 

Journal fQr praVf Chemie. N. F., Bd. 69, Heft 12; Bd. 70. Heft 1 -11. 1M4. 
B«iblätt«r »u den Anoaleo der Phjsik. 1904, No. 14—23. 1904. 

Manuel B. de Berhnga im Malaga: 
CaUlogo del Mtueo de loa SeiKores marqoeiee de CaM-Loriog. 1908. 

Hermann BdUam Naekfblger in WeSatar: 
Zeitschrift der Saviffnj.Stiflung für Reebtegeichieliie. Bd. 95 der roma- 
nischen and geroaBiechen Abteilung. 1904. 

WtUtelm V. ehrtet in München: 
Oeiehielite der grieehiicheii Litemtnr. 4. Aufl. 190(. 

H. ComcetUs in Danzig: 
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M. Doeberl in München: 
Bajern uod Frankreich. H. Bd. München 1U(J4. 
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Verlag von Ouätae Fieber in Leipeig: 
NatorwiasenadiafU. Wooheniclirift. 1904, No.48~4{6; 1906« No. I. 2. 4«. 

Panl t\>umier in Orenchle: 
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S. Grmander in UpHila: 
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Lücken* Quadrate. 1904. 

Victor Hänisch in Wien: 
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Jakob Hawry in Bafi 
Procopii Gaeaarienaia opera omnia. 9 YoU. Ltpaiae 1904. 

Camttfo HeU in Wien: 
Ideale Planimetrie. 1904. 
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On the Iron Ore Deposits in Sjdvaranger. 1904. 

Friedrich Ilirth in New -York: 
ChineHiache Ansichten über die Bronzetrommeln. Leipzig 1904. 
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TlicnhaJd Hnfmann in Elberfeld: 

Kaüa^i in seiner Beüeutcin^ als Architekt. Dresden 1900. 
Bmvteii det Henogt F«deni(o di Uontofeltro 9h Entwork« der Hoeh* 
rentimiiee (ak Ifamiskript gedruckt). 

Alexander von Kalecnneeky in JBuda})est: 

L^ber die Akkmiuilfttion der Sonnenwftrme in ▼eraehiedenen FlfiisigkeiteB. 
Leipzig 1904. 

8, F, Kanäalorot in Jihen: 

Koofioygaiptxd, 1904. 

PÄ. C. Karl Krauidi' in Jivin, BÖhwten: 
Tber die •Qmemch-grauQiaehe Spracbeinbeit. Prag 1904. 

Sari Krumbaeher in Mündten: 
Bysantiaische Zeitockrift. Bd. XIII, 8. 4. Leipisg 1904. 

Pierre Lesage m Rennet: 
Contribvtiea i Tdtade des Mycoses. Paris 1904. 

IJgo Levi in Venedifj: 
l MoDumenti del dialetto di Lio Mazor. 190i. 

A. Manouvriez in Valcneiennes: 
De raoemie aakylostomiasique. Paria 1904. 

Dr. Ch. Mehlig in Neustadt a. H.: 
Stadien snr ftltetten Oeachichte der Kbeinlaade. Leipsig 1904. 

Lady Meux in London: 
Tbe Book of Pamdiie by Palladius and othert. 2 Voll. 1904. 

Baeüe Modealov in Som: 
lalrodaciion k l^histoire Romaine. 2* partie. 8t Petersburg. 1904. 4^. 

Gabriel Monod in Versailles: 
Revae bistorique. XXIX« annee, tom. 86, No. I. IL Sept.-Dec 1904. Paris. 

Luise Neumaim m Joachimsthal: 
Franz Neumann, Erinnf*rungsblätter. Tübingen 1904. 

i/. Ri)senbusch in Freiburg i. Br,: 
Mikroskopiscbe Pbysiograpbie der Mineralien u. Gesteine. Stuttgart 1304. 

Adolf Sandberger in Mündien: 

Kompoaitionen mit französ. Text von Orlan«io di Lasso. Herausgegeben 
von Ad* Sandberger. Teil 1. Leipzig 19ü4. foL 

Vedoff von Seitz ^ Sdtauer in München: 
Deotsefae Praxis. 1904. No. 14-24. 4^ 

Hane Spörry in ZUrieh: 
Das Stempel wesen in Japan. 1901. 4^. 

Joannes N. Svoeonos in Athen: 
Ta voßiioftata rol; xQdtovi tiSr 77roiliyio/c»r. 1904. 4^. 
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Archiv der Mathematik u. Phyiik. III. Reihe, Bd. 8, Heft 1—?.. 1904. 
Eocyklopiidie der mathemai. Wif^flenachaften. £d. I, Hefl 8; Bd. ii, l a. 6; 

Bd. IV. 1. II, Heft 1. 1904. 
Deigl. in fraasfis. Aufgabe. Tom. I, 1, fuc. 1. 
Tbeaauros litigaae latinM. Yo!. 1, faic. 7; Vol. % faae. 7. 1904. 49, 

Onueppe Veroneie in Padua: 
La Lagona di Teneiia. 1904. 

Euycu Wolf in München: 
Henry Morton Stanley, t 1904. 

iv. c. Zach in Peking: 

Spipgfl (Ipr Man.li^chu-Sprachp. VerbeMerte Ausgabe dea Kaiaer« Kien^loag 
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